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Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr 


Sonntag, 6. September 1931 


Htandrecht über Polen! 


Energiſche maßregeln gegen das Banditen-Unweien. 


S2 Warſchau, 5. September. (Drahtbericht unſeres Warſchauer Sonderberichterſtatters). i i 
Das Staatsgeſetzblatt dz. Uſtaw Nr. 79 vom 4. September veröffentlicht die nachſtehende Verordnung des Miniſter⸗ 


rates, datiert vom 2. September: 


„Auf Grund der Art. 1 und 2 der Verordnung des Staatspräfidenten vom 19. März 1928 über das ſtandgericht⸗ 
liche verfahren wird folgendes angeordnet: 
§ 1. das Stand gerichtsverſahren iſt für das geſamte Gebiet des polniſchen Staates, durchzuführen durch die 
ordentlichen Berichte, eingeführt auf Grund der Verordnung des Staatspräfidenten vom 19. März 1928 über das flandgericht- 


liche verfahren. 


§ 2. dem ſtanoͤgerichtlichen verfahren unterliegen alle diejenigen verbrechen, welche in Art. 31 der verordnung des 
Staatspräfidenten vom 19. März 1928 vorgeſehen find. 

§ 3. Durchführung diefer Verordnung unterliegt den Miniſtern für Juſtizweſen und innere Angelegenheiten. 

§ 4. Die vorliegende verordnung tritt mit dem Tage ihrer Derfündung im Staatsgeſetzblatt dziennik Uſtaw in Kraft, 
tritt dagegen in den einzelnen Ortſchaften des Staatsgebiets erft ins Leben mit dem Tage, an welchem die Verordnung 
in der Bezirkshauptſtadt bekanntgegeben worden ift, ohne Rückſicht darauf, ob die Verordnung zu gleicher Zeit auch bereits 
in den einzelnen Ortſchaften des betreffenden Bezirks bekanntgegeben war.“ 


Die Verordnung des Staatspräfidenten vom 
März 1928 wird durch die neue Verordnung 
zum erſten Male angewandt. 


Das in dieſer Verordnung vorgeſehene Stand⸗ 
ker ichtsverfahren kommt für folgende Verbrechen 
Anwendung: 


ernichtung oder die Schädigung von Eiſenbahn⸗, 
Telegraphen⸗ 


anderen Verkehrsmittel; 
in Banden zum Zwecke der Bedrohung von frem- 


age; Anſtiftung zu einem der angeführt 
Serhreen ſowie Beihilfe bei beljen ae 
hrung. 


n im Rahmen obiger 
nung wird durch die ordentlichen Gerichte 
durchgeführt. Es beſteht vor — darin, — 


feine Anterſuchung wie beim 
ordentlichen Gerichtsverfahren 


battfindet. Der Anklageakt muß dem Angeklagten 
Kerr 21 Tage nach 8 Bers 
daftung und ſpäteſtens 90 Tage nach 
dier von ihm be 
e unter die obige 
erden. 


angenen Straftat, 
i erordnung fällt, zugeſtellt 
Ro Das heißt aljo, daß ein Verbrecher im 
1 hmen der obigen Verordnung, der während 
naler Friſt nicht gefaßt wird, auch nicht mehr 
Ba dem Standgerichtsverfahren abgeurteilt mer- 
> tann. Die Gerichtseinheit für das Stand- 
fe ichts verfahren iſt das 5 in der Be⸗ 
ung mit drei Bezirksrichtern. 


Das Bezirksgericht muß ſein Urteil einſtimmig 
fällen. 


die "S feine Uebereinſtimmung beſteht, dann wird 
wiesen. ade an die ordentlichen Gerichte ver- 
Mi. Beſteht Einſtimmigkeit, jo kann das Be: 
— — ein Urteil fällen oder die An⸗ 
u i i : 

derweilen, an die ordentlichen Gerichte zu- 


om das 
muß 


Urteil des Bezirksgerichts 
es keine Appellation. Das Urteil 
binnen 24 Stunden ausgeführt 
werden 


„Das Recht des St ü 
b £ aatspräjidenten, Gnade zu 
pien, Bleibt zwar beſtehen, aber mit der ein. 
Konad, daß ber Staatspräſident von jeinem 
Enke recht binnen 24 Stunden nach der Ver⸗ 
muß u’ des Urteils Gebrauch gemacht haben 
win ei der Strafbemeſſung gehen die Befſug⸗ 
Wutite en Standgerichte ſehr 
t eme j i 
n Gerichte hinaus. e IMA TE der 
Sine Straftat, die im ordentlichen Strainer: 
Inlzen mit ſchwerem Kerker geahndet — 

rd im Standgerichtsverſahren mit der 

Todesſtrafe geahndet. 


Eine Strafe, die im ordentlichen Strafverfahren 
eine leichtere Strafe als ſchweren Kerker nach 
ſich zieht, zieht beim Standgerichtsverfahren eine 
Strafe von ſchwerem Kerker in Höhe von min⸗ 
deſtens 10 und höchſtens 15 Jahren nach ſich. Das 
urteilſprechende Gericht hat jedoch hier das Recht, 
in Ausnahmefällen, über deren Vorliegen es 
ſelber urteilen darf, ſowohl die Todesſtrafe in 
lebenslänglichem Zuchthaus abzuändern, wie auch 
die Mindeſtſtrafe von 10 Jahren ſchweren Kerker 
auf 5 Jahre ae aa hia Es ijt aljo den Ge- 
N faktiſch ein jehe weiter Spielraum ge⸗ 
geben. 


Die verteidigung des Angeklagten 
durch einen Anwalt iſt vor dem 
Standgericht unzuläſſig. 


In der Begründung, welche die ofſiziöſen Nach⸗ 
richtenagenturen und die offizisſen Blätter dieſer 
neuen Verordnung geben, wird vor allem darauf 
hingewieſen, daß ſie 


nicht nue in Oſtgalizien, 
ſondern für das ganze Staatsgebiet 


gelten ſollen. Dieſe Blätter und Agenturen wei⸗ 
ſen darauf hin, daß in der letzten Zeit nicht allein 
in Oſtgalizien ſolche Verbrechen vorgekommen 
ſeien, die unter die obigen Verordnungen fallen, 
ſondern daß der Raubüberſall auf einen Kaſſen⸗ 
boten in Krakau ſowie die in Pommerellen und 
Kongreßpolen verſchiedentlich vorgekommenen 


Ueberfälle auf Kohlenzüge 


für das ganze Staatsgebiet die Notwendigkeit der 
Einführung der Standgerichts verfahren geſchafſen 
hätten. Das ordentliche Gerichtsverfahren dauere 
viel zu lange, denn in zahlreichen Fällen würde 
bei ſolchen Verbrechen, wie ſie von der Verord⸗ 
nung getroffen find, die Aburteilung über zwei 
Jahre hinausgezogen. Eine Militärperſon, welche 
ſich eines der fraglichen Verbrechen ſczuldig macht, 
werde ſofort vor ein Standgericht geſtellt und 
augenblicklich abgeurteilt. Eine Zivilperſon aber 
könne ihren Prozeß jahrelang vor den Zivil⸗ 
gerichten hinziehen. Es wird aljo für die Zivil- 
perſonen im Prinzip dasſelbe Strafverfahren ge: 
führt werden, wie für die Militärperſonen. 
beſteht wohl kein Zweifel darüber, daß der we⸗ 
ſentliche Anlaß zur Verkündung dieſer Verord⸗ 
nung im gegenwärtigen Moment die Ermordung 
des Abgeordneten Hoköwko geweſen iſt. 


Die Auswirkungen 
dieſer Verordnung 


laſſen ſich heute noch ſehr wenig abſehen, denn es 
iſt das erſte Mal, daß zu den Hilfsmitteln dieſer 
Verordnung gegriffen wird. Die Notverordnungen 
und das Standgerichts verfahren, die in den eriten 
zwei Jahren des Beſtehens der polniſchen Re⸗ 
nublit in Anwendung gebracht worden find, 
unlerſcheiden jih von dieſer neuen Verordnung 
ganz weſentlich, insbeſondere dadurch, daß da⸗ 


Es 


mals für einen großen Teil des Landes Kriegs- 
zeit war. Die Kritik wartet alſo am beſten, bis 
die Standgerichte einige Zeit gearbeitet haben 
und ſich ihre Tätigkeit überblicken läßt. Wir 
haben bereits auf die große Bewegungsfreiheit 
der Gerichte hingewieſen, die über Tod und Leben 
entſchelden können. Die Gerichte können nicht nur 
beſtimmen, wen fie aburteilen wollen, ſondern 
ſie können auch in ihrer Strafbemeſſung zwiſchen 
5 Jahren Kerker bis zur Todesſtrafe befinden. 
Die Beſchränkung des Gnadenrechts des Staats⸗ 
präſidenten legt die Befürchtung nahe, daß in 
manchen Fällen Todesurteile vollſtreckt werden 
dürften, zu deren Vollſtreckung es vielleicht nicht 
tommen würde, wenn der Staatspräſident die 
normalen Möglichkeiten behalten würde, von ſei⸗ 
nem Gnadenrecht Gebrauch zu machen. 

Was die Inkraftſetzung der neuen Verordnung 
betrifft, ſo ſieht der Text ausdrücklich vor, daß 
die Verordnung „auf dem Gebiet der ganzen Rez 


publik“ Anwendung finde. Andererſeits ſieht aber 


der letzte Paragraph der Verordnung vor, daß 
dieſelbe 


etſt dann in Kraft fritt, wenn diesta⸗ 
roſten fie in den einzelnen Bezirken 
verkünden. 


Dieſe Beſtimmung könnte die Vermutung nahe⸗ 
legen, als ob es in das Belieben der allein vom 
Innenminiſterium abhängigen Staroſten geſtellt 
werden ſoll, die Verordnung in ihren Bezirken in 
Kraft zu ſetzen oder nicht. Im Sejm wurde zwar 
geſtern erklärt, daß die Staroſten die Verordnung 
in ihren Bezirken bekanntgeben müßten, ob ſie 
wollen oder nicht, jo daß de facto nicht nur ein 
Teil des Gebiets von den neuen Verordnungen 
betroffen würde. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ teilt mit, das Innen⸗ 
miniſterium habe bereits ſämtliche Staroſten an- 
gewieſen, die Verordnung in ihren Bezirken be⸗ 
kannt zu geben, 


doch dürften bis zur reſtloſen Be- 
kanntmachung in ſämtlichen Bezirken 
noch elwa 5 Tage vergehen. 
— — 


Kommuniſtenprozeß 
in Wloclawek 


c Warſchau, 5. September. (Eigener Draht: 
berſcht.) Geſtern und vorgeſtern sand vor gi 
Bezirksgericht in Wlockawek der Prozeß gegen 
25 Kommuniſten aus Kutno jtatt, die am 1. Mai 
in Kutno einen Tumult hervorgerufen und 
mehrere Grauſamkeiten verübt hatten. Der Haupt⸗ 
angeklagte war der Kutnoer Stadtverordnete 
Schlenk. Schlent und cin anderer Hauptanführer 
wurden zu je 4 Jahren ſchweren Kerlers, die 
übrigen 23 Angeklagten zu ſchweren Kerlerſtraſen 
von 1 bis 3 Jahren verurteilt. Gegen einen der 
aa ein namens Michalel, wird außerdem 
noch ein Mordprozeß angeſtrengt. 
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Abbeſtellung von Anzeigen 


fir. 204. 


Heute: 


Leitartikel: Tritt Schober zurück? 
Standgericht über Polen. Die 
Mörder Holöwkos gefaßt? — Schul- 
streik in Dirschau. — Kein System- 
wechsel in Jugoslawien. — Gandhi 
und seine Reise nach England. — 
Der verschollene Grönlandfcrscher 
Dr. Krüger. Die neuen Fortschritte 
der l’unktechnik.—Bilanz der Finanz- 
krise. — Um die künftige Handels- 
politik. 


„Die Welt der Frau“: 


Wie Frauen die Taten ihrer Manner 
miterleben. — Sind Geldehen glück- 
lich ? 


Tritt Schober zurück!? 


Vor wichtigen Entſcheidungen in 
Oeſterreich 
(Von unſerem Wiener Mitarbeiter) 


Als im verfloſſenen Sommer Groß⸗ 
deutſche und Landbund dem damaligen 
Bundeskanzler Dr. Ender bei ſeinen 
ſtaatsfinanziellen Sanierungsplänen die 
Gefolgſchaft verweigerten und ſo ſeinen 
Rücktritt erzwangen, hatte ſich auch Dr. 
Seipel um eine Löſung der Kriſe be⸗ 
müht und die Sozialdemokraten zum Ein⸗ 
tritt in ein von ihm zu bildendes Kabinett 
eingeladen. Dieſe Regierung einer parla⸗ 
mentariſchen Konzentration ſollte nur für 
eine beſchränkte Zeitdauer Beſtand haben 
und ein vorher vereinbartes Programm 
erledigen. Der Gedanke war, daß bei der 
Durchführung der dringendſten Maß⸗ 
nahmen zur Linderung der Wirtſchaftsnot 
und zur Deckung des immer drohender 
anwachſenden Defizits im Staatshaushalt 
eigentlich alle Parteien gemeinſam die 
Verantwortung tragen müßten und daß 
dieſe Zuſammenarbeit dann für die nächſte 
Zukunft auch eine Art politiſchen Waffen⸗ 
ſtillſtand zur Folge haben würde. Die 
Sozialdemokraten haben damals den Ein⸗ 
tritt in eine Regierung Seipel abgelehnt 
oder genauer geſagt, ſie ſtellten Bedingun⸗ 
gen, auf die die Chriſtlichſoziale Partei 
nicht eingehen wollte. Sie verlangten, daß 
eine ſolche Kursänderung auch nach außen 
hin ſehr nachdrücklich in Erſcheinung treten 
ſoll und daß vor allem gewiſſe Exponenten 
der bisherigen bürgerlichen Koalitions⸗ 
politik zurückgezogen werden. Das wollte 
wieder Dr. Seipel nicht konzedieren, und 
ſo ſcheiterte ſein Plan, aber er wurde des⸗ 
halb noch nicht zu Grabe getragen. Er 
war im verfloſſenen Sommer nur nicht 
zeitgemäß. 

Man wird jetzt wieder auf ihn zurück⸗ 
greifen und in den letzten zwei Monaten 
iſt manches geſchehen, was ſeine Verwirk⸗ 
lichung heute wahrſcheinlicher macht. Das 
Kabinett Bureſch iſt vielleicht die 
ſchwächſte Regierung, die Oeſterreich 
feit feinem Beſtand gehabt hat. Daß ſeine 
Mehrheit im Nationalrat faſt an den 
Fingern einer Hand abzuzählen iſt, wäre 
an ſich noch kein ſo beſonderer Nachteil. 
Aber die Koalition der bürgerlichen Par⸗ 
teien iſt in ſich völlig zerfallen und dazu 
kommen dann noch die ſehr ſtarken Wider⸗ 
ſtände, die Dr. Bureſch in ſeiner eigenen 
Partei zu überwinden hat. Die größten 
Schwierigkeiten liegen jedoch auf auken- 
politiſchem Gebiet. Die Wiener Re- 
gierung iſt an den Völkerbund heran⸗ 
getreten, um mit ſeiner Unterſtützung die 
Anleihe zu erreichen, die den finanziellen 
Zuſammenbruch der Donaurepublik verhin⸗ 
dern ſoll. Nun ſcheint man in Genf tat⸗ 
ſächlich bereit zu ſein, Oeſterreich zu helfen. 
Man hat Sachverſtändige nach Wien ge⸗ 
ſchickt, die ſich über die wirtſchaftliche und 


Poſener 


Tageblatt 


finanzielle Lage informiert haben und das 
Anſuchen der Wiener Regierung ſteht auch 
uf der Tagesordnung der September: 
Seſſion des Völkerbundes. Vielleicht wird 
man einſichtigen politiſchen Bindungen. 
wie ſie vor drei Monaten Frankreich zur 
Vorbedingung einer finanziellen Hilfe— 
leiſtung geſtellt hat, ausweichen können. 
Aber es beſteht viel Wahrſcheinlichkeit da- 
für, daß Oeſterreich wieder eine Finanz⸗ 
kontrolle auf ſich nehmen muß wie nach der 
erſten Völkerbundsanleihe vor neun Jah⸗ 
ren und daß jeine ſogenannte Selbitändig- 
keit neuerlich einen ſtarken Stoß erleidet. 
Möglicherweiſe wird man ſich auch zur 
parlamentariſchen Erledigung etlicher Ge- 
ſetze verpflichten müſſen. die als Ber- 
faſſungsänderung die Zweidrittelmehrheit 
brauchen. Jedenfalls wird ein vom Völker⸗ 
bund aufgezwungenes Sanierungspro- 
gramm nicht von einer Regierung durchzu⸗ 
führen ſein, die ſo ſchwach iſt wie die heu⸗ 
tige. So verſucht man alſo noch einmal, 
die Sozialdemokraten für den Konzentra- 
tionsgedanken zu gewinnen. und die Mus- 
ſichten ſtehen nicht ſchlecht. Die Sozial⸗ 
de mokraten in Oeſterreich find heute poli- 
tiſch und wirtſchaftlich an einer ſolchen Zu— 
ſammenarbeit aller Parteien ſelbſt inter— 
eſſiert, denn nicht nur der Staat, auch die 
ſozialdemokratiſch verwalteten Städte und 
Gemeinden find notleidend geworden, und 
der bevorſtehende Kriſenwinter mit ſeiner 
ungeheuren Arbeitsloſigkeit wird ſie vor 
unlösbare Aufgaben ſtellen. Allerdings 
wird dieſem Konzentrationskabinett kaum 
ein Dr. Seipel vorſtehen können und auch 
auf die Mitwirkung anderer exponierter 
Rechtsgeher der chriſtlichſozialen Partei. 
wie des Heeresminiſters Vaugoin oder des 
früheren Finanzminiſters Dr. Kienböck 
wird man verzichten müſſen. 


Dem unausbleiblichen Regierungswechſel 
wird der Rücktritt des Finanzminiſters 
Dr. Redlich und des Außenminiſters 
Dr. S cho ber vorangehen. Profeſſor Red- 
lich iſt bei den Chriſtlichſozialen in Un⸗ 
gnade gefallen und ſein Wirken hat tat⸗ 
ſächlich enttäuſcht. Vielleicht war Redlich 
durch ſeine langjährige Abweſenheit von 
Oeſterreich den hieſigen Verhältniſſen ſchon 
zu ſehr entfremdet, um ſich ſo raſch wieder 
zurechtfinden zu können. Er legt übrigens 
auch gar keinen Wert auf ſeine jetzige 
Stellung und geht nach Amerika zurück, 
um dort ſeine akademiſche Lehrtätigkeit 
fortzuſetzen. Der Fall Schober iſt ein 
Kapitel für ſich. Als Bundeskanzler Bu⸗ 
reich ſein Kabinett bildete, mußte er trotz 
des Widerſtandes ſeiner Partei Schober 
als Außenminiſter beibehalten, weil ſonſt 
die Großdeutſchen und der Landbund den 
neuerlichen Eintritt in die Koalition ab⸗ 
gelehnt hätten. Für ſie war das Ver⸗ 
bleiben Schobers zu einer politiſchen Pre⸗ 
ſtigefrage geworden, obwohl perſönlich 
längſt eine ſehr tiefgehende Entfremdung 
beſtand. Es ging aber damals auch nicht 
gut an, vor der Entſcheidung über die Zoll⸗ 
union im Haag und in Genf eine Aende⸗ 
rung in der Leitung des öſterreichiſchen 
Außenamtes zu vollziehen. So mußte, 
nicht zuletzt aus Rückſicht auf das Deutſche 
Reich, Dr. Schober auf feinem Poſten He- 
laſſen werden. Heute liegen auch hier die 
Dinge anders. Ob es richtig iſt, von einem 
Mißerfolg der Schoberſchen Außenpolitik 
zu ſprechen, ſoll nicht weiter erörtert wer⸗ 
den. Der unüberbrückbare Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen dem Plan der öſterreichiſch⸗deutſchen 
Zollgemeinſchaft und dem Canoſſa⸗Gang 
nach Genf um eine neue Völkerbunds⸗ 
anleihe kann nur durch den Rücktritt 
Dr. Schobers aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den. Seine Verſchiebung bis nach der Sep⸗ 
tember-Tagung des Völkerbundrates ge- 
ſchieht nur, um dem öſterreichiſchen Außen⸗ 
miniſter noch einen guten Abgang zu ver- 
ſchaffen. Es heißt übrigens mit großer 
Beſtimmtheit, daß Dr. Schober der Nach⸗ 
folger Dr. Franks auf dem Berliner 
Geſandtenpoſten ſein wird. Wobei noch bei- 
zufügen wäre, daß die Chriſtlichſozialen 
ſelbſt die Ernennung Dr. Schobers zum 
öſterreichiſchen Geſandten in Berlin mwin- 
ſchen, um auf dieſe Art ſeine Rückkehr in 
die Leitung der Wiener Polizei zu ver- 
hindern. 


Das politiſch vielleicht ſchwierigſte Pro- 
blem iſt die Neuwahl eines Bun 
despräſidenten. Sie muß jetzt zum 
erſten Male durch das Volk vorgenommen 
werden und nicht, wie bisher, durch die 
Nationalverſammlung. Als man vor fait 
zwei Jahren unter dem Druck der Heim- 
wehrbewegung die Verfaſſung reformierte. 

- galt gerade die Erweiterung der Rechte des 


Bundespräſidenten, für die man dieſe Méen- 
derung der Wahlform forderte, als der 
große Erfolg der bürgerlichen Politik. 
Man iſt dieſes Erfolges freilich ſpäter nicht 
froh geworden und hat die längſt fällig 
geweſene Wahl immer wieder hinaus— 
geſchoben. Jetzt iſt ſie — ſeit Monaten 
ſchon — für den 18. Oktober angeſetzt, aber 
man möchte den Termin am liebſten noch 
einmal verlegen, oder, noch beſſer, die ganze 
Verfaſſungsreform ungeſchehen machen, 
wenn dies möglich wäre. Sehr glücklich iſt 
der jetzige Zeitpunkt ja wirklich nicht ge— 
wählt. Zunächſt koſtet die Wahl ſehr viel 
Geld, das für beſſere Zwecke notwendig 
wäre, und dann iſt es auch nicht ſehr klug, 
in dieſer Kriſennot in die Bevölkerung noch 
die politiſche Unruhe zu tragen, die eine 


wochenlange Wahlagitation unter allen 
Umſtänden mit ſich bringt. Eine Verſchie⸗ 
bung der Wahl lehnen die Sozialdemo— 


kraten ab, aber ſie wären damit einver⸗ 


ſtanden, daß ſie wieder in der National⸗ 
verſammlung erfolgt. Die Chriſtlichſozialen 
dagegen können ſchon aus Preſtigegründen 
nicht gut auf ihre Verfaſſungsreform ver- 
zichten und ſie fürchten überdies, daß ihr 
Kandidat in der Nationalverſammlung 
keine Mehrheit finden würde. Wer dieſer 
Kandidat ſein ſoll, wiſſen ſie aber ſelbſt 
noch nicht. Eine Wiederwahl Miklas' 
ſcheint ausgeſchloſſen, da die Mittelparteien 
dafür nicht zu haben ſind und die Zeit 
Dr. Seipels, für den man eigentlich einmal 
die ganze Verfaſſungsreform gemacht hat, 
iſt wohl endgültig vorbei. 


die Mörder Holwlos gefaßt? 


Warſchan, 5. September. (Eigene Draht- 
meldung unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 
Aus Riga wird gemeldet, daß die lettiſche Polizei 
dort zwei polniſche Staatsangehörige verhaftet 
hat, die als Mörder des Abg. Holöwko in Frage 
kommen könnten. Es handelt jih um zwei ufrai- 
niſche Studenten, die vor einigen Tagen mit 
einem polniſchen Kohlendampfer von Edingen 
nach Riga gekommen ſind. Sie hielten ſich einige 
Tage an Bord des Dampfers verjtedt und ſuchten 
dann unbemerkt an Land zu kommen. Dabei 
wurden ſie verhaftet. Sie beſaßen polniſche Päſſe 
auf den Namen Fiatkowſti und Jablofſti, aber 
kein lettiſches Viſum. Sie ſind der lettiſchen poli⸗ 
tiſchen Polizei übergeben worden, die ihnen er⸗ 
öffnete, daß ſie nach Polen wieder abgeſchoben 
werden würden. Darauf erklärten die beiden, 
daß fic ukrainiſche Flüchtlinge jeien, die aus ge⸗ 
wiſſen Gründen nicht nach Polen zurückkehren 
könnten und in Lettland ein Aſyl ſuchten. Sie 
haben der lettiſchen Polizei auch nähere Angaben 
gemacht, die jedoch von der Rigaer Preſſe nicht 
mitgeteilt werden. Die Blätter ſind einſtimmig 
der Anſicht, daß die beiden Verhafteten irgendwie 
mit der Ermordung des Abg. Holöwko im Zu- 
ſammenhang ſtehen. Der Warſchauer „Naja Prze⸗ 
glad“ hat in dieſer Angelegenheit die hieſigen 


| 


zuſtändigen Behörden befragt. Es murde dem 
Blatt erklärt, daß man anfänglich den Verdacht 
gehabt habe, daß die Mörder Holöwkos unmittel⸗ 
ar nach dem Attentat über die tſchechiſche Grenze 
geflüchtet ſeien. Es wäre aber auch wohl mög⸗ 
lich, daß die in Riga Verhafteten als die Täter 
in Frage kämen. 


Neue verhaftungen in Oſtgalizien 


EWarſchau, 5. September. (Eigener Draht- 
bericht.) Geſtern vormittag fand in Lemberg 
und am Nachmittag im Petroleumgebiet von 
Drohobycz eine Reihe von Hausſuchungen bei 
Ukrainern ſtatt, die im Verdacht ſtehen, irgend⸗ 
welche Verbindung zu ukrainiſchen Kampforga⸗ 
niſationen zu haben. Es wurden zahlreiche Ver: 
haftungen vorgenommen; insgeſamt ſollen etwa 
50 Perſonen in Haft behalten worden ſein. 

Der vor einigen Tagen in Lemberg verhaftete 
ukrainiſche Student Matula, der an dem Ueber⸗ 
fall auf eine Poſtkutſche bei Kolomyja beteiligt 
geweſen ſein ſollte, iſt in Stanislau einem der 
verwundeten Begleitmänner der überfallenen 
Poſtkutſche gegenübergeſtellt worden. Der Ver⸗ 
wundete will Matula als einen der Attentäter 
erkannt haben. 


Schulſtreik in Dirſchau ausgebrochen 


Einer Meldung aus Dirſchau zufolge iſt eine 
e Ades deutſcher Kinder in die 
— 50 Volksſchule vorgenommen worden. 
eutſche Kinder, die katholiſch find, wurden mähe 
rend des Unterrichts aus der Klaſſe geholt und 
in die polniſchen Schulklaſſen gebracht. Man 
. insgeſamt 50 deutſche Kinder aus den deut⸗ 
en Klaſſen aus. Die Schülerzahl ſank infolge⸗ 
ſſen, ſo daß eine Klaſſe der deutſchen Volks⸗ 
ſchule von jeiten der polniſchen Behörde geſchloſſen 
werden mußte. Außerdem wurden alle für dies 
hr neuangemeldeten Kinder der polniſchen 
ule te weiteres überwieſen. Die Erregung 
der deutſchen Elternſchaft ift aufs höchſte geſtie⸗ 
gen. Am Freitag hat die Elternſchaft ihre Kin⸗ 
der vom Schulunterricht ferngehalten, um die be⸗ 
rechtigten Forderungen der deutſchen Eltern in 
Dirſchau auf Rückgängigmachung der getroffenen 
Maßnahmen durchzuſetzen. k 
Zu der Meldung über die Schließung des Deut- 
jhen Progymnaſiums in Dirſchau iſt zu jagen, 
daß eine Minimalzahl von Schülern für keine 
Privatſchule vorgeſchrieben iſt und damit auch eine 
Entziehung der Konzeſſion mit einer zu geringen 
Schülerzahl nicht zu begründen iſt. 


= 8 = 
verlängerung der Lehrberechtiaung 

Der Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung 
auf Antrag des Kultusminiſters beſchloſſen, zum 
letzten Male die Lehrbefugnis denjenigen Lehrern 
um zwei Jahre zu verlängern, die mit ur 
31. Auguſt das Recht der Ausführung ihres Ve⸗ 


rufs in Ermangelung gewiſſer Qualifikationen 
verloren haben. Im Lauſe diefer Friſt werden 
die betreffenden Lehrer ihre Qualifikationen er⸗ 
1 können, um ihre vollen Lehrerrechte zu er- 
wirken. 


Rücktritt des polnischen 
Generalſtabschefs? 


VWarſchau, 5. September. (Eigener Draht: 
bericht.) In Kreiſen der Warſchauer Garniſon 
ſind Gerüchte über einen angeblich bereits in den 
nächſten Tagen bevorſtehenden Küdtritt des Chefs 
des polniſchen Generalſtabs, wenera! Piskor, ners 
breitet. Außerdem wird ron dem angeblich gleich⸗ 
falls bevorſtehenden Rücktritt des ſtellvertretenden 
Generalſtabschefs, General Kwasniewſki, ges 
ſprochen. Als Nachfolger des Generals Pistor 
jol General Kordjan Zamorſti in Frage fom- 
men. An zuſtändiger Stelle war bisher noch 
nichts Zuverläſſiges über dieſe Meldung zu er⸗ 
fahren. 


Ende des Lodzer Trikotagen- 
Urbeiteritreils 


cE Warihau, 5. September. (Eigener Draht- 
bericht.) Der Streik der Lodzer Trifotaaen- 
arbeiter ijt geſtern dur“ ein Abkommen zwiſchen 
Arbeitern und Arbeitnehmern beendet worden. 


Boltszähluna am 9. Dezember 


Warſchau, 5. September. (Eigener Draht: 
575197) v it allnofriihe Volkszählung 
findet am 9, Dezember 1931 ſtatt. Sie wird je- 
doch nicht wie die erſte Volkszählung non 1921 
auch eine Betriebszählung umfaſſen. 


Bautätigkeit in polen — minimal 


Nach Angabe des Statiſtiſchen Hauptamtes 
wurden im erſten Quartal d. J. in ganz Polen 
insgeſamt 372 Gebäude fertiggeſtellt. darunter 
306 Wohnhäuſer, 23 -Induſtrie⸗ und Handels: 
gebäude, 14 Gebäude der öffentlichen Nutzbarkeit 
und 29 andere Gebäude. Außerdem wurden 89 
Anbauten vollendet, davon 72 Wohnbauten, 
7 Induſtrie-⸗ und Handelsgebäude. 3 Bauten der 
öffentlichen Nutzbarkeit und 7 andere Gebäude. 
Im Laufe des Quartals wurde der Bau von 317 
bebäuden begonnen (259 Wohnhäufer, 10 Indu⸗ 
itries und Handelsgebäude, 2 Bauten der öffent⸗ 
lichen Nutzbarkeit und 41 andere Gebäude) jomit 
34 Anbauten, alles Wohnhäuser. Insgeſamt gab 
es in neuen Gebäuden 1294 Wohnungen, die zu⸗ 
jammen 3568 Zimmer hatten, davon in den An- 
bauten 199 Wohnungen mit 388 Zimmern. Von 
den neuen Wohnungen find 336 Einzimmer⸗, 292 
Zweizimmer⸗, 315 Dreizimmer-, 26 Sechszimmer⸗, 
11 Siebenzimmer⸗ und 13 Achtzimmer⸗ und 
größere Wohnungen. In angefangenen Gebäuden 
befinden fih 1098 Wohnungen mit 2889 Zimmern. 
davon in den Anbauten 89 Wohnungen mit 177 
Zimmern. x 
J egendber den Bedürnſiſſen des Landes, die 
etwa 100 000 Zimmer jährlich betragen, iit Mes 
alles nicht mehr als 8 Prozent. Dadurch mi xd 
nicht einmal der normale Zuwachs des Jahres- 
bedarfs (etwa 33 000) gededt, von den Kiditäns 
den, die etwa 750 000 betragen, nicht zu reden. 


Eröffnung der Lemberger Melle 


Warſchau, 5. September. (Eigener Draht⸗ 
belt Heute vormittag iſt in Lemberg die elfte 
polniſche Oſtmeſſe feierlich eröffnet worden. 


Kein Jyſtemwechſel in Jüdſlawien! 


Südſlawiens neues Regierungskollegium 


Berlin, den 4. September. 
Die Gerüchte über eine angebliche Aenderung 


der Regierungsform in Südſlawien, die jeit eini⸗ 
er Zeit in gewiſſen Abſtänden auftauchten, ließen 
ereits erkennen, daß man in Belgrad ſich mit 
dem Gedanken trug, der . Regierung 
ein anderes Ausſehen zu geben. Alle Fol erun⸗ 
gen, die man vor allem im Ausland an dieſe Ge⸗ 
rüchte gelnüpft hat, daß etwa die mit diktatori⸗ 
ſchen Voll machten ausgeſtattete Regierung zurück⸗ 
treten würde, um die Wiedereinführung eines 
parlamentariſchen Regierungsinitems zu ermög⸗ 
lichen, haben jih als irrige Annahme erwieſen. 
Die Regierung und das gegenwärtige Regierungs⸗ 
initem ijt heute gefeitigter denn je. Die Aende⸗ 
rung, die auf Grund eines königlichen Exlaſſes 
vom 2. September durchgeführt wurde, hatte nur 
den Zweck, die verſchiedenen Gruppen des Landes 
feiter als bisher an das Snitem zu binden, Der 


Das Oberſte Verwaltungsgerich 


ſorgt für 


Ordnung 


Citauiſchen Bauern werden Geldſtrafen erlaſſen 


Litauiſche Bewohner des Dorfes Miergary, Kr. giſtrierung der arbeitsloſen Lehrerkräfte vorzu⸗ 


Orany, hatten beſchloſſen, ihre Kinder nicht in die 
polniſchen Schulen zu ſchicken. Man ſah darin 
offenen Widerſtand gegen die Anordnungen des 
Kultusminiſteriums über den Schulzwang und 
beſtrafte die widerſpenſtigen Bauern mit Geld⸗ 
buken bis zu 1000 Zloty. Nachdem eine Dele- 
gation im Wilnger Schulturatorium nichts aus⸗ 
erichtet hatte, wandten ſich die Litauer mit einem 
Protel an den Oberſten Verwaltungsgerichtshof. 
araufhin lam eine Tonderkommiſſton⸗ um die 
Angelegenheit an Ort und Stelle zu unterſuchen. 
Vorgeſtern haben die Litauer aus Miergary die 
Mitteilung erhalten, daß das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht beſchloſſen habe, die Gelditrafe auf: 
zuheben. 


Lehrerorganiſation tritt für ihre 


arbeitsloſen Kollegen ein 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, hat der 
Hauptvorſtand der Chriſtlich⸗nationalen Vereini⸗ 
gung der Volksſchullehrer in ſeiner letzten Sitzung 
einen Beſchluß gefaßt, der ſich für die Vergröße⸗ 
rung der Zahl der Lehrer um mindeſtens 3080, 
zu der im Budget für das te 1931/32 vorge⸗ 
ſehenen Höhe, ſowie für die Wiederanſtellung der 
reduzierten und der verſetzten Lehrerkräfte auf 
den vorher eingenommenen Poſten ausſpricht. 
Außerdem befaßte ſich der Hauptvorſtand mit dem 


Schickſal der vielen arbeitsloſen Lehrer, die im] Städte, 69 Kreiſe, 195 
öffentlichen bzw. privaten Schulweſen beſchäftigt 5 1 Wojewodſchaften: 
Der Vorſtand beſchloß, eine Re- un 


werden ſollten. 


nehmen und in den Grenzen der Möglichkeit eine 
kollegiale Hilfe zu organiſieren. 


Erhöhung der Studiengebühren 
erſt 1932 


Die Warſchauer Preſſe veröffentlicht eine Unter- 
redung mit dem Kultusminiſter Jedrzejewicz 
über die geplante Erhöhung der akademiſchen Ge- 
bühren. Der Miniſter erklärte, daß er ſich ſehr 
wohl darüber klar ſei, daß eine Erhöhung der Ge⸗ 
bühren heute ein empfindlicher Schlag für die 
ſtudierende Jugend ſein würde. Aber die Maß⸗ 
nahmen, die hierüber getroffen werden ſollen, 
werden erſt vom Studienjahre 1932/33 gelten und 
nur die neuen Studenten umfaſſen, die aljo vor⸗ 
her wiſſen werden, unter welchen Bedingungen 
ſie zu ſtudieren hätten. 


Polens Städte, 
Kreiſe und Landgemeinden 

Am 1. April 1951 hatten wir, Aufzeichnungen 
des Statiſtiſchen Hauptamtes zufolge, in Polen 
634 Städte, 283 Kreiſe ſowie 14747 Landgemein⸗ 
den und Gutsbezirke. Auf die Zentralwojewod⸗ 
ſchaften entfallen: 228 Städte, 94 Kreije, 1301 
Landgemeinden und Gutsbezirke; auf die öſtlichen 
Wojewodſchaften: 60 Städte, 37 Kreiſe, 373 Ge: 
meinden; auf die weſtlichen Wojewodſchaften: 169 
Gemeinden; auf die ſüd⸗ 
177 Städte, 83 Kreiſe 
6048 Gemeinden. 


Wechſel im Juſtizminiſterſum und im Miniſterium 
für per ze Bauten wird auf den Regierungsr 
furs ohne Bedeutung bleiben. Wichtiger erſcheint 
jedoch die Tatſache, daß das gegenwärtige Kahi- 
nett durch die Ernennung von ſechs Miniſtern er⸗ 
weitert worden ijt. Dieſe Miniſter find jedoch 
keine Reſſortminiſter im gewöhnlichen Sinne, fir 
ſind als Vertreter teils der früheren mit dem Be⸗ 
inn der Diktaturregierung aufgelöſten Parteien, 
ki der einzelnen Benölferungsgruppen ernannt 
worden. So fit jetzt in dem erweiterten Rahi- 
nett je ein Vertreter der früheren radikalen Par- 
tei, der demokratiſchen Partei, als Vertreter der 
Kroaten der ehemalige Miniſter Palecek und der 
Geiſtliche Don Matica, der frühere Abgeordnete 
der Partei des erſchoſſenen Naditſch, der Slowene 
Pucelj und noch ein Vertreter der in Südjlanfıen 
lebenden Muſelmanen. In dem auf dieſe Weiſe 
erweiterten Regierungskollegium werden der Mir 
niſterpräſident und mit ihm die Reſſortminiſter 
anz wie bisher die Regierungsgeſchäfte führen. 

en ſechs Miniſtern ohne Portefeuille werden 
als den Vertretern der einzelnen Gruppen in der 
Hauptſache nur repräſentative Aufgaben zugewie⸗ 
ſen werden. Ihre Berufung ins Kabinett hat be⸗ 
reits zu den verſchiedenſten Vermutungen über 
die Abſichten der Regierung Anlaß gepesen. Man 
glaubt darin eine vorbereitende Maßnahme zur 

ildung einer offiziellen Regierungspartei ers 
blicken zu ſollen, der die Regierung die Ueberlei⸗ 
tung zum alten parlamentariſchen Verfaſſungs⸗ 
ſtaat anvertrauen werde. 

Solche Vermutungen dürften weit Über dns 

Ziel hinausſchießen. 

Die Belgrader Regierung hat heute weniger 
denn je Anlaß, Konzeſſionen in dieſer Hinſicht zu 
machen. Sie kann — das wird ihr niemand, der 
die Verhältniſſe in Südſlamien kennt, beſtreiten — 
auf zahlreiche Erſolge hinweiſen, die auch in den 
5 der Benöllerung als ſolche gewertet mer: 

en. 7 

Der alte Gegenſatz jwilgen Serben und 
Kroaten, der politijh, kulturell und religiös bes 
dingt ijt, bleibt eine Angelegenheit für ſich. Mag 
die Bekämpfung der Kroaten wie auch der dents 
ſchen Volksbewegung durch die ſerbiſche Polizei 
noch ſo ſehr den baltaniſchen Vorſtellungen ent⸗ 
ſprochen haben, die Regierung kann immer wieder 
und mit Recht darauf hinweiſen, daß das alte 
eee Regierungsſuſtem mit ſeinen 
Barteifämpjen des Problems eines innerſtaat⸗ 
lichen Ausgleichs nicht Herr geworden ijt, ſondern 
die Gegenſätze nur noch verſchärft hat. Was die 
Belgrader Regierung jetzt mit der Umbildung 
bzw. Erweiterung des Kabinetts bezweckt, ijt Das 

eſtreben, den inneren Ausgleich unter der Mit⸗ 
arbeit von Vertretern der einzelnen Gruppen ans 
zubahnen, nachdem die Regierung bis jetzt daran 
gearbeitet hat, die Gegenſätze auszuſchalten, um 
die Vorbedingungen für die jetzt in Angriff ges 
nommene Arbeit zu ſchafſen. 


Sonntag, 6. September 1931 


Der verſchollene Grönl 


„Seit Wochen 


gehen durch alle Zeitungen 
Deutſchlands. a z 0 


aber auch anderer Länder, bejon: 
ders Englands, beunruhigende Gerüchte über das 
Schickſal des deutſchen Forſchers Dr. 5. K. E. 
Krüger, der ſeit 1929 zu Forſchungszwecken in 
ordweſtgrönland weilt. Es beſteht die große Ge— 
fahr, daß er wie der deutſche Forſcher Dr. Wegener 
ein Opfer des weißen Todes 
geworden iſt. 

Vom deutſchen Polarforſcher Dr. 
mahl ging angeſichts der Preſſeſtimmen, die bereits 
den Tod Dr. Krügers meldeten, der „D. A. Z.“ 
olgende Mitteilung zu, der wir um ſo lieber 
Raum geben, 

als Dr. Krüger in un 

Licht der Wel 


ſtrebt war. Indeſſen ſein unruhiger Geiſt war 
mit dieſer ruhigen Tätigkeit nicht zufrieden. Er 
plante eine Grönland⸗Expedition zur geologiſchen 
und geographiſchen Erforſchung n unbekann⸗ 
ten Gebietes. Mit unglaublicher Zähigkeit ging 
er ans Werk. Die Gelder erhielt er vom heſſi⸗ 
ſchen Staat, der Stadt Darmſtadt, der Induſtrie 
— Ratſchläge für die Ausrüſtung von allen Poz 
larfahrern, mit denen er Fühlung hatte: Amund⸗ 
jen, Anderſon, Böngild, v. Drygalſki, Freuchen, 
Grotewohl, Koch, Mawſon, Nordenſkjöld. Ras- 
muſſen, Rave, Rüdiger, Samoilowitſch. Stefans- 
jon, Sverdrup, Wegener u. a, 


Endlich in Grönland! 


Max Grote: 


ſerer Stadt Poſen das 
t erblickt hat. 


En h g Im Sommer 1925 ging ſein Jugendtraum in 
en Krüger hat von 1929 auf 1930 in Nord: Erfüllung: Er fuhr mit Profs Pr. F. Klute 
hr rönland überwintert, dann 1930 den [(Gießen) nach Grönland. Dort arbeiteten beide 
1 Ellesmereland überquert undſim Gebiete von Disko, Nugjuat und Svartenhuk 


Weſtküſte dieſer Inſel nordwärts 


eologiſch — zu ſten M terte ei 
Ende 1930 feder g giſch zum erſten Male durchquerte eine 


Expedition das von den Eskimos als unzugäng⸗ 
lich bezeichnete Innere der Halbinſel Nugfuak — 
zu Fuß. ohne Hundeſchlitten. 

Als Krüger zurückkam, war ſein Name bekannt 
geworden. Seine wiſſenſchaftlichen deutſch und 
engliſch geſchriebenen Arbeiten machten ihn 
beſonders im Auslande — raſch noch bekannter. 
Dazu kamen Vortragsreiſen und populäre Be⸗ 
richte. In Heidelberg machte er, noch mit über 
vierzig Jahren, ſein Doktorexamen. Die Londoner 
Royal Geographical Society nahm ihn unter ihre 
Mitglieder auf. Die Direktionen der däniſchen, 
der kanadiſchen und der ruſſiſchen geologiſchen 
Landesaufnahmen der arktiſchen Gebiete arbeite— 
ten mit ihm zuſammen. 

Schließlich plante er eine viel größere Expedi⸗ 
tion, nämlich: Eine Forſchungsfahrt in das tana- 
diſche arktiſche Inſelgebiet. Mit einem jeden 
Widerſtand brechenden Eifer ging er aufs neue 
ans Werk, und tatſächlich hatte er eines Tages, 
beſonders mit Hilfe der Induſtrie, ſein Ziel er⸗ 
reicht: Mit drei Begleitern fuhr er im Sommer 
1929 nach Norden; es waren Dr. Dreſcher, damals 
noch in Darmſtadt, Dr. Nieland aus Heidelberg 
und der Jäger Bjare aus Kopenhagen, von denen 
der letztere im Polargebiet beſonders gut bekannt 
und erfahren war. Im Sommer wurde im Ge⸗ 
biete von Disko gearbeitet. Spartenhuf erſtmalig 
durchquert und viel geologiſches Material geſam⸗ 
mel. Die Herren Dreſcher und Nieland kehrten 
im Herbſt 1929 wieder heim. Krüger und Bjare 
aber fuhren mit dem kanadiſchen Regierungs- 


Er oben und 
Er iſt jedoch zunächſt noch den 
ſortgeblieben und au X 


urüd zu fejn, 
Bi ser earo 
] e i ich jetzt am uß des Som: 
ners 1931 nicht mit dem letzten Schiff zurück⸗ 
gelehrt. Wenn auch auf Expeditionen leicht Ver⸗ 
jügerungen oder Programmänderungen eintreten 
onnen, jo ift Krügers Ausbleiben doch beun- 
ruhigend, da er zwei Ueberwinterungen mehr als 
vorgeſehen ausführen muß. Es iſt möglich, daß 
ihm irgend etwas zugeſtoßen iſt. Ich bin jedoch 
unbedingt der Ueberzeugung, daß er noch am 
Leben iſt, da die dortige Gegend ſehr wildreich iſt 
Si Krüger wie auch feine Begleiter gute Jäger 


ſi 

Bei den von den Eskimos 
ſtänden handelt es ſich offenba 
tücke und geologije Samml 
Auf ſeinem Vormarſch in Stei 
deponiert hat. Es ift des 
ſeinen Tod zu ſchließen.“ 


Das Leben Dr. Krügers 


H. K. E. Krüger wurde am 24. Juni 1886 in 
dien als Sohn des Fabrikdirettors Emil Krüger 
- geboren. Als ſich ſein Vater zur Ruhe geſetzt 

Jatte, zog die Familie nach Bensheim an der 
Bergſtraße, wo ſie in ſchöner Lage eine Villa am 

erghang erwarb. Ihrem Sohn Hans ſtand ein 
bewegtes Leben bevor. Zwar jtudierte er nach 
beitandener Reifeprüfung auf Wunſch ſeines 
Vaters in Jena zunächſt einige Semeſter Jura. 
Aber ſeine Intereſſen galten ſchon damals in der 
Hauptſache anderen Dingen. Literatur, Kunſt 
und Naturwiſſenſchaften, die Reiſebeſchreibungen 
großer Forſcher, beſonders der berühmten Polar⸗ 
ſahrer, zogen ihn viel ſtärker an als ſein Fach⸗ 
udium. Schon als junger Student ging er unter 

e Schriftſteller und war bald ein in Jena Dbe- 
annter Kritiker. 

Allmählich aber bildete ſich in ihm ein unbe⸗ 
zwingbarer Trieb aus, in ferne, noch wenig oder 
ganz unerforſchte Länder zu gehen. So packte er 
zines Tages jein Bündel und fuhr nach Afrika. 
lus der nun folgenden afrikaniſchen Zeit pflegte 
Ei menn er einmal — was ſelten vorkam — ins 
ählen geriet, am liebſten zu ſprechen. Vier⸗ 
Fon Jahre hat er in Südafrika zugebracht, vom 

chickſal weit herumgeſchlagen. Er hat ſich, ehe 
er zu einer beſtimmten Anſtellun 1 ijt, 
auf den verſchiedenſten Gebieten, hi it als ab, 
netter, betätigt, bis er endlich als Leiter auf eine 
ÜUdafrikaniſche Erzmine kam. Lange Zeit iſt er 
a als Proſpektor im Lande umher ezogen und 
i t große Expeditionen durch die Wien Kala⸗ 
Jari und Namib gemacht. Aus dieſer Zeit ftam- 
men die praktiſchen Grundlagen feiner geologi- 
len und mineralogiſchen Intereſſen. Der Krieg 
lah ihn erſt in der len führer von Deutſch⸗Süd⸗ 
pelt, dann als Rebellenführer unter den aufſtän⸗ 
een Buren, Gefangen, zum Tode verurteilt, ge- 
üchtet, wieder gefangen, ins Zuchthaus geitedt, 
Nochmals geflüchtet und gefangen, ſchließlich nach 

ende begnadigt und entlaſſen, das kenn⸗ 
t feine ſtarke, dem Abenteuer zugewandte 


Kriegs 
zeichne 
Natur. 
Kohn Südafrika konnte er fih auf die Dauer nach 
3, gsende nicht mehr halten. Er kehrte nach 
wontſchland zurück. Von Bensheim, wo er nur 
nog feine auch heute noch lebende Mutter wieder: 
‚ad. kam er nach Darmſtadt und wurde als Volon⸗ 
ſchaſiſtent im Geologiſchen Inſtitut der Techni⸗ 
übe Hochſchule aufgenommen, wo er feine in den 
dafrilaniſchen Minen gewonnene Kenntnis ſel⸗ 
Mineralien nutzbringend zu verwerten be— 


Moorpflanzen aus dem Meeresgrund 


Eine alte Kultur liegt bei Norderney begraben 


Von der Fiſcherei in der Nordſee find bemer:|war, was ja auch aus den an vielen Stellen des 
nswerte Wahrnehmungen gemacht worden, die Wattenmeeres hervorragenden Baumſtämmen er⸗ 
185 einem mit Schleppnetzen unternommenen ſſichtlich ijt, wurde durch das Anbordbringen von 
ip leren Falch bei Juiſt und Norderney an⸗ Torf gemacht. Der Torf ijt mit erkennbaren 
1 ulich geſchildert werden. Bei den vorgenom⸗ . vermiſcht, die in dem einſtigen Wald» 
genen Lotungen wurde feitgeitellt, daß auf demlund $ i gewachſen ſind, und kommt 
Tiberesgrund Höhen und Tiefen wie Berg und aus dem Boden, der jih im Laufe der Zeit aus 
Tal wechſeln, das Lot zeigte an, wo fih die Fang⸗ dem ehemaligen Kulturland gebildet hat. Das 

de der verſchiedenen Fiſcharten befinden, wies [hier aufgefundene Torfmoor breitet fih über 
Schiffen die ae der großen Menge von Bodenerhöhungen bzw. Hügel aus, die unter dem 


gefundenen Gegen⸗ 
r um Ausrüſtungs⸗ 
ungen, die Krüger 
nmännern abſichtlich 
halb daraus nicht auf 


Y% 


Die Fortſchritte der allgemeinen Funktechnik 
treten dem großen Publikum in erſter Linie beim 
Rundfunk vor Augen. Hier mag in letzter Zeit 
vor allem die Vergrößerung der Rundfunk⸗Sonder⸗ 
leiſtung aufgefallen fein. Bei den deutſchen Rund- 
funk⸗Sendeſtationen ergab fih die Notwendigkeit, 
die Sendeleiſtungen zu ſteigern, da durch den Bau 
von Rieſenſendern in den Nachbarländern der 
Ortsempfang, insbeſondere bei Nacht, durch die 
ſtarke Intenſität der Raumwellen in vielen Tei⸗ 
len Deutſchlands beeinträchtigt wurde Jeder 
Rundfunkſender ſtrahlt eine Bodenwelle und eine 
Raumwelle aus. Schwunderſcheinungen beginnen 
in einer beſtimmten Entfernung vom Sender dann, 
wenn die Raumwellen, welche hier ſchon wieder 
zur Erde zurückkehren, mit den Bodenwellen inter⸗ 
ferieren. Bei mittlerer Leitfähigkeit des Bodens 
hat die Nahzone für die Welle 300 Meter einen 
Radius von 60 bis 70 Kilometer, für die Welle 
500 Meter einen ſolchen von 90 bis 100 Kilometer. 
Wie man ſieht. ſteigt die Reichweite der Boden- 
welle mit der Wellenlänge. Das Beſtreben wird 
alſo dahin gehen, mit längeren Wellen und er⸗ 
höhten Senderleiſtungen die Zone des einwand⸗ 
freien Empfangs immer weiter auszudehnen. 

Der erſte der neuen ſtarken Sender Europas, 
in Betrieb ſeit Anfang 1930, iſt der Telefunken⸗ 
Sender in Oslo mit 75 Kilowatt modulierter 
Antennenleiſtung. Der erſte der in Deutſchland 
in Betrieb genommene Groß-Rundfunkſender iſt 
der Mühlacker⸗Sender mit gleichfalls 75 Kilowatt 
in der Antenne. 


fe 


Jrün 
pi swracks nach, die vom Kriege her noch auf Waſſerſpiegel zwiſchen tieferen Tälern liegen. 
EO Grund liegen und von welchen nur die hom- Den Beweis, daß auch dieſer Moorboden bei den 
erben ‚Bordieile abgeſprengt worden find. So ſoſtfrieſiſchen Inſeln vor einigen tauſend Jahren 
1 5 bei Norderney noch ein verſunkener deut⸗ als trockenes Land über Wajer gelegen hat, er 
poftensdabeldampfer und ein ehemaliger Vor- bringen ſeine Pflanzenbeſtandteile. denn dieſe 
einiendampfer. In der Tiefe befinden ſich in Moorpflanzen können nur an der Luft gewachſen 
Hoka Entfernung von den Snein weiter un=|jein, ein stum unter Waſſer ijt ausgeſchloſſen. 
Krioche Minenſtühle. die von Minenfeldern im Es handelt ſich alſo um die Auffindung eines 
5 55 herrühren, es find dies von den geſpreng⸗vorgeſchichtlichen, durch Landſenkungen verſchwun⸗ 
von elmterwaſſermigen zurückgebliebene Gerüſte denen Gebietes bei Juiſt und orderney, aus 
machn wa 1 Meter Höhe, die nach der Unſchädlich⸗ welchen jhon in früheren Jahren Ueberreſte von 
Gewicht der Exploſionstörper mit ihren ſchweren Tieren, jo Geweihe, zu Tage gefördert worden 
genein n anf rund gejunten ſind. Merkwürdi⸗ ſind Der Mooboden liegt zum Teil frei in der 
Aemeife halten fih an dieſen für die Fiſcherei ge-|Tiefe oder ragt auf anderen e aus 
N Stellen die größten Fiſche auf, Ein Sandſchichten hervor. Unter dieſen liegt in der 
der Funde wiſſenſchaftliche Annahme beſtätigen⸗ ruheloſen Nordiee eine alte Kultur begraben, 
Fund. daß das heutige ojt- und nordfrieſiſche vielleicht Geeſt⸗ oder Marſchlandſchaften mit 
vor Urzeiten ein ungeheures, ſich bis menſchlichen Siedlungen, beſtimmt aber Urwald 


Wattenmeer 
Helgoland hinziehendes Wald- und Moorgebiet und Wildnis. 
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dampfer „Beothic“ nach Norden und überwinter— 
ten bei einem Stamm der Kap-Vork-Estimos in 
Nordgrönland bei Nerke. Im Frühjahr 1930, als 
die Sonne wiederkam, machten ſie „zum Einge⸗ 
wöhnen“ eine große Schlittenreiſe: Sie überquer⸗ 
ten den Humboldt⸗Gletſcher und fuhren ein Stück 
an der Nordküſte Grönlands entlang. Die Kück⸗ 
kehr war mühſelig und koſtete eine Anzahl 
Schlittenhunde. 


Die letzte Fahrt 


den g brachen Krüger und Bjare zu ihrer 
großen Fahrt auf. Kurz noriet aljo im Februar 
1930, ſchrieben ſie noch einige Briefe an den Darm- 
ſtädter Inſtitutsleiter Prof. Dr. Steuer und an 
ihre Angehörigen und Freunde. Dann fuhren ſie 
in Begleitung einiger Eskimos über den gefrore⸗ 
nen Smith⸗Sund hinüber zur Polizeiſtation Bache 
auf Ellesmereland. Nach kurzem Aufenthalt ging 
es weiter quer durch die Inſel hinüber zur Weſt⸗ 
füjte, dann den Heureka⸗Sund hinauf nordwärts. 
In jener Gegend fanden im vorigen Jahre Eski⸗ 
mos eine von Krüger errichtete Warte, in der ent⸗ 
behrliche Gegenſtände, ſchwer transportable 
wiſſenſchaftliche Apparate und einige andere 
Dinge ſich befanden, die Krüger deponiert hatte. 

u dieſer Zeit wird er ſich aber wohl noch nicht in 
Not befunden haben, denn ein ſchriftliches Le⸗ 
benszeichen war nicht dabei. Dies ſind die letzten 
Spuren von der Expedition 

Eine große Sendung wiſſenſchaftlichen Mate⸗ 
rials, bei dem fih auch ein Teil der von Krüger 
mitgenommenen Inſtrumente befand, wurde im 
Herbſt 1930 von dem Schiffe „Beothic“ von Bache 
mitgebracht. Damals vermutete man auf Grund 
einer Krügerſchen Aeußerung. er werde auf Weſt⸗ 
Elles mereland in einem tierreichen a 


überwintern und im Frühjahr 1931 nach Bache 
oder nach Thule (Nordgrönland) zurückkehren. 


Als er im Frühjahr in Thule nicht ankam, 
ſprachen däniſche Zeitungen bereits die Vermu⸗ 
tung aus, die Expedition ſei verſchollen. Nun ijt 
das wohl zur Gewißheit geworden, denn Krüger 
iſt weder auf Bache noch auf einer anderen kana⸗ 
diſchen Station im Polargebiet angekommen. Die 
kanadiſche Regierung läßt nun durch Polizeiſtrei⸗ 
fen ſuchen denn wenn auch die Hoffnungen gering 
ſind, die beiden Forſcher noch lebend aufzufinden, 
ſo ſoll doch nichts unverſucht bleiben, ſie zu ſuchen 
und die wertvollen wiſſenſchaftlichen Inſtrumente 
und Sammlungen, die ſie mit ſich führen, je ber⸗ 
gen. Hoffen wir, daß es gelingt, die Verlorenen 
zu finden! 


Die neuen Jorlſchrilte der Junklechnik 


Von Dr. Georg Graf von Arco 


Für das Mehrfach⸗Programm und gleichzeitig 
für eine ökonomiſche Verſorgung der mittleren 
vielleicht auch der größeren Städte wird die neue 
Technik der Ultra⸗Kurzwellen Möglichkeiten er- 
ſchließen in einem Wellenband, das heute noch 
frei iſt und einen großen Bereich darſtellt, ſo daß 
hiermit viele Sender auf verſchiedenen Wellen 
gleichzeitig betrieben werden können. Die Vor⸗ 
züge der Ultra⸗Kurzwellen ſind: 

ſcharf definierte Reichweite, Unmöglichkeit von 

Ueberlagerungen, Abſorbtion der Raumwelle, 

inſolgedeſſen keine Fadings⸗Erſcheinungen, 

große Bandbreiten, daher Möglichteit guter 

Muſik⸗ und Fernſeh⸗Uebertragungen, ferner 

faſt vollkommene Störungsfreiheit. 

Da die Abſicht beſteht, durch billige Vorſatzteile 
die normalen Rundfunk⸗Empfänger in ſolche für 
Ultra-Rurzwellen umzuwandeln und ebenſo tom- 
plette Ultra⸗Kurzwellen⸗Empfänger mit Netz⸗ 
anſchluß und vereinfachter Bedienung herzuſtellen, 
ſind Fr Pa ökonomiſchen Geſichtspunkt aus für 
die Einführung des Ultra-Rurzwellen-Rundfunts 
Ausſichten vorhanden. 

Die Aenderungen der Verhältniſſe auf der Sen⸗ 
derſeite müßten natürlich Rückwirkungen auf der 
Empfangsſeite, in der Konſtruktion der normalen 
Rundfunkapparate herbeiführen. In erſter Linie 
verlangt man hohe Trennſchärfe oder Selektion, 
ſelbſt bei den billigen Typen. Ein Mittel hierzu 
iſt beiſpielsweiſe der ſogenannte Selektions⸗ 
wähler, der bei allen Telefunken⸗Drei⸗Röhren⸗ 
Apparaten angewandt wird. Man ſieht auf dem 
Markt auch vielfach Apparate mit mehreren Krei⸗ 
ſen. Ein beſonders bekanntes Modell dieſer Art 
iſt der Telefunken 40, der neuerdings mit einem 
fejt eingebauten Sperrkreis verſehen wird, wo⸗ 
durch eine weitere Verbeſſerung dieſes in mehr 
als 100 000 Exemplaren verbreiteten Vier-Röhren⸗ 

ernempfängers erzielt wird. Wie im Automobil⸗ 
au iſt man auch beim Bau der Rundfunkempfän⸗ 
ger zur automatiſchen Maſſenherſtellung der Fa⸗ 
brikate \tergegangen, und zwar nicht nur der 
einfachen Ortsempfänger, ſondern auch der hoch⸗ 


wertigen Fernempfänger. Weitgehende Maß⸗ 
nahmen organiſatoriſcher und fabrikatoriſcher 
Natur haben es ermöglicht, von dem vorhin er» 


wähnten Telefunken 40 alle 90 Sekunden ein jer- 
tiges Gerät vom Band der Fließfabrikation in das 
Prüfſeld abzuliefern 

Der Fortſchritt auf dem Gebiet der Televiſion 
trat hervor bei einer Vorführung, die vor einigen 
Monaten zwiſchen Nauen und Geltow auf einer 
Entfernung über 45 Kilometern durchgeführt 
wurde. Es wurden Köpfe lebender Perſonen 
drahtlos übertragen, auf einer Welle von 70 Me⸗ 
tern, und zwar 20 Bilder pro Sekunde, jedes Bild 
auf 2500 Bildelementen, alſo 50 000 Impulſe pro 
Sekunde. Die Modulation des Senders iſt ſoweit 
durchgebildet, daß Frequenzen bis zu 80 000 Hertz 
verzerrungsfrei übertragen werden können. Die 
Empfänger bewirken eine gleichmäßige Verſtär⸗ 
kung über dieſen ganzen großen Bereich. Dies iſt 
beſonders wichtig. denn das Fernſehproblem iſt in 
erſter Linie ein Uebertragungs- und Verſtärker⸗ 
Problem. Die drahtloſen Fernſehverſuche bewie⸗ 
jen, daß durch eine fortgeſchrittene Vervollkomm— 


andjoricher Dr. Krüger — 
ein Sohn unjerer Heimat 
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nung mit Wellen unter 70 Meier ſchon jetzt eine 
Qualität erreicht iſt, die die Möglichkeit befrie⸗ 
digender Filin ibertragung ſowie auch der Fern: 
ſichtbarmachung lebender Perſonen erbringt. 
Auf dem Gebiete des Schiffsfunks jmd Forts 
ſchritte zu verzeichnen, die bejonders in den Funk⸗ 
anlagen der „Europa“ und „Bremen“ hervor⸗ 
treten. Dieſe ermöglichen ein 

gleichzeitiges Arbeiten auf drei Linien im 

Gegenj; echverkehr. 

Die Sender ſtören alſo den Empfänger nicht, 
trotzdem fie im gleichen Raum unmittelbar neben 
einander inſtalliert und ihre Antennen an den 
gleichen Schiffsmaſten befeſtigt find. Der Funt- 
peiler hat in der geſamten Handelsmarine bereits 
eine bemerkenswert große Verbreitung erlangt. 
Ein Viertel aller Schiffe der Welthandelsflotte, 
joweit fie Funktelegraphen⸗Stationen beſitzen, find 
mit dieſen Bordpeilern ausgerüſtet. Das ſichere 
Anſteuern der Küſten mit Hilfe des Funkpeilers 
ſelbſt im ſtärkſten Nebel hat bewirkt, daß im 
transatlantiſchen Dienſt im Laufe eines Jahres 
durch den Radiopeiler mehrere Tage an Fahrzeit 
eingeſpart werden können. Die Funkpeilung wird 
auch in der Flugſchiffahrt immer mehr benutzt. 
Das Flugzeug kann durch Boden-Peilſtationen 
ſeine Poſition feſtſtellen laſſen. Bejler als fremde 
Peilung iſt aber eigene Peilung, die allerdings 
den Beſitz einer eigenen Bordpeilanlage voraus» 
ſetzt. Der Amerikaflieger von Gronau hat in ſei⸗ 
nem Dornier Superwal eine derartige Peilanlage, 
ebenſo das Flugſchiff Do X. Die Empfangs⸗ 
ſchwierigkeiten, die bei letzterem infolge der Taus 
ſende von Funkübertragungen in den Zündkerzen 
ſeiner 144 Zylinder auftraten, wurden durch bez 
ſondere Abſchirmmaßnahmen überwunden. 

Auf dem Gebiet des kommerziellen Transozean⸗ 
verkehrs find die Verbeſſerungen gleichfalls recht 
weſentlich. Die Kurzwellenſenderformen für den 
drahtloſen Weitverkehr nähern fih heut bei fait 
allen Weltfirmen einer Einheitsform. Man hatte 
ſich in den letzten Jahren mit einer Schwing» 
leiſtung von 20 Kilowatt in der Antenne begnügt. 
Die Amerikaner ſetzen ſich für eine Steigerung 
dieſer Leiſtung ein, während Telefunken eine große 
Empfangslautſtärke nicht nur durch Erhöhung der 
Antennenenergie, ſondern vor allem 

durch eine Konzentrierung der Ausſtrahlung 

mit Hilfe von Richtantennen herbeiführt. 
Durch Anordnung vieler Dipole neben- und über⸗ 
einander die mit Hilfe eines Lecher⸗Syſtems in 
gleicher Phaſe und mit gleicher Intenſität ſchwin⸗ 
gen, und durch Ausbildung eines Reflektors, der 
nicht nur durch Strahlung, ſondern auch induktiv 
gekoppelt ijt, erreicht man mit z. B 96 Dipolen 
in der Antenne und 96 Dipolen im Reflektor eine 
Verſtärkung der Strahlung um das Hundertfache 
und mehr. Dieſe Antennenjorm zeichnet ſich durch 
Einfachheit, Ueberſichtlichkeit und Logik des Auf⸗ 
baus aus. Die deutſche Reichspoſt hat deshalb 
in der Senderſtation Nauen und in der Empfangs⸗ 
ſtation Beelitz gemeinſam mit der Transradio 
A.⸗G. neue Richtantennen dieſer Art aufrichten 
laſſen. Noch in dieſem Jahre werden in Nauen 
23 Strahlwerfer ſtehen, die kreuz und quer auf 
dem Gelände aufgeſtellt ſind, ohne ſich gegenſeitig 
zu ſtören. Weitere Richtantennenkomplexe nach 
dem Telefunkenſyſtem jind in Argentinien, Däne- 
mark, Siam, Spanien und in der Tſchechoflowakei 
in Betrieb. In Venezuela befindet ſich eine Groß⸗ 
anlage im Bau. Die mit dieſen Senderanordnun⸗ 
gen erreichten Empfangslautſtärken im Ueberſee⸗ 
verkehr ſind groß, da ſie unter normalen Betriebs⸗ 
verhältniſſen gar nicht voll ausgenützt werden 
können. Der Energieüberſchuß iſt aber nötig, um 
in den ſchlechten Tages⸗ und Jahreszeiten eine 
Intenſitätsreſerve zu haben. Im normalen Be⸗ 
trieb kann man den Ueberſchuß ausnützen, indem 
man die Linie in mehrere Kanäle aufſpaltet, mos 
durch der bisher einfache Kanal durch Modulation 
mit mehreren Frequenzbändern in mehrere von 
einander unabhängige Kanäle geteilt wird. Man 
kann beiſpielsweiſe zwei Kanäle für Telegraphie 
und einen Kanal für Telephonie oder Bildüber⸗ 
tragung gleichzeitig benutzen. Letztere die Bild⸗ 
telegraphie über transozeaniſche Entfernungen, 
läuft kommerziell bereits zwiſchen Berlin und 
Buenos Aires mit einem mittleren Tempo der 
Uebertragung in der Größenordnung von vier 
Minuten pro Quadratmeter. Auf dieſer Strecke 
ſind auch Verſuche durchgeführt worden. $ 

die bisherige Methode der Telegraphie mit 

Morſezeichen durch ein Typendruckſyſtem zu 

erſetzen. 

Die Langwellenſender, welche in Nauen bereits 
ſeit 18 Jahren ununterbrochen in Betrieb ſind, 
laufen auch heute noch, allerdings nur für die 
Nordamerikas und Japanlinie. Sie find aljo durch 
den Kurzwellenverkehr nicht vollkommen verdrängt 
worden, ſondern gerade in den letzten Jahren mics 
der etwas ſehr hervorgetreten. 

— — 


Aus Kirche und Welt 


Am 23. Internationalen Eſperanto⸗ 
Kongreß, der vom 1. bis 8. Auguſt in Kra⸗ 
kau ſtattgefunden hat, haben Vertreter von drei⸗ 
ßig Staaten teilgenommen. 

* 


Der Berliner Generalſuperintendent D. Karow 
feierte am 22. Auguſt ſeinen 60. Geburtstag. 


Oberkonſiſtorialrat D. Theodor Lang in 
Berlin⸗Dahlem iſt an den Folgen eines Anfalls 
auf ſeiner Urlaubsreiſe geſtorben. 


Der preußiſche Innenminiſter hat in 
einem Runderlaß gegen die Schauſtellung von 
Nacktabbildungen Stellung genommen und poli⸗ 
zeiliches Vorgehen angeordnet. 

+ 


Die weltliche Lijte der freien Lehrer: 
gewerkſchaft errang in Berlin bei den Wah- 
len zu den Schuldeputationen kein Mandat. 

* 


In Hamburg wurde ein Ehrenmal für die 
40 000 im Weltkriege gefallenen Söhne der Stadt 
feierlichſt eingeweiht. 
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[Bank für Handel und Gewerbe Poznan | 


Poznan | 


Depositenkasseß 
P. K. O. 200 490 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. Annahme von Geldern zur Verzinsung. 

Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. | | : 


ulica Wjazdowa 8 
Telefon 2249, 2251, 3054 


b 


Mit Wirkung wom 7. September 1931 haben die 


A 


oem . 


Sehr günstig abzugeben: 


2 Schlesisches „ 2 || Crote Mitglieder der Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 
2 e j NE 1 . 1 ae . : 
Moorbad USTRON: Hotor-Dresehgarnitur Englische Krankheit, folgende Höchstzinssätze für im Gebiet der Freien Stadt 
e 2 F Se à z 8 
2 an der Weichsel, in den Beskiden 354m 3 Ille P 5 Deutz Rohö! b kulose Danzig geführte Konten beschlossen: 
3 ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden. Rheu- 3 | |m] qu er i x ; , kig: auf n auf 
e matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, g |f tung: 20-25 Ztr. stündi. dhë fung Für Einlagen in: täglich 1 Monat 3 Monate 
— Ischias, Neuralgie, Rxsudaten, Blutarmut e ee er Ars op u. daruber u. darüber 
a U. a. £ e ca. roschen pro Stunde, 2 5 in- un — x 70 17 9 1 0 
> ENE IN ION 2 |f Inż. H. Jan Markowski heilt das vitamin AE ne 35 4½% Sr, 
® Eigene Moorlager, è e kalkhallige Reichsmark.... . . .. 3%, Ealo BER, 
3 modernes Kurhaus und Kurhotel, $ b i a 2 PIUA ETIE au. as aa A t RL 

m á 07 0 I 7 
2 Park — Tennis — Kino, e e rede haa DD 2 lo 39 lo 4%½%½ 
2 Tägliche Konzerte. 2 Ecke Jasna. . „ 5% 6% 
2 Herrliche, gesunde Lage’ — Mäßige Preise! $ 
2 Geöffnetv,15.MaihbisEndeSeptember. 8 "n? 
2 In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 2 1 U n x Geflecht t Vereinigung 
2 Auskünfte erteilt 2 verzinkt a 1 i rs 
s Die Badeverwaltung. S || Em, Bean an Danziger Banken u. Bankie 


2.2 mm stark 1.20 zt 
pro mtr. 
Einfassun lfd. mtr. 22 gr, 
Stacheldraht Ifd. mtr, 15 gr. 
Alles FRANCO 


Orahtgeflechtfabrik 


lexander Maenne 
Nowy Tomyśl W. 5. 
—— e a 


Commerz- und Privat-Bank A. G., Filiale Danzig, 
R. Damme, 

Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. G., 
Danziger Commerz- und Depositenbank A. G., 


4 
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L 
Stenographie-, 
Schreibmaſchinen⸗ und Buchführungskurſe in deutſcher 
und polniſcher Sprache fangen am 3. und 7. Auguſt an 
Anmeldungen an L Tyran, ul. Strzelecka 33 und 
ul. Poznanska 28/30. 


Uhren, Gold- und Silberwaren. 
Große Auswahl. Niedrige Preiſe 


A. Prante 
Stary Rynek 91. — $w. Marein 56. 
Eigene Yabrifation und Werf- 
jtätte nl. Wroetawska 19. Tel. 2679. 


2 


N 


Pension 
„Krywań“ ogrodowa 
Zentrum ausſchließl. Garten, 
Wieſenumgebung, vorzügl. 
Küche. Konkurrenz⸗ Reife 

Deutſche Anfprache. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden! 


ERDMANN | KUN TZE Sehneidermeister. Poznań, ul. Nowa J. 1. 


Werkstätte für oornehmste Perren- und Damenschneiderei 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort ~ 


Vermietungen 


33immermohnung 
möbliert, für beſſere Ehe- 
leute, Zentrum, Elektriſch, 
jonnig, Bad mit Küche, zum 
1. Oktober 1931. Miete 
6 Monate voraus. Off. u. 
1780 d. Gſchä ftsſt.d Zeitg. 


5Jimmerwohnun 
mit komfortabler Einricht., 
an der ul. Mickiewica, günſt. 
abzutreten. Vermittler aus⸗ 
geſchloſſen. Off. u. 1773 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


3 Zimmer, Küche 
und 

2 Zimmer, Küche 

ſofort zu vermieten. Vor⸗ 

auszahlung der Miete. Villa 


an der ul. Jöſefa Choci 


Jzewskiego (Lazarz). 
Geſucht 


2 Zimmer⸗Wohnung mit 
Küche. Off. unter 1784 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


5 


Junger Pole 
mit Hochſchulbildung, ſucht 
vamer, möglichſt mit ſepa⸗ 
“en Eingang, bei gebild. 
deutſcher Familie. Off. u. 
178 14. d. Gſchäftsſt. d. Zeitg. 


Jerlig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 


Täglicher Eingang von Neuheiten' 


Möbl. Zimmer 
für 2 Herren, elektr. Licht, 
Bad. Way Jagielty 18, 
Wohnung 1. 

Für junges Mädchen od. 
alleinſteh. Frau gemeinſames 

Zimmer 


in gutem Haufe abzugeben. 
Off u. 1753 4. b. Gichft.d.Bt. 


9 Tiermarkt 


3,0 reinraſſ. Boxer 
geworfen 20. 7., hat abzu⸗ 
geben. Frau von Hantel- 
mann, Baboröwko, pom 
Szamotuly. 


An- n. Verkäufe 


Ein Nachtſtuhl 
mit Lehne zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1760 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Kl. Schreibmaſchine 
gebraucht, Adler od. Stoewer 
ſofort zu kaufen gefucht. Off. 
mit Preisangabe u. 1755 
an die Geſchäftsſt. d. Neita. 


Gebr verzinkten 
Stacheldraht 
4 Stacheln, ſehr gut erhall., 
Rolle ca. 60 kg. 1000 m 
ca. 135 kg, 50 Kg = 35 zł 
gibt ab Przygode, Eiſen⸗ 
handlung, Krotoszyn. 


39 Groſchen 
„ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


Gebr. Eh-, Schlaf-, 
Herren- Wohnzimmer 
ſowie andere Möbel kauft 
und zahlt angemeſſene Preiſe 
Poznanski Dom Komi- 
sowy,Poznaf, ul. Domini- 
kańska 3, Tel. 2442, gegen⸗ 
fiber der Dominikanerkirche. 

Größtes Kommiſſions⸗ 
geſchäft d. Branche a. Platze. 


Herrenzimmer 
mit Alubgarnifur 
möglichſt mit Lederpolſte⸗ 
rung, gegen Barkaſſe zu 
kaufen geſucht. Off. u. 1778 
an die Gſchſt. d. Zeitung. 

Parzelle 
mit Gartenhaus in Solacz 
verkaufe für 18000.— 2]. 


Off. u. 1785 a. d Esch. d gt. 


Haus 
2 Zimmer, Küche, Stall, 
2 Morg. Land zu verkaufen 
Preis 8,500 z}. Off. unt. 
1764 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Jalouſien- 
Reparaturen und ſämtliche 
Tiſchlerarbeiten. Gloger, 
Poznan Nantata 5. 


— — 
Danziger Schrank 
engliſche Standuhr, Glas, 
ser wants, Komode u. ver- 
ſchiedene andere Möbel in 
Mahagonien Birke, zu verk. 
Skarbowa 4, Part. lints. 


Kl. Geſchäfts⸗ 
Grundſtück, 
für jede Branche geeignet, 
in beſter Verkehrslage und 
Laufſeite, günſtig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
Schmidt, Schwiebus 
Zigarrenfabrik. 


Wohnhaus, 
maſſiv, in dt. Dorf, 3 Bim- 
mer, Küche, Stall, / Morg, 
Garten, geeignet für Stell⸗ 
macher oder anderen Hand⸗ 
werker, ſofort zu verkaufen. 
Näheres durch das Engl. 
Pfarramt Rakoniewice, pow. 
Wolſztyn. 


Gebrauchte Möbel 


ſowie andere Gegenſtände | 8 


kauft man am beſten und 
am billigſten im Poznański 
Dom Komisowy, Poznan, 
ul. Dominikańska 3, Tele- 
fon 2442, gegenüber der 
Dominikanerkirche. Größtes 
Warenlager dieſer Branche 
am Platze! Niedrige Preiſe! 
Prompte Bedienung! 
Zwangloſe Beſichtigung der 
umfangreichen Lagerraͤume 
erwünſcht. 


—— 
Kl. Zigarren-Fabrit, 
mit oder ohne Grundſtück 
günſtig zu verkaufen. 
Schmidt. Schwiebus, 
Zigarrenfabrik. 


Wer finanziert 

Ablöſung einer Hypothek auf 
gutgehendes Induſtrie⸗ 
unternehmen, erforderlich 
ca, 12-15 Tauſend 
Dollars, möglichſt Selbſt⸗ 
verleiher. Off. unt. 1775 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Nleine Anzeigen 


Neu erüff. Schuhgeſchäft! 
ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 
hietet 
Damenſchuhe ihon v. 21 10.— 
3 e 
inder- u. Arbeitsſchuhe. 
Große Ausw. z. billig. Preif. 


Stellengesuche 


Früherer Landwirk 

ſucht Beſchäftigung auf dem 
Lande, o. Entg. Off. unt. 
17544. b. Gſchäftsſt d Zeitg. 


Geſucht 
junges, engl. Mädchen aus 
utem ka (Stadt Pofen), 
das tagsüber Pflege und 
Beaufſichtigung von? Klein⸗ 
kindern übernimmt. Per⸗ 
fonal vorhanden. Voraus- 
fegung: unbedingt kinder⸗ 
lieb und zuverläſſig Ver⸗ 
trauensſteflung. Ausführ⸗ 
liche Meldungen m. Angabe 
der Gehaltsanſpr. u. 1762 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Teilhaber 
ſtillen oder tätigen mit 10 
bis 15000 21 ſucht altein⸗ 
5 ai Getreidegeſchäft. 
ffert. unter 1785 an die 
Gſchſt. d. Ztg. 


Danziger Privat- Actien - Bank, 
Danziger Vereinsbank Stein, Laasner & Co., 
Deutsche Bank u.Disconto-Gesellschaft, Filiale Danzig. 
Dresdner Bank in Danzig, 
E. Heimann & Co. 


Oberbeiten, Unterhetten. Kissen, 


Dekorationskissen 


Ein anſtändiges 


Mädchen 
ſucht von ſofort, entl. 15. d. 
Mts. Stelle zur ſelbſtänd. 
Führung der Haus wirtſchaft. 
Off. u. 1783 a.d Gſt. d. Ztg. 


= Offene Stellen 


Ehrliches, kinderliebes 


Mädchen für alles 
per ſofort geſucht. Meld. 
zwiſchen 12 und 3 Uhr 
mittags. Waty Król. Jad. 
wigi Za, Wohnung 14. 


Fräulein 
mit Mittelſchulbildung, der 
polniſchen Sprache mächtig, 
zu einem 5 jährig. Knaben, 
ab 1. oder 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. Ausführliche Offert. 
mit Photograpie erb. unter 
1770 a. d. Geſchſt. d. Zeig. 


Zur . Erlernung 


des Haushaltes, in jeder 
Beziehung werden ab Oktbr. 
noch einige 
jun ge Mädchen 
angenommen. Penſtons⸗ 
preis 50 21 monatlich und 
etwas Naturalienlieferung. 
Gefl. Offerten unter 1779 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Lehrling 
aus anſtändiger Familie, der 
das Sattlerhandwerk erlern. 
will, kann ſich melden 
Fa. Raser, Szewska 11. 


Unterrieht 


Vierwöchentlicher 
Zuſchneide⸗ 
unterricht, 
Abendſtunden, für Damen⸗ 
garderobe. Salon mod 
Szymanski, Wały Jana 9. 
— ͤ—2— ante 


Erteile gründlichen 
Klavier-Anterricht 
nach moderner Methode bis 
Oberſtufe. Maßige Preiſe! 
Helena Zellner, Pianiſtin 
u. dipl. Muſiklehr., Blac Wol- 
ności 18, 1012, 3—6 Uhr. 


— —᷑ ͤ ͤ GGA!ũ— ͤ 
Klavierunterricht 
auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Heumann, Fredry 12. 
Erteile Gymnaſiaſten 


polniſch. Unterricht 
Off. u. 17 2 2 a. d. Gſchſt.d 3i 


Muſit-Anterricht 
Klavier, Violine, Mando⸗ 
line, Gitarre, erteilt grind- 
lich zu mäßigen Preiſen 
Krolopp, Muſikdirektor 
Grobla 6. Anmeldungen 
am Dienstag und Freitag. 


Bellfedern 
und Daunen 


hyg. gerein., Ober- 
bett., Riffen, Unter- 
betten. Daunen- 
det., Dekorations⸗ 
kiſſen billigt 


Emkap. Poznan, Wrociamska 30, Tel. 5803 


Hyg. Bellfedernreinigungsauſtal. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolat. 


Klavierlehrerin 
(dipl.), erteilt gründl. u 
preiswerten Unterricht 
Anmeldung jederzeit. 

E. Baesler. 
Sramarsewskiego 19 3. 


W. 17 


Heirat 
Ehrensache! 


Witwer, anfangs 60 er, gute 
Erſcheinung u. geſund, des 
Alleinſeins müde, wünſcht 
ſich mit 1 Dame od. Witwe 
(Jüdin) im Alter v. 45—58 
J. zu verheiraten. Vermö⸗ 
gen von 10 — 15.000 Gul- 
den erwünſcht. Suchender 
wohnt im Freiſtaat Danzig 
hat ein gutgehendes Geſchaf! 
und fein eigenes Geſchäſts⸗ 
grundſtück (Stadt). Offerten 
mögl. mit Bild u. 1777 
an die Geſchſt. d. Zeitung 
— e e * 


— — 
Student 
angenehmeErſchein. brünett 
ſtrebſam, ſucht treue Ehe 
kameradin. Vermögen er 
wünſcht. Strengite Dis 
kretion. Zuſchriften erb u. 
1782 à.d Gſchäfteſt d. ig. 


Haudwerter 
ſtrebſ., ev., 45 Jahre al! 
Klav⸗ u. Orgelb.), möchte 
fih mit wirtſchaftl. älter. 
Fräul. od. Witwe verheirat. 


Off. u. 17 76 a. d. Gſt. d. Ztg. 
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Pofener 
Tageblatt. 
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Sonntag, den 


Aus Stadt und Sand: 


AAA AALO 


Ein vergeſſener Heiliger 
und ſein Kirchlein 


Man muß in dieſen warmen Tagen, die uns 
der ſcheidende Sommer freundlich ſchenkt, einmal 
Über die Warthebrücke nach dem Vorort St. Roch 
gehen. — In einer Baumgruppe verſteckt, liegt 
eine kleine Kirche. Man kann ſie von der Brücke 
aus nicht ſehen. Ein Holzzaun umſchließt ſie. 
Eine kleine Pforte geht widerwillig auf. Wenn 
man ſie hinter ſich geſchloſſen hat, iſt es, als ſei 
die große Stadt, die doch ſo dicht hinter einem 
liegt, ganz und gar ausgelöſcht. Man ſteht auf 
einem kleinen Dorffriedhof, und mitten darin 
liegt das Kirchlein. Ein ganz ärmlicher Fachwerk⸗ 
bau mit einem dicken, braunen Holzturm. Oben 
auf dem Dachfirſt pluſtern ſich zwei ſtahlblaue 

guben. Hohes Gras überwuchert ſtellenweiſe 
die eingeſunkenen Gräber. Die kleine Kirche macht 
den Eindruck, als ſei ſie von aller Welt vergeſſen. 
Der Heilige am Eingang trägt einen welken 
Kranz, der wie ein mitleidiger Troſt für ſeine 
Einſamkeit an ſeinem geſchnitzten Gewand hängt. 
Vor der hölzernen großen Tür am Glockenturm 
roſtet ein Schloß. Oben im Turm, in einer Luke, 
baumelt eine kleine vergeſſene Glocke. Die Klinke 
an der Sakriſteitür knarrt ärgerlich, als ich fie 
herunterdrücke: fie ift fo lange nicht in ihrer Ruhe 
geſtört worden. Aus dem dicken Efeugerank an 

Mauer ſtiebt lärmend eine Schar Spatzen auf. 
Sie ſind ja überall zu Haus und für ſie iſt auch 
im Schutz von St. Rochus ein Obdach da. — Dann 
t es wieder fN. Die blauen Tauben auf dem 
Dach ſchnäbeln ſich leiſe gurrend. Die warme 
ſonne wirft durch das Laub der Bäume 

Inftige goldne Kringel auf das ſchwarze Gebälk 
und die bröckelnden Mauern der kleinen Kirche. 
Der leiſe Wind läuft neugierig über die Gräber. 

s Kirchlein ſchläft. Sicher nickt St. Rochus, 

den Eingang bewacht. befriedigt mit dem alten 
Ropi, als ich die Holzpforte nach der lauten Welt 
wieder von draucken zugemacht habe. ub. 

— E— N 


Dortrag 


Am Montag, dem 7. September, abends 8 Uhr 
findet im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
t Vortrag von Dr. Mayer⸗Zürich über innere 
Sue r ſtatt Am Dienstag, dem 8. 
1 ‚und z.unen dem 9., finden von 10 bis 
Uhr vormittags und von 3 bis 7 Uhr nachmit⸗ 
€ koſtenloſe ärztliche Beratungsſtunden ſtatt. 
» handelt 119 hierbei um das galvaniſche Wohl⸗ 


Bariefe-Thenter „Alhambra“ 


Das reichhaltige Programm findet Bei⸗ 
beim hieſigen Publikum. Am . 
tommen, gibt die Direktion Son 
n. den 6. d. Mts., : 


s di i een 


u 
3 einführen. Das rogramm läuft ohne jeg⸗ 
Kürzung. Eintrittspreiſe von 1—3 Zloty. 
W 830 indet die ite Borkum 
bei S o 
Am Sario E die 
von 3—4 Uhr und dann von 6 Ahr 

— — —— 


Anfall mit Todesfolge 
Der 27jährige Edmund Grele⸗ 
gen Wiklinſki, der 
gte in den Bauch geſchoſſen 
relewicz verſtarb am näch⸗ 
haus. 


Kleine Poſener Chronik 


ein. n 
Arzt der rei ordnete die 
ee , 8 


e 
us at; ' 
iebſtahl. In der ul. Pocztowa 
aße) wurden dem Michael Wichlarz, 
— 7, von einem Taſchendieb 
aus der Taſche geſtohlen. 
5 n: Quer durch Poſen. 
dieſem intereſſante „Quer durch Poſen“ findet an 
Sonntag, nachm. 144 Uhr, ſtatt. Nach bis- 
i ngenen Meldungen ftarten 87 Per- 
12 Da von welchen insgeſamt 36 Herren und 
ei 2 für die gleichzeitig mit dem „Quer 
meiſterſ lang ausgeſchriebenen Langſtrecken⸗ 
tarien ſchaften des hieſigen Schwimmverbandes 
ſich an ar eart pu Dem Swimmen — — 
S terubungsplat gegenüber der 
dehwigmanſtalt des P. T. P. und > Ziel hinter 


Gabdurktewengsreſtaurant bei dem Reſtaurant 


Ferner finde i 
Mitte et das wegen überaus ungünſtiger 
; chwimmen desgeprechene Vereins⸗Meiſterſchafts⸗ 


em, 
95 5 
600 ton 
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1111 1. Schwimm⸗Vereins S 
It ins Poſen end- 
Mittag 8. 9. und 10. September (Jenstag 
der Gomin o Donnerstag) 5.30 Uhr abends in 
ſtatt. anſtalt des T. P. Poſen⸗Rataj 

X Dhit- Hemüſe⸗, Blume t 
jum 6. Oktober wirß im Palac Tar 
Gelände der Pofener Mee 2 
und Blumenmar 


Vom 3. bis 
Ne ein ft. A Be 

= Gemüſe⸗ 
abgehalten. le 


m. K In der ul. 
l 1 1 Geoflagtere wufben leich Aberfielen 
a e w 
verletzt ei ein, Protokoll nieder 
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Zum 


von Gemüsen 


Falſchmünzer 


Der hieſigen Sira Pg á gelang es, einer 
Falſchmünzerbande auf die Spur zu kommen die 
in der früheren Brotfabrik Cehia ihre Werkſtatt 
aufaeihlagen hatte. Sie waren mit der 
ſtellung von 100⸗Zloty⸗Scheinen beſchäftigt, haben 
bisher aber noch keine in den Verkehr gebracht. 
Verhaftet wurde der Goldarbeiter Kloſe, der 
Schriftſetzer Chojnacki und die Bäckergeſellen 
Krzyzan, Biedny, Manczak. In der 
Werkſtatt fand man einen Projettionsapparat, 
Zink er Anfertigung von Kliſchees und verſchie⸗ 
dene Chemikalien. 

Das Haupt der Bande ift in Krzyan zu fumen, 
der ſich bereits wiederholte Male vor und nach 
dem Kriege als Banknotenfälſcher betätigte, wäh⸗ 
rend . und Kloſe das „Unternehmen“ 
finanzierten. Chojnacki tte den Auftrag, die 
Banknoten zu drucken. Sie hatten die Abſicht. 
Million Jloty in den Verkehr zu bringen, was 
ihnen aller Wahrſcheinlichkeit ned auch gelungen 
wäre, da fie über die nötigen Apparate ver⸗ 


gten. 
Sum Shelettfund 
in der Halbdorfſtraße 


Der Mörder in Frankreich bereits 
verhaftet 
em, Bojen, 5. September. Die Unterſuchung in 
der rätſelhaften Mordſache wird energiſch weiter⸗ 
geführt. 
„Die Unterſuchungsbehörde ift einer zweiten Per- 
ion, welche der Mittäterſchaft verbähtigt wied, 


bereits auf den Ferſen. Aus erklärlichen Grün⸗ 
den muß die Namhaftmachun Rz unter- 
bleiben. Der eigentliche Mörder, der Wjährige 


polniſche Emigrant Leon Halas, ift bereits durch 
die franzöſtſchen Behörden feſtgenommen worden. 


Kochen 


Her⸗ gr 


I IAA 


III | IN) O BAS AAA 


MAGGI: 


Fleisch 


jejtgenommen 
Hierlerſtrafe für einen Spion 


„ Bojen, 5. September. Vor dem Poſener 
. and geſtern ein jenfationeller 
Spionageprozeß ſtatt. Ju verantworten hatte ſi 
der 40 jährige Büroangeſtellte Broniſlaw Henctaf. 
Die Verhandlung, die bei verſchloſſenen Türen 
ſtattfand, wurde von dem Richter Frydlewicz ge- 
leitet. Henciak hatte ih dafür pi verantworten, 
daß er im Jahre 1929 in Bromberg und Danzig 
mi iih Geheimniſſe weitergegeben hatte. Ia 
erſter Inſtanz war er zu 9 Jahren ſchweren Ker⸗ 
kers verurteilt worden, in der zweiten Inſtanz 
wurde er von dem Gericht in Anwendung mil⸗ 
dernder Umſtände, mit Rückſicht auf die bisherige 
Unbeſcholtenheit des Angeklagten und die Tat- 
ſache, daß er Mone DENE u 5 Jahren jchwere 
Kerkers, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Polizeiaufſicht für weitere 5 Jahre ſowie zur Tra- 
gung der Gerichtskoſten verurteilt. 


Betrügerin vermietet Wohnungen 


in den Magiſtratshäuſern und läßt 
ſich hohe Vorſchüſſe zahlen 

em. Wojen, 5. September. Broniſtawa Ant: 
kowiak hat ſich wegen Betruges zu verantworten. 
Sie ſpiegelte Wohnungsſuchenden — es handelte 
ſich meiſt um Arbeiter un 
vor, ihnen Wohnungen in den Magiſtratshäuſern 
zu verſchaffen. Sie gab vor, den betreffenden Be⸗ 
amten, der das Haus verwaltete, gut zu kennen 
und ließ ſich von den Wohnungsſuchenden nicht 
für ſich ſondern Nor den Beamten Vorſchüſſe zah- 
len. uf dieſe Weiſe erſchwindelte ſie ih einige 
tauſend Zloty und raubte armen Leuten ihre Iek: 
ten Erſparniſſe. Die Angeklagte wurde zu acht 
Monaten Gefängnis verurteilt, ſie hat außerdem 
die Gerichtskoſten zu tragen. 


Erneute Zunahme der Arbeitsloſigkeit 


Wir leſen im „Kurjer Poznanſki“: „Die letzten] Jahren fiel der Moment der Krije auf die Herbſt⸗ 
ſtatiſtiſchen ei iu en i über die Regiſtrie⸗[ monate November oder Oktober. 


der Arbeitsloſen in den ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittlungsämtern ſcheint von einer Krije i 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit zu zeugen. isher 
ging die der cer ene zurück, 
aber die enziffern des 


immer kleiner. Die 
enthält die 


gang nur 
ß wir im Rückgang 


251 608, wobei der W 


e 
im. und daß von nun an mit einer Zunahme der 
rbeitsloſigkeit zu rechnen ift. In den letzten 


ückgangs wurden Das geſchie i 
; ufſtellung für den 29, Auguſt ders im weſtlichen Teilgebiet zutage. Dort 
iſße 0l ochenrück⸗ nur noch Bromberg einen Rückgang von 74 

tionen beträgt. Das bedeutet, ſonen (insgeſamt 8710), während andere 


In dieſem Jahre iſt dieſer Augenblick min⸗ 
deſtens um einen ganzen Monat beſchleunigt 
worden. 


t im ganzen Lande, tritt aber beſon⸗ 


eigt 
5 
rt⸗ 


i rt Arbeitsloſigkeit in die- ften ſchon eine Zunahme der Arbeitsloſigkeit 
m Jahre beim kritiſchen Moment angelangt ellen S 10 


o z. B. Bol um 407 (10824 Ar: 
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beitsloſe), T 
4383), Graudenz 41 (3509). 


Oſtrowo 24 


Ueberfälle auf Kohlenzüge 


und 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Blachownia—Stradom den Aufräumungsarbeiten helfen ſollte. 
üge, die Unglück wollte es nun, 


—Czenſtochau find Ueberfälle auf Güterz 

mit Exportkohle nach Gdin fahren 

Tagesordnung. Die Banditen geben 

einer 8 zu Werke, die a 

Bas iner der letzten 

rſache einer Eijenba 

verhängnisvolle Folgen 

ie B en eder einmal einen Kohlenzug 

bund S ar i von einem k mann 
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Ein Opfer der Wirtichaftslage 


ss. Filehne, 5. September. Geſtern morgen er- 
ſchoß ſich in Miala in ſeiner Wohnung der Fabrik. 
beſitzer Paul H. Die Holzwollfabrik in Miala iſt 
ein Zweiggeſchäft der Firma Franz Haaſe, Bratzig 
und Kreuz und war in früherer Zeit ein blühen⸗ 
der Betrieb, der Holzwolle bis nach Ueberſee ex⸗ 
ortierte. Mit der Holzwollfabrik war eine Kon⸗ 
ervenfabrik verbunden, die insbeſondere den Pilz⸗ 
reichtum der ausgedehnten Waldungen in modern⸗ 
ſter Weiſe konſervierte und verſchickte. Infolge 
der Vernichtung der Wälder durch die Forleule 
vor einigen Jahren, ging die Konſervenfabrik ein. 
Angeheure Verluſte, große Steuerbelaſtungen und 
die allgemein ſchlechte Wirtſchaftslage k den 
Holzhandel fait ganz lahmgelegt und fo verluſt⸗ 
bringend geſtaltet, daß dieſes große Werk in 
ſchwere 8 ertet, die einen Nerven⸗ 
zuſammenbruch im Februar dieſes Jahres bei 
Herrn H. auslöſte, ſo daß derſelbe genötigt war, 
bis vor kurzem eine Nervenheilanſtalt aufzuſuchen. 
Die ſchlechte Wirtſchaftslage der Werke hat an⸗ 
rag er einen neuen Zuſammenbruch gezeitigt. 
ie hieſige Bevölkerung beider Nationalitäten 
bedauert aufrichtig den tragiſchen Tod des 
Fabrikbeſitzers. 


Fuhrwerk ertrinkt 
in der Weichſel 


Schwetz, 5. September. Ein Fuhrwerk des 
Landwirts Glabecti, das im Hafen eine Mehl: 
ladung aufnahm, ijt in der Weichſel verſunken. 


an der aus Stradom ein anderer 
dabei mit ebenfalls mit Exportkohle beladen war. Da der 
er Beſchreibung[ Beamte dem 
Ueberfälle ijt ſogar die hatte er kein Durchfahrtsſignal 
n geworden, die daß der Lokomotivführer den Jug zum Stehen 
tte haben können. Als brachte. 


Prei 
e ihre|die Entgleifung me 


t 
t Strecke liegen ließen. Der Schutz⸗ Verkehr auf dieſer Strecke war ſieben Stunden 
nun einen Bahnbeamten, der ihm bei geſperrt. 


ein Eiſenbahnunglück 


Das 
ar E ada u dieſer Zeit 
üterzug herankam, der 


Schutzmann zu Pige geeilt war, 
eben fönnen, fo 


Als dann das Signal gegeben war, ſetzte 
r Güterzug mit Bolldantpt in Bewegung. 
wurde eine deze e herausgeriſſen, was 

terer Wagen verurſachte. Der 


„ 


Der Kutſcher konnte die Pferde nicht mehr halten 
und ſprang noch im letzten Augenblick ab, ſo daß 
er dem ſicheren Tod entging, während Roß und 
Wagen in den Fluten verſanken. 


— — 


Schüler ohne Lehrer, | 
Lehrer ohne Schüler 

Wir meldeten gete daß 10 000 Junglehrer in 
Hand ohne Stellung find, vor einiger Zeit, daß 

underte von et auer ſchulpflichtigen Kindern 
keinen Unterricht haben können. 

Heute meldet die polniſche Preſſe. daß das Kraz 
kauer Schulkuratorium in der Ferienzeit ange⸗ 
ordnet hat, daß in vielen mittleren ulen die 
geht der erſten Klaſſen verringert werde. Diefe 

nordnung iſt bereits nach den Aufnahmeprüfun⸗ 
er zur 1. Klaſſe und der Einſchreibung der 

üler erfolgt. Bei inn des Schulſahres 
ſollten die Direktoren unter den Schülern der 
1. Klaſſe die vorgeſchriebene Zahl von Kindern 
ausſuchen und die übrigen zurückſtellen. In einem 
der Krakauer Gymnaſien hat der Direktor auf 
dieſe Weiſe 40 üler geſtrichen, da er die An⸗ 
ordnung erhalten hatte, nur eine Abteilung der 
1.. Klaſſe zu bilden. Die Eltern der geſtrichenen 
Schüler wurden nun beim Kuratorium vorſtellig 
und erklärten, daß ihre Kinder nicht zurückgeſtellt 
werden dürften, weil ſie bereits vor den Ferien 
aufgenommen worden waren. Die Schulbehörden 
fanden einen Ausweg inſofern, als für die 40 
reduzierten Schüler eine . von Privat⸗ 
ſchülern gebildet wurde. Dieſe Abteilung wird 
von der Gymnaſialdirektion aus den Verwaltungs- 
taxen unterhalten. 


kleinere Beamte — 00 


brüne 


Danziger Banken 
ankiers 


| Die Bereinigung 
und 

805 mit Wirkung vom 7. September 1931 an ihre 

öchſtzinsſätze für Einlagen neu geregelt, wie aus 
der Anzeige in unſerer heutigen ung ie zu er⸗ 
ſehen iſt. Wie wir hören, hat die Vereinigung 
mit Wirkung vom gleichen Tage die Mindeſtſätze 
für Sollzinſen ermäßigt. 

——— 


der Gneſener Kinder- 
mörder feſigenommen 


h, Gneſen, 4. September. Zu dem bereits in 
der geſtrigen Nummer gemeldeten Kindesmord 
im Jeloneker Walde bei Gneſen am 2. September 
wird heute näheres bekannt. 

Das ermordete Mädchen iſt die 11jährige Toch⸗ 
ter des Eiſenbahnarbeiters Andrzejewſki aus 
Gneſen. Das Kind iſt auf einem Gang in die 
Stadt von einer Frau angeſprochen und gebeten 
worden, gegen eine Belohnung von 3 Zloty mit 
ihr Pakete aus dem etwa 3 Kilometer entfernten 
Jelonek abzuholen. Durch den in Ausſicht ſtehen⸗ 
den ſchnellen Verdienſt gelockt, willigte das Kind 
ein und machte ſich mit der Frau auf. 

Auf halbem Wege etwa ſprach ſie ein Mann 
an, der nach kurzem Wortwechſel mit dem Mäd⸗ 
en allein weiterging, während die Frau ſich auf 
den Kückweg machte. 

Zwei Bauarbeiter ſahen das a re Paar in 
einiger Entfernung vorbeigehen. Beiden war der 
Mann vom Sehen bekannt. Sie ſchöpften aber 
keinerlei Verdacht. 

Erſt als der Mord in der Stadt am nächſten 
Morgen bekannt wurde, machten ſie der Polizei 
ihre Angaben, die dann zur Verhaftung des Mör: 
ders, des Z4jährigen Konſtantin Stawniak ans 
Gneſen, führten. s 

Zwiſchen dem Mörder und jeinem Opfer muß 
ſich ein Kampf abgeſpielt haben, da der Mann 
Kratzwunden im Geſicht und an den Händen hat. 
Er hatte im Walde dem Kinde das Kleid vom 
Körper geriſſen und ihm damit den Kopf umbun⸗ 
den, um es am Schreien zu hindern. Dann wurde 
das Mädchen durch mehrere Stiche beſonders in 
die Herzgegend getötet. i 

Am Morgen des 3. September fand eine Frau 
beim Pilzeſuchen die Leiche und benachrichtigte 
ſofort die Polizei, die mit einer Gerichtskommiſſion 
bald darauf am Tatort erſchien. { 

Der Mörder und feine Ehefrau konnten in den 
Abendſtunden des 3. September verhaftet werden, 
während die unbekannte Frau, die das Kind an⸗ 
geſprochen hatte, bis jetzt nicht aufzufinden war. 
Die Mordnachricht hat in der Stadt große Er ⸗ 
regung hervorgerufen. 


—— 

Liſſa 
— « 

k. Am geſtrigen Freitagmarkt zahlte 
man für das Pfd. Butter 2—2,20, Weißkäſe 35 bis 
40, die Mandel Eier 1,60—1,80. Der üſe⸗ und 
Obstmarkt war reichlich beſchickt. Die Preiſe 
waten hier dieſelben wie am vergangenen Mitt⸗ 
wochmarkt. Der Umſatz war im allgemeinen ſehr 


ut. 

f k. Scharfſchießen. Am Montag, dem 7. d. 
Mts., werden mehrere Artillerie-Abteilungen am 
Schießplatz bei Witſchenſke (Wyciaztomwo) Schieß⸗ 
übungen abhalten. Aus dieſem Grunde müſſen 
die 1 9 e des Vorwerks „Boza⸗Pomoc“ an 
dem genannten Tage von 6—10 Uhr ihre Woh⸗ 
nungen verlaſſen. — Weiterhin werden im Zu⸗ 
ſammenhang mit den beſonderen Felddienſt⸗ 
übungen des 55 Inf.⸗Regts. am Montag, dem 
7. d. Mts., folgende Straßen und Wege geſperrt. 
Die Chauffee Storchneſt-Liſſa von 6—18 Uhr, die 
Chauſſee von Kakolewo bis Borowa — Karczma 
und der Waldweg Kakolewo—Gronowo von 
12—18 Uhr. Am Dienstag, dem 8. d. Mts., ijt 
dagegen nur die Chauſſee Storchneſt—Liſſa in der 
Zeit von 6—13 Uhr geſperrt. 


Schmiegel 


k. Bauernfänger. Am vergangenen Jahr⸗ 
markt iſt es der hieſigen Polizei gelungen, eine 
Betrügerbande feſtzunehmen, die leichtgläubigen 
Landwirten im betrügeriſchen Haſardſpiel prellte. 
Auf dieſe Weiſe verlor ein Landwirt 100, ein an⸗ 
derer 80 Zloty. Die Betrüger wurden in das 
hieſige Arreſtlokal gebracht. 


Bleſchen . 


E Antialtoholausſtellung und Kur⸗ 
ſus. Der hier beſtehende Abſtinentenverein be⸗ 

eht ſein 25 jähriges Jubiläum. Aus dieſem An- 
faß findet vom 5. bis 9. September in der Aula 
der hieſigen Mädchenſchule eine Antialkoholaus⸗ 
ſtellung, verbunden mit einem Kurſus für Organi⸗ 
ſatoren ſolcher Vereine, ſtatt. 
Oſtrowo 

X Einbruch. In der Nacht vom 3. zum 
4. September wurde in das Goldwarengeſchäft 
von Anton Szlaſzewſki eingebrochen und ein 
größerer Poſten Goldwaren geſtohlen. 

Bei Müdigleit, Gereiztheit, Angſtgefühl, Schlaf⸗ 
loſigleit, Herzbeſchwerden. Bruſtdruck regt das 
natürliche „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer den Blut⸗ 
kreislauf im Unterleibe nachhaltig an und wirkt 
beruhigend auf die Wallungen. In allen Ap. u. Dr 


mord 

X Neutomiſchel. Am 4. d. Mts. wurde in der 
Nähe des Dorfes Blatki die Leiche des 57jährigen 
Landwirts Walentyn Przybylſki aufgefunden 
Przybylſki war auf dem Wege zum Gerichtsvoll⸗ 
zieher, um dort eine Schuld von 56 Zloty zu be⸗ 
gleichen. Die Leiche wurde beihlagnahmt, die 
Ermittlungen wurden eingeleitet. 


Inowroclaw 


2. Vandalismus. In den letzten Tagen 
And von unbekannten Elementen die Sakriſtei⸗ 
fenſter der evangeliſchen Kirche durch Steinwürſe 
zertrümmert worden. Ca. 20 dieſer Steine wur⸗ 
den in der Sakriſtei en H ; 

z. Unglücksfall. Auf der Chauſſee Gniew- 
kowo—Inowroclaw wurde in der Nacht zum Frei- 
tag in der Nähe des Dorfes Wielowies der 20- 
jährige Arbeiter Tadeuſz Stepczynſki aus Gniew- 
kowo ſchwer verletzt aufgefunden. Nach den an⸗ 
geſtellten Ermittelungen ift Stepczynſki auf einem 
Fahrrade die Chauſſee entlanggefahren und da⸗ 
dei allem Anſcheine nach von einem Auto oder 
Motorrad angefahren worden. 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Rogajen 


pr. An der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung am Donnerstag nahmen 13 Stadt⸗ 
verordnete teil. Es wurde berichtet, daß eine 
außerordentliche Reviſion der Stadtkaſſe durch 
einen Reviſor des kommunalen Kreditverbandes 
ſtattgefunden hat. Auf Grund dieſes Berichtes 
ſprach die Stadtverordnetenverſammlung dem 
Kämmerer und ſeinen Mitarbeitern die volle An⸗ 
erkennung für die vorzügliche, geradezu muſter⸗ 
hafte Führung der Kaſſe aus. Für die Rechnung 
des abgelaufenen Jahres wurde ohne Diskuſſion 
Entlaſtung erteilt. Den vom Magiſtrat abgeſchloſ⸗ 
ſenen Pachtverträgen wurde bis auf einen Fall 
. Die bisherige Roggenwährung iſt 
dabei in Zfoty . worden. Die Gas⸗ 
anſtalt wurde im Auftrage der Wojewodſchafl 
durch einen Ingenieur aus Bromberg beſichtigt. 
Nach ſeinem Gutachten ſind ziemlich umfangreiche 
und koſtſpielige Reparaturen und Neuanſchaffun⸗ 
en nötig. Der Vorſchlag des Magiſtrats, den 
Preis für Gas um 4 Groſchen und die Miete für 
Gasmeſſer um 50 Prozent zu erhöhen, erhielt 
nur 2 Stimmen. Es wurde beſchloſſen, die end⸗ 
gültige Be sy alal bis zur nächſten Sitzung 
zurückzuſtellen. 1 5 fol eine verſtärkte 
Kommiſſion die Angelegenheit nach allen Rich⸗ 
tungen ae In dieje wurden u. a. auch Ar: 
hitet Klette und Schloſſermeiſter Prechel 
gewählt. Die Kommunalzuſchläge zu den verſchie⸗ 
denen Staatsſteuern wurden im allgemeinen wie 
bisher feſtgeſetzt. Nur bei der Grundſteuer wurde 
der Zuſchlag von 70 auf 50 Prozent herabgeſetzt 
und bei der Umſatzſteuer von 1 Sechſtel der be⸗ 
zahlten Summe auf 1 Zehntel. Die Verhand⸗ 
lungen wegen des Baues einer Baconfabrik wur⸗ 
den dem Magiſtrat überlaſſen. Ein deutſcher 
Stadtverordneter interpellierte wegen der Abgabe 
für Paddelbote, die mit 10 Zkoty zu hoch er- 
ſcheine und die Entwicklung dieſes geſunden 
Sports hindere, der vielmehr unterſtützt werden 
müſſe. 2 5 orſchlag fand allſeitige Beiſtim⸗ 
mung und der Magiſtrat wurde gebeten, die Ab⸗ 
gabe auf 5 Zloty . Ein Stadtver⸗ 
ordneter führte darüber Klage, daß es ſo ſchwer 
ſei, in der Stadt Fiſche zu kaufen, obgleich die 


Eine weitere 


die richtige 


Suse 


Poſener Tageblatt = 


Stadt den See beſitzt. Dem Magiſtrat ſollen kon⸗ 


krete Fälle mitgeteilt werden, damit der Fiſcherei⸗ 
pächter zu ſeiner Verpflichtung, zunächſt die Bür⸗ 
ger der Stadt mit Fiſchen zu verſorgen, heran- 
gezogen werden kann. Die Verſammlung wurde 
um %12 Uhr geſchloſſen. 


Wir find ſalſch gegen Blitz geſchützt! 
Aeberraſchende Forderungen eines 
Blitzſachverſtändigen 


Von Zivilingenieur Dr. M. Thuernagel 
Sachverſtändiger für das Blitzſchutzweſen. 

Die Kernfrage des ganzen Blitzſchutzproblems 
lautet. Wo kann der Blitz einſchlagen und wo 
iſt das ausgeſchloſſen? 

Man nahm bisher an, daß es keinen Punkt 
auf Erden gibt, an welchem nicht eine atmoſphä⸗ 
riſche Entladung ihren Weg zur Erde nehmen 
könne. Meine jahrelangen Beobachtungen, das 
ſorgfältige Studium vieler Blitzſchläge am Orte 
und ſogleich nach der Schadensmeldung ließen 
in mir immer mehr die Vermutung aufſteigen, 
daß unbedingt die Grundwaſſerverhält⸗ 
niſſe eine ausſchlaggebende Rolle ſpielen 
mußten. 

Hierfür einige Beiſpiele: In einem Orte ſteht 
eine blitzgeſchützte Kirche. Sie iſt umgeben von 
mehreren hohen Bäumen, die aber nicht das 
Kirchendach erreichen. Ber einem Gewitter ſchlägt 
der Blitz in den höchſten Baum ein. Die Unter- 
ſuchung ergab: die Kirche ſtand vollkommen 
trocken. Aber parallel zur Kirche verlief eine 
Waſſerader. Genau über dieſer Waſſerader 
ſtand die Baumgruppe, deren grögter Baum ges 
troffen worden war 

Ein zweiter Fall: In einem aſtbreußiſchen 
Dorf ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus. Die 
Unterſuchung ergab, daß der Einſchlag hier genau 
über der Grundwaſſerader erfolgte, die unter dem 
Gebäude verlief. Es war ein kalter Schlag. Die 
Telephonleitung, deren Erdung zufällig über der 
Erde lag, war — wie zu erwarten — völlig ver⸗ 
brannt. Nun das Merkwürdigſte: Unter dem 
Firſt verlief eine Leitung, die zum Schweineſtall 
hinüberging, von dort zum Fohlen und dann 
weiter zum Pferdeſtall. In der Mitte des Pferde⸗ 
ſtalles hing eine Lampe. Und genau bis hierher 
war die Leitung verbrannt, die Lampe war zur 
Erde geſchmettert, während alle anderen Lampen 
und Zweigleitungen unbeſchädigt waren. 

Wie kam es, daß ausgerechnet bis zu dieſer 
Lampe im Pferdeſtall die Leitung zerſtört war? 
Weil hier eine weitere Grundwaſſer⸗ 
ader unter dem Gehöft und dem Gebäude floß 
und die zuſammenhängende Leitung dem Blitz 
den ordnungsgemäß zu benutzenden zweiten Ent⸗ 
ladungsweg wies. í 

Nachdem die Häuſer wieder neu aufgebaut und 
mit Blitzſchutz verſehen waren, machte ich darauf 
aufmerkſam, daß auch ein altes Inſthaus, das 
mit Stroh gedeckt war, blitzgefährdet fei — denn. 
darunter lief eine ne ed Die Be⸗ 
hauptung fand einen Glauben, da die Kate be⸗ 
reits neunzig Jahre ſtände und viele Gewitter 
erlebt habe. Nach ſechs Wochen — o Ironie des 
Schickſals! — hatte ein Blitzſtrahl das alte Ge- 
bäude eingeäſchert. i 

Das Ergebnis meiner jahrelangen Beobachtun⸗ 
gen und Anterſuchungen war: Gegenſtände, 


Menge! 


gleichgültig, ob hoch oder niedrig, die nicht auf 
Grundwaſſeradern, alſo trocken ſtehen, ſind vor 
Einſchlag bei Gewitter von vornherein geſchützt. 
Alles, was über Grundwaſſeradern ſteht — 
gleichgültig, ob Gebäude oder Bäume, Menſchen 
oder Tiere — iſt bei Gewitter ſtets blitzgefährdet. 

Zur Erklärung: Die unterirdiſchen Waſſer⸗ 
läufe ſind faſt immer Sammelſchienen der Erd⸗ 
elektrizität. Die Bodenelektrizität kriecht ge- 
wiſſermaßen an Gegenſtänden jeder Art, die auf 
dem Ausſtrahlungsband der Grundwaſſeradern 
ſtehen, bis zur höchſten Stelle und ſtrahlt hier 
intenjiv der atmoſphäriſchen Elektrizität entgegen. 
Iſt die Spannung einer Wolke hoch genug, er⸗ 
folgt der Ueberſchlag. 

Wie kann man ſich nun am beſten gegen den 
Einſchlag des Blitzes ſchützen? — Dafür einige 
Beiſpiele: 

1. Gebäude, die auf Grundwaſſer⸗ 
adern ſtehen, müſſen auf jeden Fall mit 
Blitzſchutz verſehen werden. Die Feſtſtellung 
des Grundwaſſers erfolgt am beſten mit Hilfe 
der Wünſchelrute, für deren Handhabung es in 
r nere genügend anerkannte Sachverſtändige 
gibt. 

2. Wer in blitzgefährdetem unge⸗ 
ſchützten Haüfe bei Gewitter unter elektri⸗ 
ſchen Lampen, an Schaltern und Steckdoſen ſteht 
oder ſitzt, wer plättet, fönt uſw., muß mit dem 
Verluſt des Lebens oder dauernder körperlicher 
Schädigung rechnen. 

3. Der Menſch bleibt in ungeſchütztem 
blitzgefährdeten Hauſe ſtets unverletzt, 
wenn er ſich bei Gewitter in liegender Stellung 


Kirchenchor St. Pauli. Die 1. Chorprobe fin⸗ 
det am Donnerstag, dem 10. September, abends 
8 Uhr im Konfirmandenſaale der St. Pauli-Ge⸗ 
meinde, Pfarrhaus part, rechts, jta!t. Um voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Chormitglieder und Zu⸗ 
führung neuer Geſangskräfte wird ebenſo höflich 
wie dringend gebeten. 


Wohin gehen wir heute? 
Variete (Alhambra): Auftreten erſtklaſſiger 
Künſtler des In⸗ und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 
Kinos: $ 
Apollo: „Der Beitlerfönig“. (145, 147, 49 Uhr.) 
Coloſſcum: „Anny Ondra, das reizende Mädel“ 
mit Siegfried Arno. (5, 7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Der Spielteufel“. (Nach Puſchkins 
Pique⸗Dame.) (5, 7. 9 Uhr.) 
Odeon: „Die Moral der Frau Dulſka“. 
Renaiſſance: „Die Schlacht an der Somme“. 
Slonce: „Der falſche Feldmarſchall“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Schweſter Maria“. (5.15, 7.15, 9.15.) 
9.15 Uhr.) 


Wettervoransinge für Sonntag, den 6. September 
Sehr kühl, veränderliches Wetter mit einzelnen 
auern und ziemlich friſchen nordweſtlichen 
Winden. 
Waſſerſtand der Warthe am 5. Septr.: — 0,46 
Meter. 


d 


befindet und feine Verbindung mit metallenen 
Leitungen — Telephon, Antenne elektriſche Lei- 
tung — hat; ſitzende Stellung brachte zwei bis 
ſechs Wochen anhaltende Lähmungserſcheinungen 


mit ſich. 


4. Trocken ſtehende Gebäude bedürfen keines 
Blitzſchutzes, ganz glei h wie hoch fie find. p 
5. Bei Gewitter braucht weder die Kochtätigkeit 
noch die Raumlüftung unterbrochen zu werden; 
Luftzug hat keinen Einfluß auf den Blitz 
6. Im Wagen fährt man auf unbekanntem Bo⸗ 
den am beſten Tempo. 
Im Deutſchen Reich entſtehen jährlich durch 
Blitzſchläge Schäden in Höhe von 30 bis 35 Mil⸗ 
lionen Mark — volkswirtſchaftliche Verluſte in 


heutiger Notzeit, 
mitwirken ſollten. 


an deren Einſchränkung alle 


Dazu bemerkt die Schriftleitung des „Landw. 
Wir entnehmen obige 


Zentral⸗Wochenblattes“: n 
Ausführungen dem „Stuttgarter Neueſten Tage⸗ 
blatt“ vom 2. Juli 1931. Es würde uns freuen 


Wünſchelrutengänger 
machen. 


Poſener Kalender 
Wetterkalender 


der Poſener Weiterwarle für 
Sonnabend, den 5. September 


Sonnenaufgang 4,52 


Mor 


Mondaufgang 20,55, 

Heute 7 Uhr 
15 Grad Celſ. 
Bemölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 24, niedrigſte 
+ 15 Grad Celſ. Niederſchlüge 12 Millimeter. 
— ˙— B — ?——— . ̃ — 


der 


ZIwangsverſteigerungen 
em. Montag, 7. d. Mts., mittags 12 und 12% 


Uhr in Góra bei Biskupitz 1 Kuh, 1 Schwein, ein- 
jährige Bullen, 20 Enten, 10 Perlhühner, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Büfett, 1 Kleiderſpind, 1 Schreibtiſch. 
und 1 Pelz. Verſammlung eine halbe Stunde vor- 


Sonnenuntergang 18,17. 
iduntergang 14,21. 
früh: Temperatur 
Südweſtwinde. Barometer 737, 


Luft 


Beginn vor dem Gemeindevorſtand. — Montag, 
den 7. d. Mts., nachm. 3 und 3½ Uhr in Jerzy⸗ 
kowo, Kreis Poſen, 3 Schweine, 1 Radioapparat 
„Philipps“, 1 Dreſchmaſchine und 1 Mähmaſchine. 


Verſammlung der Kaufluſtigen eine halbe Stunde 
vor Beginn beim Gemeindevorſtand. — Montag, 


den 7. d. Mts., vormittags 9% Uhr in Pomarza⸗ 


nowice, Kreis Poſen, 1 Schreibmaſchine „Smith 
Verſammlung der Käufer eine halbe 


Premier“. 


Stunde vor Beginn beim Gemeindevorſtand. — 
Dienstag, den 8. d. Mts., nachm. 2 Uhr in Dale⸗ 
ſzunko 1 Schreibtiſch, 1 Sofa, 2 Seſſel, 1 Spiegel 


und 2 Nachttiſche. 


Auf je 2 bis 3 Eimer Wasser kommt 
1 Paket Persil. Beachten Sie dies 


immer beim Waschen! 


Persil kalt auflösen! 


AR u 
7 ii 
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Pofener 
Tageblatt 


Die Welt der Frau 


un } j Il 


| j | f | 


Abenteuer werden Beruf! Wenn ich auch von den techniſchen und wiſ⸗] Das andere Extrem iſt das, daß wohlhabende 
— . ſenſchaftlichen Dingen nicht viel verſtehe, ſo ver⸗[Eltern ihre Kinder zu wahrhaften Puppen 

Wie rauen ſucht mein Mann mir doch vieles klarzumachen. machen. 5 Koſtbarſte iſt ihnen für fie nicht 

Und das macht mir Freude und gibt mir die gut genug, und der arme kleine Menſch kommt 


vor lauter Eleganz nicht dazu ſeinem a 
Spiel⸗ und Bewegungstrieb Raum zu geben. Wie 
oft hört man: „Paß auf, daß du dir dein Kleid⸗ 
chen nicht ſchmutzig machſt!“, oder „Mach dir 
feinen Fleck in die neue Hoje!“ Bei gemein» 
jamen ſonntäglichen Spaziergängen mu dann 
der geplagte prößling fein ſittſam neben feinen 
Eltern hergehen, damit fih ja keine Falte in 
ſeinem Wämslein verſchiebt. 

Dabei bietet die Bekleidungsinduſtrie von heute 
er für Kinderbekleidung ſo mannigfache Möge 
ichkeiten, daß kein Kind unpraktiſch und unhygie⸗ 
niſch gekleidet zu ſein braucht. Man denke nur 


2 2 2 Ruhe in jenen Fällen, da ich ahn in Gefahr weiß. 
die Taten ihrer Männer miterleben ae gange een es, ihm ein Heim zu ge- 
À i ſtalten, in dem er feine Ruhe finden joll von allen 
Wenn Meldungen an unjer Ohr dringen, wenn man das von ihm verlangte. Schon vor |den umfaſſenden Gedanken, die fein konſtruktives 
die von . 5 Taten wagemutiger Männer dem Krieg hat mein Mann getaucht. Am ans Gehirn litten Und dann jind da die Kinder, 
erzählen, jo denken wir alle auch an die geſtrengſten arbeitete er während des Krieges die meiner ganzen Sorgfalt bedürfen, beſonders 
Frauen; wie es in ihnen ausſehen nu in jin Libau. Dort hat er 5 bis 7 Stunden unter der Junge. 
dieſem Augenblick. ae) vielleicht zujam= Waſſer in 40 Meter Tiefe mit ſchweren Schweiß. Was nun die Zukunft betrifft, jo willen manche 
— mit prr ganzen 10 auf die Kathe apparaten gearbeitet und geholfen bei der Ber: Leute davon mehr als mein tann. Bislang 
eg es Ban anen — 1 7 7 gung geſunkener Schiffe. So gefährlich wie ſind keinerlei endgültige Entſcheidungen getroffen 
a s ha neh m ie 5 von Man- damals ijt feine Tätigkeit nicht mehr. Trotzdem über weitere Aufſtiege. Auch iſt es unſicher, ob 
mar, liche Ghi Die 2 rn 15 unge denke ich immer, wenn er das Haus verläßt und und wann mein Mann nach Amerika zu reifen 
nlme wierigkeiten un efahren tauchen geht: „Kommt er auch wieder?“ Ich ſage gedenkt. Im Augenblick ift er in der Schweiz, 


ſtellt. Hier einige Antworten. es nicht, was würde 3 fi 1.08 i PAO 8 ; 
5 1 es auch nützen? um von den Monaten, die hinter ihm liegen, an die vielerlei reizenden Sachen. die heute aus 
„Ich fehe alles voraus!“ Die Kinder find ſtolz auf ihren Vater. Gie Erholung zu finden.“ e e Dlo Aa TE IN 8 ab OAA 


nur mit Wolle bekleidet werden. Unjere Kleinen 


Frau Leni Fieſeler, die Gattin des deutſchen ſorgen fih nicht um ihn, das verſtehen fie wohl „Nicht die wilden Tiere ſind gefährlich“ 
erhitzen ſich in weitaus größerem Maße als die 


Kunſtfliegers Fieſelet, erflärt: „Nein, unruhig noch nicht jo. Der Junge ſpielt immer Taucher: Frau Gert Lieberenz, die Gattin des Kamera- 


din ich nicht, we i i N d k ii 
nn mein Mann fliegt! Eritens|nd wenn er groß ijt, will er zur See gehen — | mannes: „Mein Mann ift Teta iar 4 A 
: *. x à 3% fe; ; . 2 ae egenwärtig mit dem temperamentloſeren Erwachſenen. Sie geraten in 
as 825 zu inem Sonnen and ai, einer Rube wie fein Bater in feiner Jugend. Foriher und eee aet a Be She wu [ere 6 
dann ejonnenheit das größte Vertrauen. um i k wegs. Schon ſolt Juni. Bis Februar nächſten |gejeht, die aber bedeutungslos werden wenn das 
fühle ich auh immer vorher, wenn einmal „Angſt kenne ich nicht!“ Jahres ind Unter⸗ oder Oberkleidun aus geſtrickter 


etwa 0 nuch f wird jetne Reife wohl dauern. Sie haben 
geschieht. 8 F e rau Piccard, die Gattin des Stratoſphären⸗ viel vor, dort unten in Südafrika. Unbekannte 
mir nie merken. f forſchers, äußert fih: „Anat? Nein, die kenne ich Stämme wollen ſie aufſuchen, fremde Tiere bez 
In früheren Jahren habe ich verſucht, vorzu- [nicht. Aber unſicher wurde ich, nachdem man ın lauſchen. Die Reiſe fol durch Belgiſch⸗Kongo 
orgen, das heißt, mich bemüht, ein wenig Vor- der Oeffentlichkeit allerhand über die Aussichten über Angola gehen zum Tſchadſee. 
ng zu ſpielen — ich tue das heute nicht mehr, des Fluges meines Mannes zu orakeln begann. Natürlich gibt's während einer ſo langen Tren⸗ 
un es ift meine Erfahrung: es kommt unab⸗ Das waren damals ſchwere und bange Stunden nung. zumal bei dem Beruf meines Mannes, 
wendbar, was beſtimmt ift, und geih nehme ich der Erwartung, bis dann endlich der befreiende 1Mmer Stunden, in denen man voll Sorge und 
8 entgegen, Ein Beiſpiel wolken Sie hören? Augenblick mit der Mitteilung kam: „Sind glück⸗ Unruhe iſt — aber von denen gerade wollen wir 
King Eg Swei a e ver gian Slugtag lich gelandet!“ 5 bei ar ne ba 5 Mater 
ihlte i enau, daß mit der Maſchine etwas A i i auch das beruhigende Gefühl, daß er zurückkehrt. 
Acht in Ordnu måke. Aber wo? “ino was? Word „ en dee Das Nun weiß ich allerdings, daß die Gefahr zumeiſt 
tam rechten Tragdeck ſchien es zu * Der Flug⸗ teilnehmen laſſen. Da kamen Techniker, In⸗ nicht, wie man annehmen ſollte, von den wilden 
ag fam — das Telephon läutete — ich hörte: genieure und Wiſſenſchaftler. In der $ auptſache Tieren herrührt, die er, oft wenige Meter von 
„Nofgelanbet wegen Benzinmangels . . a e a en otet, Tie ihnen entfernt, dreht, ſondern vielmehr von 
atmefe auf: ewe . jagte ich, „ich weiß ſchon, dem glücklichen Gelingen des $ 5 Raden klimatiſchen Einflüſſen. Der Kameramann kann 
s ift ihm nichts paſſiert!“ Spätere genaue Unter: Hätten ſtellen könne 9 0 es Fluges den Eins keine günſtige Stunde abwarten, er muß immer 
— in Splint N * erbem am rechten druck daß mein Mann an a hatte Er 70 Jer EW u are ee im ke a 
ein Splint gelockert war. A £ i a und Fiebergebiet. Trotzdem iſt es ein herrlicher 
* 3615 Sie on peiten pont Ich lag au ery e Ser, 25 mein been unſch I aina 
Hwer krank, als mir telephoni emel⸗ 5 , : ; kann begleiten zu dürfen. 
w wurde, daß mein Mann En N rc Fee Be 1 Ehe en Geten 7 — 1 gi ER Zunge und ih — 
ich wusiemlich. chweren Bruch, Rum E Dr . 5 Verſuch in einen Freu entag. Wir bekamen den erſten Brief genug fei en, damit ber ya noch genügend 
8 es längſt, fühlte =. eit Tagen den Augsburg, dem i ch bei n et Er mi N|pom Vater, und der war — über vier Wochen alt. Spie raum hat. Auch die deckung folte 
e a — kommen- Augsburg, dem ich beiwohnen durfte. mib- Bedauern Sie mich nicht, daran habe ich mich ge⸗ man nur danach 2 5 n daß fie genügend luft⸗ 


Wolle trägt. Es tritt dann auch bei Regen und 
Wind eine normale Abkühlung ein, die für die 
Geſundheit der Haut ſo wichtige Luft hat immer 
Zutritt. Die große Auswahl an Kinderkleidchen 
aus geſtrickter Wolle ſorgt dafür, daß auch den 
Geſichtspunkten der Aeſthetik Rechnung getragen 
wird. Der geſtrickte Jumper des Schulkindes 
darf mit kräftigen Farben beſtickt oder gemuſtert 
ſein. Die Spielhöschen, die ja na der Jahres⸗ 
zeit leicht oder kompakt fein follen, find weiß oder 
ebenfalls recht bunt gehalten. Die Univerſal⸗ 
kleidung des Schuljungen iſt heute ſchon der 
Sweater oder der Pullover mit den paſſenden 
Knieſtrümpfen. Geſtrickte Wolle iſt nachgiebig, 
chmiegſam und pen alles Eigenſchaften, die 
ür die Kleidung des Schulkindes notwendig find. 
Auch mit 5 und Schuhen wird 
n viel gelündigt: & r warmen 3 
ſollte das Kind ſtets ndalen nn einem n 5 
zu niedrigen Abſatz, damit kein Plattfuß entſteht!) 
ragen, im Herbſt und Winter kann man dann 
zu hohen W en übergehen, die aber immer weit 
n fo 


t von der lang. Aber das konnte mich nicht entmutigen wöhnt! werer war es, das will ich ruhig ein⸗ äſſig iſt und nicht nach irgendwelchen an⸗ 
Seinver egung und fah außerdem eine Wunde am zen mein Mann ging ſofort den . na geftehen, ich fes Monate ohne je Nachricht . tspunkten. gs ne einem 
fag ft von der mir der Berichterſtatter nichts ge⸗ — 2 hier und da Aenderungen, die fih blieb, als mein Mann den 3 ilm in Jungen eine Mütze mit feſtem Rand und Schweiß⸗ 
— hatte. Lange 8 te mich auch ein⸗ dann ſpäter auch, wie der Ausgang zeigte, be⸗ der Wüſte Gobi drehte. Aber auch das lief günſti Den aufzufegen, die den Kopf hermetiſch a 
ein mir unverſtändliches Bild: meines Man- währten. An Augsburg denke iſt trotz des Fehl⸗ aus, und ſo hoffe ich weiter und vertraue — ießt. Die vielen Wollmützen, die es für 
ne in der Luft — viele Schornſteine, ſchlages noch gern zurück. mein gütiges Geſchick.“ ungen und Mädchen gibt, find auch hier die bejte 
Ife. 


5 Ma 
was Wei Unerklärliches. Nebel? i 
Di s, Aner es. Ne ein! 
e Maſch ne ch ſonderbare Wendungen 645 Gejundheit aios, Sabie ift ein hohes 
„ um te ern ſo n es an n, 
£ ue ge pflege 


t 2 2 2 * 2 er 
Nee . en vor Atit Sind Geldehen glücklich 2 auf fe das Kind nicht ſelbſtän $ handeln und 


rik mit vielen ornſteinen — mein Mann 
und fein Monteur kamen unverletzt, aber wei Eine Nundfrage. — We i i Mas ; au aufpaſſen kann. Dieſer 
Wia von oben bis unten ir Kalk s i 3 80 ugs e ye et Bernard Shaw weint. falle A jede Mutter bewußt fein. 
* bei mir an. * intere jante . 9 une Bare es ene Ari Ehe geben, und das iſt die 
e dürfen nicht glauben, daß ich unter dieſen ift über dieſen lebenswichti⸗ Heirat aus Liebe.“ 
timingen eime ag een d mie Id das tom ere Heard She ü unter ben| Gine andere Fran daa es etwas anders aus:| Einmachen zum herbſtaufang 
Ex de Unheil fah, fo fider ſah ich ja den immer] Der bekannt s % „Natürlich joll ein Mann eine Frau mit Geld Finen x z 
och glücklichen Ausgang. Di Der bekannte Schriftſteller Cheſterton gibt heiraten, wenn das Mädel, das er lieb hat, Geld] Die Binfenwahrheit, daß der Winter lang ift, 
fen ich jo jagen darf, hat schließlich, wie alles, eine 5 die die Frauen erfreut be⸗ hat. Bekanntlich ſagt man, daß es ebene, leicht ſoll uns im Gedächtnis ſein, wenn wir vor den 
winte Frei Seiten — erfüllt mich die Vorahnung grüßen werden: „Mein Inftinkt geht dahin, dak it ſich in einen reichen Mann zu verlieben wie keichen Gaben jtehen, die ber Sn uns noch 
— ge, ſo ſehe ich auch mit derſelben Sicher⸗ ders nicht ig um Geld heiraten follte, beſon⸗ in einen armen, und dies Wort kann man figer- bietet, und wir folen daran „alle Glaſer 
it das abgemwendete Anbei vom Furchtbarſten. a1 — in 5 980 habe das Ge- lich auch auf das andere Geſchlecht anwenden.“ und Töpfe ai um mit guten Vorräten 
üben gibt es ein Gefühl von wunderbarer Ber- ieren da es fepe ſch dae 8 wenige zu ver⸗ Zum Schluß aber Jol Bernard Shaw zu Wort durch den Winter zu kommen. 
ndenheit mit meinem Mann.“ eren, das von dem geblieben iſt, was man Ehr⸗ tommen, der wie gewöhnlich die Frage mit Para- Vor allem nd es die wetſchgen, die, auf 
die richtige Art eingemacht, auch einen verwöhn⸗ 
ten Gaumen befriedigen. an wäſcht fte 


en Ratetenwagen 

In Frau Margarete Pietſch, die Gattin des Ober- 

oulo wach Pietje, ber erſuche mit dem Raketen⸗ 

w poen mein Mann im Raketenwagen fährt! 

Ran ar Hoag een: na 10 gräbies Ber ſchwierige Situation finden. Es il eine Frage, 

weiß zu den Verſuchen meines Mannes. Ich Die Zeiten 
Del von seine j nd jo aus dem Gleis gekommen, daß ith die 
'tigteit die Portſteitte, bie der * wor. Vermutung hege. daß manche Männer ernſtlich 

wür 


legt fie auf ein Sieb und ſenkt fie mit dieſem in 
einen — i * 5 jer Peaga n Dec 
i iva⸗ erweicht und ein wenig y 
n, feiner Frau oder von öffentlicher oder priva nuten hebt man je mit Bar Sieb Wie der 
1 8 i ie⸗ aus un te abtropfen. Man nun 
m a er lar Ver Gramm Jucker und t/o Liter je ein 
ee nen ind ted in Die. Eine 
oder wenn er eine wertvolle Arbeit leiſtet r geplatzten umen find unterdes in die Sine 
er nicht leben kann, liegt 8 e e gel worden und werden mun mit 
er nicht eine Frau heiraten ſollte, die reicher iſt dem ochenden Juckerſyrup enn Man legt 
als er ſelber, vorausgeſetzt. daß fie keinen ſſig⸗ plan ein zuſammengefaltetes über die 
gänger aus ihm , ganz abgeſehen von den Pflaumen und ſtellt einen Teller darguf, damit 
allgemeinen Gründen, überhaupt nicht zu hei⸗ ſie MO lichſt lange warm bleiben. So bleiben 
raten.“ PER E ie Pflaumen zwei Tage ſtehen. Dann wird der 
— — À Saft abgegoſſen und auf eg Feuer eingekocht. 
Kinderkleider-Sünd kochend über die amea wren, Roh 
— neuem en ; 
u z 4 et u en facht Tagen wiederholt man dies Be en. Wenn 
Er e bildet im Haushaltsetat der Poſten die Pflaumen dann erkaltet find, bindet man die 
eidung 3 Belaſtung, die fó Ge 45 zu. Sieht man im Lauf der Zeit, daß der 
rm je gri ie 85 oben im nt, ſo 


10. Ipi A 3 5 0 
ra ift. Die gute Hausfrau wir i der kocht man ihn 3 und gießt ihn wieder 
e nd über die Pflaumen. 

Graubirnen ſind eingemacht ein ſehr Í- 
meckendes Kompott. it zu reife, aber e 
raubirnen werden gesch i halbiert und von 
dem Klar ao — 55 Ers 1 un: 
sr 1 ie Fre i à i en. wer e 
und die Kinder denten können. Leider ift es nun iata 10 — — aſſer — dem man etwas 
in vielen Familien ſo, daß für die Kinder dabei e g zugeſetzt hat, damit ſie nicht dunkel werden. 
eine Summe übrig bleibt, die in keiner Weiſe ge⸗ Man lobt 1% Pfund Zucker mit */s Liter Eſſig und 
ming e zu kleiden. Man greift dann ile allen / Liter Waſſer auf, tut die Birnen hinein und 
möglichen Hilfsmitteln. Man verarbeitet alte kocht fie, bis fie weich find, was etwa 15 Minuten 
Sachen, man kauft Kleidungsſtücke, die im Mate- dauert. Sie werden herausgenommen und in 
rial nicht mehr einwandfrei ſind oder die Fehler Steintöpfe Menak während der Syrup allein n 


Er pat mich noch nie mitgenommen zu ein 
er 
den fahrt, aber ich würde Jofort mit hm fahr 
ich wei s furchtbare Geräuſch ſchreckt mich nicht; 
ahr ß auch von meinem Mann dab alles ſich ges 
Mp icher anfieht, als es iſt. Anfänglich wollte 
befannier Me mit ihm in den Wagen ſetzen, ein 
dem Start — amanti ſagte ſogar einige 


. ich bin ſehr viel allein. Die Verſuche 


wenn fie einen einigermaßen gutausſehenden 
Mann kaufen können. Wir wollen die S- 


eit vor 


i im Beruf i eklei i 
Leben Sonntag, feinen Urlaub — Arbeit iſt ſein ‚m T immer tapellog getleiek au fein. Er 


1 ; 
: A glücklich, wenn mein Mann 
int von feinen Plänen und Ideen erzählt, wenn 


ten darf — und fei es auch nur durch 


faſſen die Grage meijt bei ihrem Kernpunft, ins 
age 
daun Intereſſe und meine guten Gedanken für wirklich lieb Ben, pi die Srage nach Geld, 
* D 


S Iin i i 
ſchw gen ſeines Werkes. Es iſt auch nicht 
mit “Häger efeſſelt zu fein: denn alle Verſuche 


l uft find ſehr int t ben beide die Verpflichtung, aus dem „Gerihaben. Der Standpunkt, daß man Kinder mit i 
fi Meg ie Bran ale Banner mn ms TANA Elgin, YE garal et ogena iet Pie Sen ayıen BRA p T 
uer i Saperi fnno für ihr Geld Zuneigung und|falih. Einmal muß beſonders die Kinder: bedeckt das Gefäß mit einem Tuch und bindet es, 


euer. Nicht einen Augenbli ifle i 

m 2 genblick zweifle ich, da 

3 ſeine hohen Ziele 8 eri 
ünſche amen, indem ich eigene perſönliche 

ſtändliche Pflicht. halte ich für meine ſelbſtver⸗ 


„Tocher mit Leib und Seele“ 
ſectauch Magdalena Matthes, deren Mann Tief- 


er und Feuerwehrmann zugleich iſt: 

u 1 n hat als Ober⸗Feuerwehr 
ri A Stunden Dienſt und 2 — 24 en 
Immer S ift ein ruheloſes Leben auf der Wache. 
—.— kanaembereit muß er fein, er muß ange- 
ehe ofen, aber das müſſen ja alle Feuer- 
a e. And meinem Mann gefällt fein eruf. 
en ijt er mit Leib und Seele. Ich kann 
A — 1 ſogen, mit welcher Begeifterung er 
wieder Tiefſeetauchungen vornehmen würde, 


kleidung nach den ſichtspunkten der Hygiene 
ausgeſucht werden. nn aber wird eK ein 
wichtiger Punkt vergeſſen, der bei Kindern großen 


wenn die Birnen erkaltet ſind, zu. 
Die Bereitung von e iſt wohl all⸗ 


reundſ 
ändnis und Takt zu beweiſen ben, da die Tage 
i gemein bekannt, doch foll man auch dabei ſich an 


ür jeden Mann ſchwierig wäre, aber nicht falf 


geſonnen ift.“ 

Aehnlich äußert fih eine andere Frau: „Wenn 
Mann und Frau ſich wirklich lieb haben, ſollten 
„ einerlei, wer von ihnen das Geld 


Damen u. Kinder- 


z darauf aufmerkſam gemacht. Es wird verulkt, strümpfe, Trikot- und Seidenunterwäsc 
Eine Frau, eine bekannte Schrift: verachtet und von beſſer Gekleideten links Br ‘P 8 ima Qualitä ar 
tellerin, nimmt pir ſcharf Seine, gegen laſſen. Kinder haben nicht die Hemmungen, die empfiehlt in nur prima Qualitäten zu nie- 
ie Geldehen „Der Mann, der nur um Geld hei⸗ wi 2 drigen Preisen Spezialhaus 

ratet, ift nicht beſſer als der ſchlimmſte Spekulant, reichen Gefühlsleben reagiert auf Hohn unde 

und die Frau. die wiſſentlich zuläßt. daß der Spott ſeiner Altersgenoſſen damit, daß es ver⸗ Wi gg Plac Wolności 14 
Mann fie um Geld heiratet, hat entweder alle ji tert wird, daß es fih minderwertiger glaubt 79 IWA neben Hungaria 
ens aufgegeben, jemals en Mann zu be⸗ als Sto dem die ch Thon, > 
ommen, oder fie tut es einer anderen Frau zum für Störungen gegeben, die im Erwachſenen 

Trotz, die ſie aus irgendeinem Grunde haßt. Es ſpäter bemerkbar machen. m Handschuhe I I 


— aea aami- 


die genauen Maße halten, die das Gelingen 
ſichern. Sehr wohlſchmeckend wird das Gelee, 
wenn man eine Miſchung von Paradiesäpfeln 
und gewöhnlichen Falläpfeln nimmt. Die Aepfel 
werden gut abgewaſchen und ungeſchält in Stücke 
geſchnitten. Auf 4 Pfund Aepfel rechnet man 
34 Liter Waſſer, nicht mehr! Der Topf wird zu- 
gedeckt, auf nicht zu ſtarkes Feuer geſetzt und 
muß kochen, bis die Aepfel zuſammenfallen. Man 
ſoll am beſten gar nicht darin rühren, aber auf⸗ 
paſſen, daß ſie nicht 2 Dann wird die 
Maſſe in den Geleebeute gegoflen und ſteht hier 
bis zum nächſten Tage, damit der Saft gut ab- 
läuft. Man mißt ihn und tut ihn zugleich mit 
dem Zucker in den Einmachkeſſel, und zwar muß 
man ſtets auf 1 Liter Saft 1 Pfund Zucker neh⸗ 
men. Man bringt den Saft zum kochen, ſchäumt 
ihn ab und kocht ihn dann noch 12 Minuten. Er 
wird in vorher erwärmte Gläſer gegoſſen und, 
erkaltet, mit Pergamentpapier zugebunden. 


„Auch die roten Ebereſchen geben uns ein 
köſtliches Gelee, das beſonders zu Wild ſehr be⸗ 
liebt iſt. Man ſtreift die Beeren ab, wäſcht fie 
und übergießt ſie mit ſopiel Waſſer, daß ſie gerade 
davon bedeckt ſind. Zugedeckt läßt man ſie 
15 Min. lang kochen und gibt ſie dann in den 
Geleebeutel, in dem fie einen Tag ſtehen bleiben. 
Den Saft mißt man und nimmt auf ½ Liter 
1 Pfund Zucker, den man 1 mit dem 
Saft in den Keſſel tut, man bringt den Saft zum 
Kochen, ſchäumt u ab und kocht ihn dann noch 
zwölf Minuten. an gießt ihn in Gläſer und 
bindet ihn zu, wenn er erkaltet ijt. Man kann 
ſehr gut auch Ebereſchenſaft und Apfelſaft zu 
paer Teilen 121 n und daraus das Gelee 
ochen, das vorzüglich im Geſchmack iſt. 


die Tochter Knarras' 
Aber ſie waren an Pünktlichkeit gewöhnt und 
würden ſich ſchon einfinden. 


*Poſener Tageblati = 


Benn die glörche uns veclaſſen 


Eine Storchgeſchichte. 


weilten weiß Gott 


— 


Kinderland 


morgens, bei hellem Sonnenſcheint, ging die Reife 
los. Viermal umkreiſten die vier Störche das 
Kirchendach. Der Paſtor und ſeine Familie wink⸗ 
ten mit den Taſchentüchern, die Schuljugend 
brüllte „rra!“ aus vollen Kehlen. Hoch oben 
in der Luft ſauſte ein Flieger irgendwohin nach 
wehte um das Norden. 
Kirchdach. Drei e ſtieß Anartas mit feiner 
Von der gro- Familie auf zweihundert andere Störche, die aus 
ben Buche ſielen[der Heimat fortzogen. Er meldete ſich vor: 
gelbe Blätter ſchriftsmäßig bei dem Führer und ſchloß fith dann 
wirt auf den den übrigen Störchen an. 
Marktplatz. Frau Knarra⸗ eine alte Bekannte und 
Storch Knar⸗ ließ ſich in einen chfirſtklatſch ein, der bis ans 
ras ſtand finnend Mittelländiſche Meer dauerte. Was man da 
auf einem Bein hätte alles hören können, wenn man mitgeflogen 
und blickte auff wäre und die Sprache verſtanden hätte! 
feine Frau, die In der Gegend des Suezkanals trennten ſich die 
mit det Toilette[ Schwärme. Der eine Schwarm, mit Anatras an 


Es regnete und 
ein kalter Wind 


beſchäftigt war. der Spitze, flog nach dem Sudan, der andere na 

Das dauerte im⸗ dem En Mfelkas, ý 

mer zwei Stun⸗ Ich fliege mit nach Timbuktu,“ klapperte Frau 

den, diesmal] Knarras heftig. 

ſchon drei, weil] „Na, bitte, dann mal eben los!“ greinte ihr 
am anderen Mann, und flog weiter, Die Kinder waren unter- 

Tage die Reiſeſ wegs. Sie wollten fih andere Winterftiſchen 

20 dem Fonte. ugen. 

eginnen ſollte. er alte Knartas flog weiter, guckte ſich aber 

Der Sohn und 3 a Nach einer 


ab und zu um, ob die Frau komme. 
Stunde lam ſie in raſendem Fluge an. 

„Ach!“ meinte fie er Passer „wir mußten uns 
noch raſch etwas über Paſtors Köchin und den 


wo. 


5 à 3 „Wo fliegen wir denn hin?“ fragte Frau Anar-|netten, jungen Förſter erzählen. Es war zu 
d find meiſt billig zu haben; man] ras fo nebenbei, db es di fte qio Haupt- |interefjant, Aber jetzt mache ich mit. Und heute 
erf vol ehe Die ROFBIfe bieden aber 109% mat. Kit. OYI 8 weiß einen feinen Wing der 
. . e e Dürfen aber | i ! weiß einen feinen Platz!“ 
nicht zu reif fein. Man ſchült un ar vil ME n? Mal wo immer Hin! Nach dem egen unfere Störche fein?“ 115 te am 


ie 
und ſchneidet ſie in Den Do Dann werden ft 
mit Zucker beſtreut, und zwar rechnet man auf 
1 Pfund Kürbis 1 Pfund Zucker. Auch etwas 
Zitronenſaft kann man darüber träufeln. So 
müſſen die Kürbiſſe bis zum nächſten Tage ziehen. 


tas. 


ul Du kennſt doch die N zur Genüge. 
Nilfröſche ſchmecken auch nicht übel!“ 

„Ach, der ewige Sudan!“ ſeufzte Frau Knar⸗ 
„Können wir nicht mal wie Gradbeins nach 
Timbuktu fliegen? Dort ſoll es 


„Wo 
ſelben Abend Paſtors Köchin den jungen Förſter. 
Und oben im Neſt zankten ſich die en um 
den ſchönen Platz. Sie hatten ſich das er 


a ſo herrliche Winterquartier auserſehen. 


A 

Donn olehi man Den, Galt ab, Bringt ihn aum gr.. 2e ne geben una eine Menge Glan n 
n und tut nur die Kür e hinein, die gen. 1 e m m De 

man einmal aufkochen läßt. an pian fie Schnabel heraus! Auf Ferienfahrt in Weſterland 
darauf wieder aus dem Saft heraus, legt fie in Aber Knarras wollte nichts wijfen von Tim-| In dieſem Jahr fuhr ich mit meinem Bruder 
Glüſer e den Saft, wenn er eingekocht iſt, buktu. Er hatte prof alten Stammtiſch am Nil, das erſte Mal mit dem Ferienzug nach Deutſch⸗ 
darüber. Nach einigen Tagen wiederholt man|wo er Sperrweit und Lengſchwanz raf, mit [land. Es ging nach Sylt. Wir uhren mit der 
das Aufkochen, auch die Kürbſſſe werden ire, eine|denen es 2 fo gut klappern ließ. Auch hatte Bahn nach Bentſchen. Bis dorthin begleitete uns 
mal in den kochenden Saft e und er eine dunkle A Ha daß feine Frau in Tim⸗ die Mutter. Dann jtiegen wir in den Ferienzug. 
dürfen einmal au Aber ma rf fie nie buttu den klapprigen Dachgarn treffen wollte, ein[ Wir fuhren nachts. Früh um fünf Uhr lief der 


n. 
aft kochen, da fie dann zäh nde ältnis, 
bend 


Jange in dem Zude 
werden 


s kamen die lieben Kinderchen, und früh⸗ 


ug in Berlin ein. Es war eine große glas⸗ 
deckte Halle. Vor dort aus fuhren wir zum 


\ Grosse Teppichsendungen sind eingetroffen! \ 


Nach erfolgter Verlegung meines Teppichgeschäftes von ul. 27 Grudnia in riesengrosse 


Lokale meines Geschäftshauses nach ul. 


WeoZna 12 


5 
Werren 


habe meine Lager bedeutend vergrössert. 
Wir bieten jetzt in anerkannter Qualitätsware die denkbar größte Auswahl. — Der Not der 


Zeit entsprechend haben wir die Preise aufs äußerste ermäßigt. 


Geschäftshaus 


i Woina 12 
(Eche Wielkie Garbary) 
s Minuten vom 
Aiten Markt. 
Eigentum der Firma 


Matten — Filze und Fries-Möbelbezu 


KAZIMIERZ K U Z A J 


Teppiche — Kelims — Läufer u. Bodenbelagstoffe — Kokosteppiche = Läufer und 
Wandbekleidung — Gobelins — Divan-, Bett- und Tischdecken — 


TEPPICH ZENTRALE Vom Flat 


Das grösste Spezialhaus in Poznań! 


nnendekoration und 


stoffe — Neuheiten für 
Plaids u. ä. 


. 
— 4 Bahnhof. Nach drei Stunden gings 
ter. 


Endlich konnte man das Meer ſehen. Es war 
Ebbe, als wir über den Damm fuhren, Als mit 
am Ziel angelangt waren, waren mir ſehr froh. 
Wir werden in einen Autobus verſtaut und 7 
ren zum Heim. Es war ſehr ſchön eingerichtet. 
Unten befanden ſich: der Eßſaal, der Tages raum, 
das Kärntnerzimmer, die blaue Veranda und 
einige Schlafzimmer. Im erſten und zweiten 
Stock die Schlafzimmer und die Waſchräumk⸗ 
Ganz oben auf dem Boden wurden die Koffer auf 
bewahrt. 

Gleich am erſten Tage wurde uns das Meer ge 
gint, Wir ſtaunten über die hohen Wellen. 
gelder war in den erſten Tagen ſchlechtes Wetter, 
Wir konnten nicht hinaus und mußten uns dit 
Zeit vertreiben, jo gut wir konnten. Als es end“ 
lich beſſeres Wetter wurde, waren wit den ganze 


Tag am Strande oder in den Dünen. Wit lieſen 


in der Badehose herum und bauten uns gleich 


eine Burg. te wurde aber immer wieder von 
der Flut zerſtört. 


ages gingen wit etwas weiter in dit 
In einem rings von den Dünen um! 
ſchloſſenen Mulde teilten wir uns in zwei Par 
teien. Jede Partei hatte eine Fahne. iefe 
Fahne durften wit uns von der andern Parte! 
nicht rauben laſſen. Die Feinde griffen an 
Phen Sahne ſtand auf einem ziemlich ſteilen 


Eines 
ien. 


Abhang. eshalb konnten die Feinde nicht 
leicht inauffommen. Mir hatten ſchon einen Gë 
fangenen. In dieſem Augenblick, wo er hinau 
eſchleppt wurde, ſtand ich allein auf dem Ahr 
ang. Zwei Feinde nahten. Ich verſuchte Ki 
fliehen; (Das war gerade nicht ſehr mutig! 
Red.) Es gelang mir aber nicht, denn ſchon 
hatte mich der erſte Angreifer erreicht und wat 
mich zu Boden. Ich ee mich auf den linken 
Arm und verſuchte mich Boten daß Aber det 
andere drückte mich jo zu Boden, daß ich mir den 
Arm brach. Auf mein Geſchrel kam die Tante 
herzu, der ich alles erzählte. — 
Arzt der ſah, daß der Arm gebrochen war. m 


näöten Tage wurde ich aufs geftland nach Nie 
büll ins Kreiskrankenhaus racht. Das war 
erft recht traurig für mich; als aber Poft von det 


utter fam, war ich wieder froh. Ich lernte 


dort einen Jungen kennen, der ſehr fein malen 
konnte; die Zeit wurde da nicht pi lang. End⸗ 
lich nach Wochen, durfte ich zurück nach 


zwe 
Weſterland. In der letzten Woche war fait immer 
ſchönes Wetter, jo daß ich für die verſäumten 


zwei Wochen durch viel Sonnenſchein entſchädigt 
wurde. ontg puheen wir ab. 
Ade, Tiebes Wes erland, auf Wiederſehn. 
Arnold Schulz, Wolſztun, 11 J. 


Woinosci über den Alten 


Markt nach Mona nur 6 Minuten. 


Haltestelle der Straßenbahn Nr. I, 2 und 6, 


MÖBEL BILLIGER 


Herren-, Schlaf- und Ess- Zimmer 


Einzelmöbel ə e Küchen ; 
sowie ganze 


Wohnungs-, Restaurations- und Kaffee-Einriohtungen ® 


Ignacy Linke 


Poznan e Piekary 23 


in erstklassiger Aus- 
fertigung und zu kon- 
kurrenzlosen Preisen 


INEUHEIT! 


Ich stelle kostenlos Radio - Apparate für 

Gleichstrom und Wechselstrom, verbun- 

den mit einem Automaten, zur Verfügung, 

welcher nach Einwurf einer Münze von 

50 Groschen für die Dauer von einer Stunde 

alle europäischen Stationen überträgt, 
Nach Bezahlung der entsprechenden 
Summe geht der Apparat in die 
Hände des Käufers über. 


$ WITOLD STAJEWSKI 
OZNAN, Stary Rynek 65 
Abteilung Radio — Telefon 27-16 
SO 


Drilimaschinen 


Orig. Saxonia 
Orig.Dehne eu Alt. 


sehr günst. abzugeben! 
Letzte Modelle 


Fiöther- Drillmasohinen 
mit Stellwerk, Ein- 
heitssäerad, Art Sie- 
derleben, 

herabges. 


oz nan 


Schaulager 
Stowackiego 
Ecke Jasna, 


In Oeſterreich beſtens erprobfer n. prämtierfer 


Kadol zer 
Winterweizen 


ich hier beſtens geeignet, als ertragreich für leichten 
Boden und trockene Lagen. Frühreif, anſpruchslos, 
dürre- und winterfeſt. I. Abſaat 30.— zt pro D;, 
Lieferung gegen Voreinſendung des Betrages. 
Säcke zum Selbſtkoſtenpreis. 


Dom. Cmachowo p. Wronki. 


FP 
Preisabbau 


Sämtliche Kleidungsſtücke 
werden gut, ſchnell und 
billig chemiſch ge⸗ 
reinigt oder gefärbt. 
Annahmeſtelle 


Dom TrykKotuzy 


Masztalarska 6 
gegenüber der Kirche. 
GR 


jew ware, 


ANI 


Zur Herbstsaat 1931 


II. Abs. F.v.Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 


75 7 Rurik-Weizen 
Orig. Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko 


Waggon Kotowiecko 
nklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen.... 29.— 21 
Weizen.... 34.50 zł 


Preise freibleibend. 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polski, Ostrów Wikp. oder 
Postscheckkonto Poznań Nr. 213276 bzw. durch 
Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW 


T. z o. p. 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ocisz-Kotowiecko. 


Gebrauchte Schlafzimmer, Herren⸗, Eß⸗ 
U. Wohnzimmer, jowie gebrauchte Möbel, 


wie Schreibfifche, Bücherſchränke, Stühle, 
Tiſche, Betten Aleiberſchrünke, ſowie 
ſonſtige andere Wohnungsgegenſtände kauft 
man am beſten u. am billigſten im 


Poznański Dom Komisowy 
Poznan, ul. Dominikafiska 3. telefon 2442. 
vis à vis der Dominikanerkirche. 
Größtes Komiſſionsgeſchüft am Platze. 

Große Auswahl! — Niedrige Preiſe! 


kauft man am 
günstigsten bei 


WALIGORSKI 


nur an der 
ulica Pocztowa 31 
gegenüber der Post. 


herren wãſche 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet 
Auguſte Jähn, Plätterin 
Sew. Mielzynskiego 25, 8 
Hof rechts, II Treppen. 


4. Sitzer, mit geſchloſſener 
und offener Karoſſerie, ſehr 
gut erhalten, neu lackiert, 
preiswert abzugeben 


A. P. MUSCATE 


Sp. z 0. p., 
Maschinenfabrik, Tezew. 


— — — — 
Zwangsloſe Beſichtigung der umfang- 
reichen Magazinräume ſehr erwünſcht. Luxuspapier⸗ 
u. Karneval⸗ 


ee Geſchäft 


25 Jahre alt, verkäuflich. 
Kundſchaft Groß Berlin. 


——————— ͥͤ äk VGVU(UwU—— . y— — 
ve . 
Größere Schloßgärtnerei 
mit Glashäuſern u. ca. 60 Frühbeetfenſtern, 13 Morgen 
Obit, Gemüſe u. Staudengarten im vollen Betriebe, 
ſoll ſofort verpachtet werden. übernahme kann bald er- 
folgen. Austunſt erteilt HOFFMANN-Drzeezkowo, 


p. Osieczna, pow. Leszno, Bahnstation Lipno Nowe. 


Berlin 3. W. 19 
Kommandantenſtr. 18. 


ie 


Benz- Auto: 


Abzugeben ca. 40-60000 Erdbeerpflanzen 
46 


die ſchönſte und befte Pflanze Hi sete no Feldbau 
e ſchönſte un ange für nen 

1 a 3,50 zt, 1000 Erna 30,— zł. Pflanzen 
und Wurzeln gegen Poft- oder Bahnnachnahme. 
Beſtellungen ſofort an 


Rentamt Lenartowice, pow. Pleszew. 
Ca 1000 Tonnen erstklassige 


Ghamottenormalsteine 


S. K. 33/34 Tonne franco Waggon O/S Bahn- 
station 50 t abzugeben Walter Schmidt 


Wielkie Hajduk, d. Sl., Mickiewicza 4. 


undfunkecke 


itfi nal. Schall platt 

e, Vor en⸗ und W 

Landw. Berichte. 18: Von Warſchau: Nach 

92 pa je T 5 War 
uſe er- un 

Ser für Mittwoch. : Zeitzeichen, 

„und Polizeinachrichten. 22.15— 24: Tany 

muſik aus bet „Catier oma, i 

u. $ 


: Landw. Bericht. u. 
. 18: Nachmittagskonzert. 19: Bers 
10.25: Schallplatten. 19.55: Wetter‘ 

i 20.15: ee 


— — ate Bes: W 
mer brachte Kopenhagen: 
Kopenhagen. 22.40: Wie Oeſterreich Olympia’ 
Fußballmeiſter wurde. N 
önigswuſterhauſen. 6.30: Berlin: Gymnaſtil. 
fas: in G ne 0 12 00% j 
05: Fran t Er 30: all⸗ 
latten. 14: Berlin: Schallplatten. 15: Kinder⸗ 
tunde. 15.45: rauenſtunde. 16.30: Leipzig? 
3 17.30: Klang und Farbe. 18: Gegen⸗ 
wartsfragen der Kunſt. 18.30: Bleibende rte 
1 Dichter. 19: Franzöſiſch für Anfänger. 
19.30: Volkswirtſchaftsfunk. 20: et Sym⸗ 
m 


phoniekonzert. 21: Leipzig: „Der liſche 
Paul Pagenkop echer“. 22.15: Stimmungsbild aus den Genfer 


ä 23: Berlin: Tanz⸗ 


mufi 


Bilanz der Finanzkrise 


Bank Polski über 


w. Einem Bericht der Bank Polski entnehmen 
folgende Ausführungen über die Finanzlage Polens: 
sitke Finanzkrise in Deutschland hat- ihre Rück- 
verjen Ten auf die anderen Geldmärkte der Welt nicht 
ehit. Der polnische Geldmarkt hat jedoch unter 
"olgen dieser Finanzkrise verhältnismässig wenig 
leiden gehabt, während diese gleichzeitig auf die 
—— Volksschichten Polens einen günstigen erziehe- 
Spa en Einfluss ausübte. Ein Teil der polnischen 
layer hatte allerdings, von der Erwägung ausgehend, 
‚das Los der polnischen Banken von der Lage 
uli deutschen Bankwelt abhängig ist, in der ersten 
ihälfte grössere Sparbeträgt zurückgezogen, um sie 


zu 
drej 


Polens Finanzlage 


gegen Dollars einzutauschen. Die natürliche Folge war 
eine Steigerung des Kurses für Dollarbanknoten auf 
9,10 21 pro Dollar, während das Kursniveau für Schecks 
und Kabel New York unverändert blieb. Ende Juli 
erfolgte eine Beruhigung, die Nachirage nach Dollar- 
banknoten verminderte sich, und schliesslich nahmen 
die Kurse eine rückläufige Entwicklung, bisgsie das 
gesetzlich festgesetzte Niveau erreichten. 


Die Zurückziehung der Bankeinlagen dauerte den 
ganzen Monat Juli an und rief bei vielen Banken eine 
wesentliche Anspannung hervor, was aus der nach- 
stehenden Zusammenstellung hervorgeht. 


1. August 1931 1. Juli 1931 
Spar- und Termin- Giro- Spar- und Termin- Giro- 
einlagen guthaben einlagen zuthaben 
Bank Polski — 155.0 — 154.8 
andeswirtschaftsbank 162.6 100.1 157.8 106.1 
Staatliche Agrarbank 34.6 31.1 34.7 33.1 
ostsparkasse 304.4 174.8 304.5 171.5 
Sonstige Banken 502.4 444.4 547.6 474.9 
ommunal-Sparkassen 607.0 51.6 602.7 53.7 
Zusammen 1 611.0 957.0 1 647.3 994.1 
k usammen 2 568.0 2 641.4 
Ohne staatliche Einlagen). 


unk om Ausland anerkannte und gewürdigte gute 
allg tionieren der polnischen Banken während der 
es emeinen Finanzkrise wird in Zukunft ohne ‚Zweifel 
und günstiger Faktor für die Anziehung von Inlands- 

Auslandskapital sein. 
Totz des erhöhten Kreditbedarfs, welcher in erster 
= durch die Erntefinanzierung verursacht wurde, 
se ste das normale Kreditvolumen eine gewisse Herab- 

Dune erfahren. a \ 

Kredi Bank Polski als Zentralinstitut für kurzfristige 
falle ite im Inlande hatte die schwere Aufgabe zu er- 
ehen die Privatbanken mit Bargeldmitteln zu ver- 
im * Das Wechselportefeuille ist aus diesem Grunde 
1 uli um 89.4 Mill. Zloty und die Lombarddarlehen 
3.1 Mill. Ztoty gestiegen, was aus den nachstehen- 

Ziffern ersichtlich ist. 
30.6.31 10.7.31 20.7.31 31. 7. 31 


Wer in Millionen Ztoty 
Lmshselportefenille 5539 5709 578.8 643.8 
hardkredite 83.3 78.9 81.9 86.4 
2. — ä œ¶ ́Lœ 
Bieden 637.2 649.8 660.7 729.7 
LS Summe der land wirtschaftlichen Wechsel mit einer 


E 


Weit von über 3 Monaten betrug am 31. Juli d. Js. 


3 Mill, Zloty, die Saatkredite 17.3 Mill. Zloty und 
ie egisterpfandkredite für Getreide 4,6 Mill. Zloty. 
Pan. ak Polski hat Vorbereitungen für die Mobilisie- 
N, weiterer land wirtschaftlicher Kredite getroffen. 
g. ° allgemeine Jahlnngs fähigkeit hat sich im Juli 
Diote. gegenüber Juni verschlechtert. Die Wechsel- 
Miete sind von 4.01 Prozent auf 4.68 Prozent ge- 
egen; gegenüber Juli 1930 (5.29 Prozent) waren 
allerdings geringer. Der grösste Anteil an den 
Wel estierten Wechseln entfällt auf die Landwirtschaft, 
bergt? die Fälligkeitstermine nach wie vor zu wenig 
img sichtigt, obwohl viele Landwirte zur Einlösung 
ande sind. Bemerkenswert ist, dass auch Wechsel 
Städten md Gemeinden zu Protest gegangen sind, 
wi e Zweifel ein Beweis für die schlechte Finanz- 
"schaft der Kommmnen. 
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Die Zurückziehung ausländischer Kredite aus den 
Banken, sowie der erhöhte Bedarf an Valuten und 
Devisen auf seiten der Bevölkerung hat naturgemäss 
eine Verringerung des Gold- und Devisenbestandes 
hervorgerufen. Dieser stellte sich wie folgt dar: 

30.6.31 10.7.31 20.7.31 31.7. 31 
in Millionen Złoty 
Deckungsfähige Devisen 
und Auslands- 


forderungen 230.5 205.3 167.2 167.3 
Nichtdeckungsfähige De- 

visen- und Auslands- 

forderungen 119.1 120.0 131.3 129.3 
Zusammen 349.6 325.3 298.5 296.6 
Gold 567.8 567.8 567.8 567.9 


Während der Devisenbestand um 53 Mill. Złoty zu- 
rückging, hat der Goldbestand eine leichte Steigerung 
erfahren. 

Der gesamte Geldumlauf im Inland erhöhte sich im 
Juli um 22.8 Mill. Ztoty. die Emission der Banken um 
1.5 Mill. Ztoty und die Emission von Schatzanweisun- 
zen um 1.5 Millionen Zloty. 

30.6.31 10.7.31 20.7.31 31.7. 31 
in Millionen Zloty 


Noten der Bank Polski 1230.0 1187.4 1170.4 1254.3 
Emissionen des Staates 
a) Münzen 236.0 234.2 229.9 235.6 
h) Schatzwechsel 2.5 2,5 1.4 1.4 
Zusammen 1468.5 14241 141.5 1491.3 


Die Deckung des Banknotenumlanfs durch Gold und 
Devisen ist von 53.22 Prozent auf 49.04 Prozent zu- 
rückgexangen. 

Auf der Warschaver Börse waren die Umsätze in 
— men SUR me und Aktien im Juli d. Js. 
eb schwach wie Jmni, die Kursgestaltıng - 
wickelte sich rückläufig. . . 


Getreidepreise und Ausfuhrprämien 


Die Ergebnisse der Warschauer Getreidekonferenz 


„Ant der am 3. September im Landwirtschaftsministe- 


abgehaltenen Konferenz zur Festlegung der 
en Richtlinien für die Getreidepolitik der Re- 

wurde eme Reihe Beschlüsse gefasst, von 
wir die wichtigsten nachstehend wiedergeben. 
em bestätigte die Konferenz die Beschlüsse der 
vor der Ernte abgehaltenen Konferenz und 
loss, die künftige Getreidepolitik nach den bisher 
mmerkannten Grundsätzen weiter- 


pa 


Die Intervention der Regiernng soll sich 
darani beschränken, die Inlandspreise auf 
inem Niveau zu halten, das der Höhe 
der Exportpreise zuzüglich Austuhrprämie 
Sie —. zleichkommt. 
Re — nach einem weiteren Beschluss der Kon- 
ein . — auch nur dann auf den Plan treten, wenn 
die ‚issverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage 
lant eise bedroht. Man ist der Ansicht, i 
— Wirtschaftsſahre die Austuhrüberschüsse 
doch beträchtlich sein werden. Daher rechnet man 
Summ mit, für die Anstüuhrprämien eme geringere 
Ein e als im Vorjahre auswerfen zu müssen. 
Wenz — T 4 herie der Kon- 
er prämien. Es 
testgesetlit, dass die Prämien in ihrer gegen- 
ab sen Höhe für die Amfrechterhalting einer ren- 
Kern Ausfuhr nicht genügen. Daher beantragt die 
Mierenz eime 
Erhöhung der Prämien tir sämtliche vier 
ais s Hauptgetreldearten: 
We, Pesonders notwendig wurde die Frhöhme der 
Ansip Ausfuhrprämie gefordert. Die Frhöhunz der 
Verährprämien sei das einzige augenblicklich zur 
nan Kung stehende Mittel, um wenigstens elne an- 
Anke; de Angleichung der Inlandspreise an die Pro- 
F onskosten zn erzielen. í 
aser wurde an den Landwirtschaftsminister das 
en gerichtet, baldmöglichst die zur Einführung 


Von den Aktiengesellschaften 


Bin Vertrag der Siemens-Werke mit 
der staatlichen Telefonfabrik 


mit P Polnische Siemens - Werke A.-Q. m Warschau hat 
raphe polnischen Staatlichen Telephon- md Tele- 
dem . einen Vertrag abgeschlossen, auf Grund 
wei polnische Fabrik die Herstellung von elek- 
Bestande Zählern aus den von Siemens zu liefernden 
re stellten r aufnehmen wird. Der Vertrieb der fertig- 
Siem Zähler bleibt, wie man hört, den Polnischen 
ens-Werken überlassen. 


Neue Fabriken in Oberschlesien 


Im Ansch) 

Ant Inss an die CHasfabrik in Orzesche wird 
bean geber Kapitalbeteiligßung eine Por- 
im Wer abrik gebaut, die hochwertiges Porzellan 
Mit — e von etwa 100000 21 monatlich liefern soll. 
Mitte © nbetriebsetzung der neuen Fabrik wird für 
— ober gerechnet. — In Kattowitz ist unlängst 
finanziell” Firma „Kaloryfer“ eine, wie es heisst, 
heizungen 1 et für Zentral- 
ei = 8 s i 

ner G. m. b. H. gegründet — 2 par me 


Batas Konkurrenz 


bekannte polnische Schuhfabrik und Gerberei 
— bei Krakau musste infolge der starken Kon- 
Produk Seitens der Batafilialen in Polen ihre Schuh- 
beiter ion stark einschränken. Dic Fabrik hat 240 Ar- 
— entlassen. Die Firma Bata hat, wie bereits 
— on in Krzeszowice bei Krakau grosse Grund- 

angekauft und wird schon in der nächsten Zeit 


mi 
—— Bau einer eigenen Schuhfabrik in Polen be- 


Di 
„Mark 


eines regulären Getreide-Termingeschälfts 
in Polen notwendigen Ethebungen nnd Voraussetzun- 
zen zn veranlassen. Der Minister erklärte zu dieser 
Forderung sein Einverständnis und bezeichnete die 
Einführune des Getreide-Termingeschäftes als eine 
längst notwendige Massnahme zur Rezulierımg des 
inländischen Getreidegeschäftes. Schliesslich nahm die 
Konferenz zu dem Kapitel der Registerpfandkredite 
anf Getreide ausführliche Stellung und wies anf die 
verschiedenen Mängel hin, die die Erlangung dieser 
Kredite erschweren. Jefordert wurde insbesondere 
eine Vereinfacht des Verfahrens bei der Gewährung 
dieser Kredite. 


Der Getreidehandel im letzten 
Wirtschaftsjahr 


D. P. W. Während die pohische Statistik ihren 
Monatsberichten über den Getreidehandel jeweils das 
lanfende Kalenderjahr zugrunde legt, ist im der 
letzten Nummer der polnischen Statistischen Nach- 
richten eme Zusammenstellung der Zahlen für das 
letzte Wirtschaftsjahr (1. 8, bis 31. 7.) enthalten. 

Im letzten Wirtschaftsjahr betrug die gesamte Ge- 
treideansfuhr Polens t im Werte von 
94 293 000 zł gegenüber 706825 t im Werte von 
178 758 000 zł im vorletzten Wirtschaftsjahr. Die pol- 
nische Getreideausfuhr hat also mengen- und wert- 
mässig eine erhebliche Abnahme erfahren. Dagegen 
ist die Ausfuhr von Mehl wesentlich, nnd zwar von 
18 021 t (7 707 000 z1) aut 91349 t (18 021.000 20 ge- 
stiegen. Die Ausfuhr von Grütze erreichte im letzten 
Wirtschaftsjahr nur 832 t im Werte von 451 000 27 
gegenüber 845 t im Werte von 539000 zł im Wirt- 
schaftslahr vorher. Die Ausfuhr von Kleie betrug im 
letzten Wirtschaftsjahr 59 246 t im Werte von 9 069 000 
Zloty gegenüber 179 626 t im Werte von 33 205 000 zł 
im vorletzten Wirtschaftsjahr. Für den Rückgang der 
Kleieausfuhr wird die Verschärfung des deutschen Zoll- 
schutzes verantwortlich gemacht. 

Die polnische Geteideeinfuhr spielt naturgemäss eine 
geringe Rolle. Sie betrug im letzten Wirtschaftsjahr 
30 274 t im Werte von 6 600000 zt gegen 42035 t im 
Werte von 12 969 000 zt im Vorjahr. Die Finfuhr ist 
also wertmässig auf die Hälfte zurückgegangen. Das- 
selbe Bild zeigt sich bei Mehl, dessen Einfuhr in der 
angegebenen Zeit von 1105000 zt anf 549000 z? zn- 
rückgegangen ist. 


Um einen rentablen 
Melasseabsatz 


Ban einer grossen Verladestation in Gdingen. 

In Gdingen beginnt man dieser Tage mit dem Bau 
einer grossen Melasse-Verladestation, 
die zwei grosse Reservoire von zusammen 16000 t 
Fassungskapazität erhalten soll. Den Bau und die Ein- 
richtung der Station haben die drei polnischen Firmen 
H. Cegielski, K. Rudzki i Ska und Zieleniewski, 
Fitzner & Gamper fibernommen; als Bauherrin fungiert 
die vom Verband der kongresspolnischen Zucker- 
fabriken mit einem Kapital von 500 000 zł kürzlich ins 
Leben gerufene „Polski Melas“ G. m. b. H. Der Bau 
soll in 4 Monaten fertiggestellt sein. 

‚Produktion und Absatz von polnischer Melasse haben 
sich in den letzten Jahren wie folgt entwickelt (in 


Tonnen): 1 

Jahr Produktion Inlandsabsatz Export 
1925/26 98 240 38 050 55 380 
1926/27 95 877 42 577 61.096 
1927/28 113 993 53 436 66 408 
1928/29 129 444 50 074 76 693 
1929/30 148 659 64 034 60 020 
1930/1 127 000 45 600 38 000 


Die Inlandsverkäufe von polnischer Melasse sind also 
mit Ausnahme des jetzt abgelaufenen Zuckerjahres, in 


Grundkapital « » » „ 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


Notenumlauf OR 
Sonderkonto des 
Andere Passiva © e e > o e o > o 


bestandes: 
nahme um 2,3 Mill. zl. nicht deckungsfähige eine solche 
um 3,3 Mill. zt erfahren. 
nahezu unverändert geblieben (plus 47 754 20. 
Wechselportefeuille zeigt eine Vermehrung um 7,7 Mill. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dekadenausweis 


Sonntag, 6. September 1931 


der Bank Polski 


vom 51. August 1951. 


Behaupteter Devisenbestand, 


Aktiva: 
Gold in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande . 
Valuten, Devisen usw.: 
a) deckungsfäbige . » + + +» 
b) andere 
Silber- und Scheidemünzen *» 
Werne! > 
Lombardforderungen . - - » 
Effekten für eigene Rechnung. 
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Effektenres ere 
Schulden des Staatsschatzes 
Immobilieens 
Andere Aktiva 


enn 
r 
renne 
R 
ene 
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Passiva: 


Reservefonds . - 


a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung . » 
c) Konto für Silbereinkauf . » 
d) Staatlicher Kreditionds . - - 
e) Verschiedene Verpflichtungen 


Staatsschatzes 1 


Beachtlich an dem vorstehenden Ausweis ist das, 
wenn auch nicht beträchtliche Ansteigen des Devisen- 
deckungsfähige Devisen haben eine Zu- 


Der Goldbestand ist daneben 
Das 


Złoty, Lombardiorderungen haben um 9,4 Mill. zl zu- 
genommen. Die übrigen Aktiva sind um 3,3 Mill. zł 
gestiegen. 

Unter den Passiven haben die sofort fälligen Ver- 
pilichtungen eine Verringerung um 58,5 Mill. zł er- 


dem der Export durch Polens Beitritt zum inter- 
nationalen Melasseabkommen stark eingeschränkt wer- 
den musste, ständig geringer gewesen als die Exporte. 
Die polnische Hefeindustrie verbrauchte in den letzten 
Jahren nur 18 000 t Melasse jährlich, die Spritindustrie 
im letzten Jahr nur noch 12 000 t Melasse. Der Absatz 
von Melasse zu Appreturzwecken an die Textil- 
industrie ist sehr gering; die fabrikmässige Verarbei- 
tung von Melasse zu Glyzerin, Fruchtsäure, Dünger 
und anderen Chemikalien ist in Polen noch so gut 
wie gar nicht aufgenommen worden. Im Export, der 
bis vor einem Jahre noch mindestens 5 Dollar die 
Tonne loco Danzig brachte, werden seither nur noch 
Preise von 3—4 Dollar die Tonne erzielt. Die 
„Gazeta Handlowa“ schreibt die ungünstigen Preis- 
verhältnisse im Melasseexport in erster Linie der be- 
herrschenden Stellung zu. die auf den Melassemärkten 
die Londoner United Lolasses Co. und die Wiener 
Raabe-Spiritus-Raffinerie einnehmen. Von der im Vor- 
jahre erfolgten Zusammenfassung des polnischen 
Melasseexports unter der Pühremg der Posener Bank 
Cuxrownictwa hatte man sich bessere Exportpreise et- 
hofft, doch hat sich diese Hoffnung nicht erfüllt; das 
einzige. was erreicht wurde, war die Verhinderung 
eines weiteren Absinkens der Melassepreise. 


Vor dem Schluss der 
Leipziger Herbstmesse 


Kgs. Leipzig. — Die letzten Messetage brachten nach 
einer leichten Belebung keine nenen Momente. Das 
Inlandsgeschäft blieb weiter ausserordentlich klein; 
wo überhaupt feste Aufträge gegeben würden, geschah 
dies in Posten, die man früher nie aufzugeben wagte. 
Immer wieder kehrte die Zusicherung späterer Nach- 
bestellungen, falls es die Lage gestatten würde; dem- 
gemäss spielten blosse Musteraufträge eme grosse 
Rolle und wurden häufig mit besonders gemischten 
Gefühlen entgegengenommen. Selbst die Angebote 
der Vertretungsübernahme waren im Gegensatz zu 
früher häufig minimal, ein Zeichen für die pessimi- 
stische Beurteilung aller Absatzanssichten m Ver- 
treterkreisen. 

Der Austandsbesuch ist weiterhin unbedeutend ge- 
blieben. Die Ausländer haben nach eingehender Orien- 
tierung an den Vortagen noch manches Geschäft ge- 
tätigt und dabei auch manchesmal sofort den geforder- 
ten Preis bewilligt, dafür aber stets hinsichtlich der 
bestellten Mengen die grösste Vorsicht gezeigt. Der 
Ausfall wichtiger Abnehmer aus Südamerika und Eng- 
land wurde nun ganz deutlich; im sonst regelmässig 
von den beiden genannten Gebieten in grösseren Men- 
gen abgenommenen Waren kommen keine Abschlüsse 
zustande. Exportierende Firmen, die dieses Geschäft 
besonders pflegen, verdienten kaum ihre Messespesen. 
Die meisten Abschlüsse kommen, wie schon im ein- 
zelnen dargelegt, mit den ebenfalls das Weihnachtsfest 
besonders feiernden Ländern zustande, mit Skandina- 
vien und Holland. 


Konjunkturbericht 


So verschieden auch die Lage der Frühkartoffel- 
märkte in den einzelnen Ländern beurteilt werden 
kann, so einheitlich schält sich der Schaden heraus, 
der auf fast allen Märkten durch die Phytophtora in- 
festans entstanden ist. Die Entwicklung der Märkte 
wurde durch diese Krankheit nicht unwesentlich beein- 
finsst. Wesentlich war dann noch, dass in Deutsch- 
land, dem Hauptabsatzgebiet recht erheblicher Mengen 
ausländischer Frühkartoffeln, grosse wirtschaftliche 
Schwierigkeiten entstanden, die die internationalen 
Beziehungen zunächst lahm legten und dann wegen des 
Fortbestandes dieser Schwierigkeiten erneute grössere 
Geschäitsmöglichkeiten verhinderten. Der Ausfall eines 
so wichtigen Absatzlandes lenkte die Entwicklung der 
ausländischen Märkte un- und mittelbar in völlig ver- 
schiedene Bahnen. Die ganz anders geartete Richtung. 
die die einzelnen Märkte in der zweiten Hälfte des 
Frühkartoffelgeschäftes genommen haben, jassen auch 
die mögliche Entwicklung des immer näher kommenden 
Herbstkartoffelgeschäites kaum übersehen, Fin klarer 
Uebergang wird zur Zeit immer mehr verwischt. Zu- 
nächst sind einmal die einzelnen Erntegrössen noch 
hart umstritten, dann weiss man keineswegs, wie sich 
der Verbrauch, der bisher in vielen Ländern mehr oder 
weniger versagt hat, neuerdings einstellen wird. Im- 
merhin darf man heute abschliessend sagen, dass sich 
auf den einzelnen Frühkartoffelmärkten ganz andere 
Entwicklungstendenzen herausschälen, die. falls sie in 
den näcksten Jahren eine Fortsetzung erfahren, eine 


kartoffelmärkten bringen können. Die- Stabilität der 
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nicht geringe Umwälzung auf den internationalen Früh- Inoch die Rede 


vergrösserter Notenumlauf. 
N 31. 8. 31. 20. 8. 31. 


9 55 486 263 459.58 486 215 704.78 
885 81 715 835.26 81 715 835.26 
W 145 170 126.44 142 866 910.36 
9 135 546 836.57 132 159 649.88 
se rer 22 322 045.19 22 709 869.43 
ap; 643 605 926.11 635 830 051.55 
Ehen 98 041 629.06 88 588 070.12 
BER 13 243 689.28 13 213 645.64 
PENI 93 224 620.33 93 224 620.33 
ENE 20 000 000. — 20 000 000.— 
m 20 000 000.— 20 000 000.— 
3 170 168 046.27 166 850 532.23 
{929302 21409] 1903 374 889.68 
... 150 000 000.— 150 000 000.— 
... 114 000 000.— 114 000 000:— 
Aed 26 178 192.48 49 026 132.63 
a a 142 825 260.81 178 922 097.31 
e> 11 614 112.97 11 614 112.97 
nen 270 194.84 270 194.84 
... 45 146 712.44 44 782 411.04 
** „ 1245073 790.—| 1163 990 810.— 
N 194 193 950.55 | __190 769 130.84 


1 929 302 214.09 1 903 374 889.63 


fahren; der Banknotenumlauf dagegen ist um 81 Mill. 21 
gestiegen. Dadurch hat trotz des gestiegenen Vor- 
rates an Devisen und Gold das Deckungsverhältnis 
eine, allerdings nicht erhebliche Verschlechterung er- 
fahren. Die reine Golddeckung des Banknotenumlauies 
und der ‚sofort fälligen Verpflichtungen beträgt 38,61 
(8,61 Prozent über Minimum), die kombinierte Deckung 
(Gold und Devisen) 48,48 (8,48 Prozent über Minimum), 
die reine Golddeckung des Banknotenumlaufes allein 
schliesslich 45,62 Prozent. Die entsprechenden Ziffern 
der vergangenen Dekade sind 39,21 Prozent, 49,07 Pro- 
zent und 48,79 Prozent. 


Entsprechend dem Zug zur billigen Ware blieben 
natürlich ausgesprochene Luxusartikel wenig begehrt. 
In Edelkristallwaren z. B., wo hochwertige und künst- 
lerisch vollendete Erzeugnisse gezeigt wurden. er- 
reichte in einem Falle der Wert der erhaltenen Aut- 
träge, also der Umsatz, nicht die Höhe der Mess- 
mieten, Aber auch in Metallwaren, Beleuchtungskör- 
pern, Galanteriewaren, kunstgewerblichen Lederwaren, 
Koffern wurde an manchen Stellen nicht ein fester Auf- 
trag gebucht. Glaswaren aller Art gingen ebenfalls 
nicht, dagegen Kımstkeramik sowie andere besonders 
ausgesprochene Modeartikel, so z. B. in Leder. In 
Spielwaren wurde nur in Holzsachen, vor allem im 
billigen erzgebirgischen, gut gekauft; mechanische, also 
teuere Spielzeuge, gingen nicht. Textilien waren schr 
uneinheitlich; Grossfirmen für Kunstseide und Samt 
waren nicht unzufrieden, an anderer Stelle gingen nur 
Stapelartikel und blieben Baumwollwaren liegen. Ent- 
sprechend dem nur der unmittelbaren Gebrauchsware 
dienenden Interesse fanden auch in Tafel- und Küchen- 
geräten höchstens billige Gebrauchsartikel ihre Käufer. 


Steuerreform beginnt 
am 1. Januar 1932. 


Die Steuerkommission des Regierungsblockes, deren 
Beschlüsse für das weitere Schicksal der Steuerreform 
massgebend sein dürften, gibt offiziös bekannt, ihre 
Arbeiten seien bereits soweit vorgeschritten, dass man 
mit dem Beginn der Steuerreform am 1. Januar 1932 
rechnen könne. Auch die Regierung hätte die Absicht, 
die notwendigen Vorlagen noch im Herbst vor den 
Sejm zu bringen, um ihre Inkraftsetzung möglichst zu 
beschleunigen. Wie wir bereits berichteten, soll die 
Reform nicht mit einem Mal, sondern etappenweise 
durchgeführt werden. Wie die Kommission bekannt- 
zibt, soll am 1. Januar der Anfang mit der Reform der 
Umsatzsteuer gemacht werden. deren allmählicher Ab- 
bau bis zum Satze von % Prozent geplant ist. Gleich 
im Januar sollen die Sätze für bestimmte Handels- 
zweige auf 1 Prozent ermässigt werden. — Hoftent- 
lich gibt es dabei nicht wieder neue Enttäuschungen! 


Volkseinkommen 
und Steuerlasten 


D.P.W. Der polnische Staatshaushalt für das Jahr 
1931/32 beträgt bekanntiich 2 850 000 000 zł, die Haus- 
halte sämtlicher Städte betragen 750 Mill. zt, der Dorf- 
gemeinden 150 Mill. zł, der Kommunalverbände 230 
Mill. zl, der Wojewodschaftsverbände 160 Mill. zł, der 
wirtschaftlichen Selbstverwaltungskörper 15 Mill. zł, 
der Sozialversicherunz 600 Mill, zt und anderer 100 
Mill. zi. Die Gesamtbelastung beträgt demnach 
4715 000 000 zl. Das gesamte Volkseinkommen wird 
in Polen auf 13 Milliarden zi geschätzt und demnach 
die Steuerbelastung der Volkseinnahmen auf den aller- 
dings hohen Anteil von 37 Prozent errechnet. 


vom Weltkartoffelmarkt 


Die Aussichten für Spätkartoffeln 


Ernten ist durch die Wiederkehr der Phytophtora im 
ernste Gefahr gekommen. Weiter ist von Frankreich 
her der Koloradokäfer auf die europäischen Kartoffel- 
felder im Anmarsch Als Lehre, aus der die unbedingte 
klare Folgerung gezogen werden muss, gibt das dies- 
jährige Frühkartoffelgeschäft mit, dass wir das Be- 
streben zeigen müssen, von vornherein entweder den 
Kampf gegen das Auftreten der Phytophtora mit 
allen Mitteln frühzeitig aufzunehmen oder aber zu 
einer Züchtung und einem ausgedehnten Anbau krebs- 
und phytophtorafester Sorten zu kommen. Gegen das 
Vordringen des Koloradokäfers sind heute schon von 
allen Frankreich .benachbarten Ländern alle Schutz- 
massnahmen zu treifen, damit eine Verschleppung der 
Herde über die Grenzen vermieden wird. Frankreich 
selbst hat eine grosse Aufgabe zu erfüllen. Der Kolo- 
radokäfer, der vor zwei Jahren erstmalig an einer 
einzigen Stelle, im nächsten Jahre an 5 und in diesem 
Jahre an 40 Stellen aufgetreten ist, trotz aller vom 
Office Agricole des Departements mit aller Kraft durch- 
geführten Bekämpfung, bedarf der erhöhten Aufmerk- 
samkeit. 

In Deutschland zeigte der Frühkartoffelabsatz 
in diesem Jahre ein ganz anderes Gesicht. Der auf 
den ersten Blick kaum erhebliche Mehranbau hat in 
Verbindung mit einer zunächst ungestört zur Ausreiie 
kommenden vorzüglichen Ernte eine gänzliche Struk- 
turveränderung des Marktes gebracht. Abgesehen vor 
der Lieferungsmöglichkeit Hollands, von der späteı 
sein wird, musste Belgien schon sehi 
Jahre die Preisführungen an den Bin- 


früh in diesem 


leumarkt abgeben und war gezwungen, schon vor deu: 
Einbruch der wirtschaitlichen Schwierigkeiten am 
13. Juli die Preisführung an Deutschland selbst abzu- 
weten. Dann aber setzte wohl auch. iniolge dieser 
Schwierigkeiten eine Absatzstockung ein, die auch in 
dem mit einem hohen Zoll von 4 Kun, je dz geschützten 
Monat August nicht behoben werden konnte. Die Preis. 
fielen und fielen und lagen an und unter der Grenze 
der Gestehungskosten. Erst gegen Augusteude wurden 
die Verhältnisse etwas stetiger gestaltet, als durch 
regnerisches Wetter und nachfolgende Arbeiten in der 
noch nicht hereingebrachten Getreideernte die Zutuhren 


mit einem geringen Ertrag. 


Wartungen zurückbleiben. 
land den Mangel an Stärke und Siruperzeugnissen. 
Bei einem Bedarf von 300 000 t werden nur 180 000: t 
im Inlande erzeugt. Von Uebersee ist mitzuteilen; 
dass die Einfuhr von Kartoffeln nach Chile seit dem 
28. April d. Js. verboten ist. Das Verbot wird mit 


Bei der Einfuhr von Kartoffeln nach Kuba 
erwirkt, wenn bestimmte 
Diese Vergünstigung kommt 


xründet. 
wird dagegen Zollfreiheit 
Bedingungen erfüllt sind. 


Der Staatsplan wird also 
auch in diesem Wirtschaftsiahr weit hinter den Er- 
Sehr beklagt man in Russ- 


der Einschleppungsgefahr von Kartoffelkrankheiten be- 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


24, Marktroggen 23—23.50. Krakauer Weizengriesmehl 
47—48, 45% 45—40, 65% 41—42. Krakauer Roggen-, 
mehl 65% 38—-38.50, Posener 65% 38—38.50.. Tendenz: 
uneinheitlich; Zufuhr: gering. 

Berlin, 3 
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diser 3—4, Wirsingkohl, berliner Gärtnerware 3—4:50, 
Wirsingkohl, hiesiger 3—4, Rotkohl, Berliner Gärtner- 
ware 4—5, Rotkohl, hiesiger 4—5, Rosenkohl 20—25, 
100 Kopf 20—28, Blumenkohl. 
sonstiger, hiesiger 10—25, 


Gemiise, 
Weisskohl, 


Blumenkohl, Erfurter, 


Rüben 4—6, Mohrrüben 2.75—3.50, Spinat 8—12. Salat. |” 
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Kohlrüben 3.50--4.50, Note Industricaktien 
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dem Ausmasse wie in Holland oder einigen Teilen 
Deutschlands. Die belgischen Märkte verkehrten im 
August ruhig und ohne bemerkenswerte Ausfuhr. Nach 
anfänglich ruhigem Geschäft wurden die Zufuhren in 
Frankreich grösser, so dass die Preise langsam 
abbröckelten. Die Absatzmöglichkeiten waren trotz 
des mengen- und gütemässig guten Ausfalls der fran- 
zösischen Frühkartoffelernte nicht sehr gross, da die 
französische Küche gerade zur Frühkartoffelzeit sehr 
Gemüse bevorzugt. Um die Augustmitte beeilt man 
sich mit dem Roden der Frühkartoffeln. da diese in 
grossem Umfange Krankheitserscheinungen zeigen; die 
Fäulnis hatte in bedenklichem Umfange um sich ge- 
zriffen. Trotz des geringen Verbrauchs wurde bald 
die Befürchtung laut, dass die Versorgung mit inlän- 
dischen Frühkartoffeln bis zum Herbst nicht ausreichen 
würde. Die Verluste werden auf 15—25 v. H. je nach 
Gegend geschätzt. Von der Ausbreitung des Kolorado- 
käfers in der Vendée berichteten wir bereits. 


Einen stetigen Markt zeigte zu Augustbeginn die 
Schweiz. Einheimische Frühkartoffeln haben einen 
glatten Absatz; aber auch Einfuhrware, an der Spitze 
die deutsche vom Rhein und aus der Pfalz, wird ge- 
sucht und gern gekauft. Merkwürdigerweise versagte 
dieses Mal die holländische und die belgische Beliefe- 
rung. Eigentlich überrascht die plötzliche, mit Wir- 
kung vom 20. August in Kraft getretene Zollerhöhung 
von 2 auf 4 Fres. je dz etwas. Man begründet diese 
Zollerhöhung mit einer grösseren Inlandsernte, die man 
um 16000, Waggons grösser als im Vorjahre schätzt. 
Dieser Zoll musste die Einfuhr fast gänzlich unter- 
binden. Die gleichzeitig mit dem Zollzuschlag in Kraft 
getretenen Frachtzuschüsse seitens der eidgenössischen 
Alkoholver waltung haben eine nennenswerte Wirkung 
bisher nicht haben können. Die seit mehr als drei 
Wochen auch in der Schweiz angehaltenen Regenfälle 
sind für die Spätkartoffelerute von einschneidender 
Bedeutung gewesen. Man rechnet mit einem Ausfall 
von 20—30 v. H. Die bisher so günstigen Aussichten 
haben damit einen starken Stoss erlitten, zumal man 
auch noch andere noch nicht erkennbare Mängel be- 
fürchtet. Man sieht daher dem Herbstgeschäft mit 
Besorgnis entgegen. Das Geschäft blieb ruhig bei 
durch die behördlichen Richtpreise gestützten Notie- 
rungen, N 


Bis zum 30. Juni wurden in diesem Jahre etwas Über 
100 000 t Frühkartoffeln aus Spanien ausgeführt. 
Davon gingen unter anderem nach England 67708 t, 
nach Frankreich 29966 t und nach Deutschland nur 
47,5 t. Im August beschränkten sich die spanischen 
Märkte auf die Inlandsversorgung. Der Markt wies 
die merkwürdige Besonderheit auf, dass die Preise 
ohne ersichtlichen Grund anzogen. Dieser Hausse will 
man durch Einfuhr, die seitens der Regierung unter- 
stützt wird, begegnen. 


In Italien ‚betrug die Gesamtausfuhr in den ersten 
5 Monaten dieses Jahres nur 22 526 t gegen 41 244 t in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Wert der Aus- 
fuhr sank von 37,5 auf 29 Millionen Lire. Eingeführt 
wurden in derselben Zeit 35709 t gegen 15 579 t im 
Vorjahre. Der Wert der Einfuhr stieg von 6,7 auf 
9,5 Millionen Lire. Die italienische Kartoffel- 
ausfuhr ging von Tag zu Tag weiter zurück. Das 
Frühkartoffelgeschäft darf man als beendet ansehen. 
Die Aussichten über die Spätkartoffelernte werden 
immer noch nicht als günstiger bezeichnet. Man 
rechnet heute schon mit einer erheblichen Finfuhr. In 
Ungarn liessen die bisher sehr erheblichen Zufuhren 
nach, nachdem es zu erheblichen Preisrückgängen ge- 
kommen war. Die sehr niedrigen Preise haben dann 
doch wieder zu grösseren Spekulationsgeschäften ge- 
führt, da die Entwicklung der Herbstkartoffelkulturen 
durch den anhaltenden Regen sehr zurückgeblieben ist. 
In der Tschechoslowakei nahm das Angebot 
zu und der Preis ab. Eine ähnliche Entwicklung sehen 
wir in Oesterreich, obwohl dort eine verhältnis- 
mässig gute Nachfrage vorlag. Polen zeigt keinen 
einheitlichen Markt. So liegen die Preise in Ostpolen 
höher als in Westpolen. Starke Zufuhren drückten 
sehr auf die Preise. Es wurden kaum noch 5 zł je 
Tonne erzielt. Der Ausfall der Herbstkartoffelernte 
wird in Polen günstig beurteilt. In England 
gingen die Kartoffelpreise wegen starker inländischer 
Zufuhren zurück. Die Einfuhr aus Belgien und Holland 
wurde immer kleiner gehalten. Der Stand der Kar- 
toffelkulturen wird im allgemeinen als befriedigend be- 
zeichnet. Ungünstiger lauten die Berichte aus Perth 
in Schottland und aus Nordirland, wo man mit einem 
Ausfall rechnet. É 

Auch in Russland haben die Hackfrüchte, hier 
infolge der Dürre, sehr gelitten. Man rechnet däher 


höhere ‚Preise als gestern durchzuholen waren; am 
Lieferungsmarkt waren; zunächst die höchsten Notie- 
rungen des Vormittagsverkehrs nicht voll behauptet. 
immerhin ergaben sich Preisbesserungen um 2%. bis 
3 Mark. Roggen wurde von der Befestigung nur etwas 
mitgezogen und war im Prompt- und Lieferungs- 
geschäft um etwa 1 Mark befestigt. Weizenmehl ist 
etwas besser gefragt, insbesondere in der Provinz, so 
dass 25 Pfennig höhere Preise bewilligt wurden. 
Roggenmehl hat normales Herbstgeschäft bei stetigen 
Preisen. Hafer bei kleinem Angebot und befriedigen- 
der Konsumnachfrage etwa 2 Mark fester. Gerste im 
Gegensatz zur Allgemeintendenz bei schleppendem Ge- 
schäft eher matter. 

Berlin, 4. September. 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark, Weizen 
neu 209—211, Roggen neu 171—173. Futter- und In- 
dustriegerste 152—161, Hafer neu 132—141, Weizen- 
mehl 25.50—32.25, Roggenmehl 23.75—26.25, Weizen- 
kleie 11.50—11.90. Roggenkleie 9.75 — 10.10, Viktoria- 
erbsen 22—28, Leinkuchen 13.70—13.90, Trocken- 
schnitzel 6.80—6.90, Soya-Schrot ab Hamburg 12.10, 
ab Stettin 12.60. 


Getreide-Termingeschäft. Berlin, 4. September. 
Weizen: Loko-(iewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht 
September 223—224.50; Oktober 223—225.50; De- 
zember 224—225.50. Roggen: Loko-Gewicht 69 kg 
Hektoliter-Gewicht September 183.50 184.50; Oktober 
183—185; Dezember 184.25—185.50. Hafer: Sep- 
tember 143.50—144.75; Oktober 145.50—146 Geld; De- 
zember 146.50—147 Geld. 


Getreide, Warschau, 4. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau, festgesetzt: 
Roggen 21—21.50, Weizen 23.50—24.50, Einheitshafer 
21—22, Sammelhafer 19—20, Grützgerste 19.50—20, 
Braugerste 21—23. Weizenluxusmehl 47—57, Weizen- 
mehl 4/0 42—47, Roggenmehl nach Vorschrift 38—40; 
mittlere Weizenkleie 14.50—15, Koggenkleie 12--12.50, 
Winterraps 29—30, Viktoriaerbsen 26—30. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 4. September. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2649, darunter Ochsen. 942, 
Bullen 743, Kühe und Färsen 964, Kälber 1410, Schafe 
4781, ohne Kommission 20, Schweine 8785. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1335. Für 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: voll- 
fleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts, jün- 
gere 44—46, sonstige vollileischige jüngere 39—43. flei- 
schige 36—38, gering genährte 31—35; Bullen: jüngere 
vollfleischige höchsten Schlachtwerts 36—40, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 34—36, fleischige 30 
bis 32, gering genährte 26—28; Kühe: jüngere vollfl. 
höchsten Schlachtwerts 30—34, sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 24—28, fleischige 19—23, gering ge- 
nährte 14—17: Färsen (Kalbinnen): vollfleischige aus- 
gemästete höchsten Schlachtwerts 40—42, volltieisch. 
34—38, fleischige 25—32; Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 25—30. Kälber: beste Mast- und Saug- 
kälber 50—58, mittlere Mast- und Saugkälber 48--55. 
geringe Kälber 35—45. Schafe: Mastlämmer und 
1. Weidemast 42—45, jüngere Masthammel 2. Stallmast 
50—53, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1, 45—49, 2. 37—40, fleischiges 
Schafvieh 38—43, gering genährtes Schafvieh 30—34. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 58—60, vollileischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pfd. Lebendgew. 57—59, vollfleischige Schweine 
von ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 56—57, vollileischige 


Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 52-—-55,, 


fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 
49—51, Sauen 50—52. Die Preise sind Marktpreise für 
nüchtern gewogene Tiere und schliessen sämtliche 
Spesen des Handels ab Stall für Fracht. Markt- und 
Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den natürlichen 
Gewichtsverlusten ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. Marktverlauf: Bei 
Rinder schleppend, bleibt Ueberstand, Ställochsen tiber 
Notiz, Kälbern langsam, Schafen glatt, Schweinen 
ziemlich glatt, fette Schweine gesucht. - 


Zucker. Magdeburg. 3. September. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen vno mindestens 200 
Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung in- 
nerhalb 10 Tagen ——. Lieferung Melasse Rohzucker 
0,80. Tendenz: ruhig. 

Krakau, 4. September. Börsenpreise für 100 kg. 
Parität Krakau: Roter Gutsweizen 24.5025. weisser 
2424.50, Marktweizen 23.50 —24, Gutsroggen 23.50 bis 


Getreide und Oelsaaten | 


Danziger Börse, 


Danzig, 4 September, 
Dollarnoten 5.1658. Reiclismarknoten 122.10, Zlotynoten 


Am Devisenmarkt war 
ändert. 


ändert mit 57.5971. 
Die Umsätze waren 


(Schlusskurse) 


Scheck London notierte 25.00 4. Dollarnoten 
wurden mit 5.1634 amtlich notiert. 
notierten 121.98-—122.22. Zloltynoten wären wenig ver- 
Auszahlung Wärschau 57.5869. 
auch heute wieder minimal. 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


gestrigen Wertpapierbörse eingetretenen Beruhigung 18. 
in der Oeffentlichkeit der Wunsch ausgesprochen wor 
den, den Wertpapierhandel in der Börse freier zu ge- 
stalten. Der Börsenvorstand hält einen solchen Be- 
schluss zur Zeit noch nicht für angängig. Falls die, 
Börsen am Montag und Dienstag normal verlaufen, ist 
jedoch noch für die nächste Woche eine Lockerung 
der Notierungsform oder der Art des Handels zu ef“ 
warten. Der Wertpapierhandel ausserhalb der Börs® 
unterliegt fortan keinen Beschränkungen, hingegen bê- 
steht das Verbot der Veröffentlichung anderer als def 
amtlich festgestellten Kurse nach der Notverordnung 
noch weiter iort. 


Amtliche Devisenkurse 


Scheck London 25.0024, 


heute das Bild wenig ver- 


Reichsmarknoten 


Pasi — é 3. 9. 3. 9. 
Notierungen in 9% 5.9, 4. 9. Sake rest 807 237 
60% ataatliche Goldanleihe (100 G af) = ernten 1185 | 148 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł) . 308 J 4350G Cansde = mn nem 4.191 4 
10%% Eisenbahnsnleihe (100 G.-Fr.) = „ Sams 2.078 | 2.06 
65% Dollaranläihe 1919/20. (100 Dollar) Z oo 20.96 | 21.00 
5% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C.. | = — | Komtstioopl — — — — z an 
1% Woha.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Pr-)| — FR Per ee Pe 20.461 | 20.501 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zl) er N 4217 | 4.297 
3% Oblig. d. St. Posen (100 C. ai) v. J. 1926| — Bis denen ee S 0.254 | .0.256 
8% Dollarbriefe der Pos, Landschaft (1 D.) 33.09 + | 89.00B | Uen 2 i 1,848 | 1.852 
4% Konvertierungspfand.d. P. Läsch. (100 zi) | 31.006 | 31.00 + | Pester, — — — L — 8.68 | 170.02 
3% Amortisations-Dollarpfnadbriefe — — Fre 8 5.45 5.46 

en je Stück: Briat Ze en a 38.75 Í 
5% Rogg-Br. der Pos. Ldseh. (1 D.-Zentäer) 14.756 | 14.756 | Budapost — — — — — — 73.43 7755 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Öblıg. (1000 Mk.) — È Dansig — u un ba 9.79 | 81 61 
3¼% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk 3 — Bl Helsingfors —— ~ ~ = 10.59 10. 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 MK > - Italie -- 2.02 7427 
3½ n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) L — Jagoslo vie! 743 | 74 4 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. 11 (5 Dollar) 2 9 Kaunas (Kowno) — == = — 42.06 a 
4% Prämien-Investierungsanleihe (100 Gogl) Sr Se Kopenhagen — — — =— — 112.54 | 112 
3% Hypotbekenbriefe er — | Reykjawik 100 Krones 92.36 2 

t — — cid 18.53 4 
—— sad suche ie 112.54 12.76 
Tendenz unverändert, P 16.50 165 
Prag = nu 12.468 12.48 5 
Warschauer Börse Sehnen — — TE ia 255 
. otis —— —— — 

Warschau, 4. September. Im Privathandel wird | Speeies „ —— 1225 
gezahlt: Dollar 8.9325, Goldrubel 4.7825, Tscherwonetz | Stockholm — — — — — — 213 
0.38 Dollar. deutsche Mark 211,10. SSS 12.39 112 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.35, Bel- ä 81.22 | 81.8 
grad 15.73, Bukarest 5.31%, Danzig 173.50, Helsingfors | Warschaa — — T — — — 
22.44, Spanien 80.20, Kairo 44.50, Kopenhagen 238.70.» i= — 
Oslo 238.75, Riga 172.00, Sofia 6.47, Stockholm 239.00, | Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Tallinn 238.05, Italien 46.70. Montreal 8,88%. Gewähr. 

u e 
Bertauje Pelze sind Goldwerte! 


Eis. Bettyestelle 


Waschwannen 
Küchenwagen 
Kaffeemühlen 
Plätteisen 
Messer und Gabeln 
Ess- u. Teelöffel 
Stahldrahtseile 
Fensterbeschläge 
Türbeschläge 
Nägel u. Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Strohpressendraht 
Pflugschare 
Stabeisen 
T Träger 
Werkzeuge 
Töpferartikel 
Eiserne Ofen 
empfiehlt billigst 
JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 


nan, Szkoin ?- 
Tel. 85-18 u. 35-43 


Wonzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz.. 
viel. Dankschreib. vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Poznan, 
ùi. Małeckiego 15 II 


"ileum 


; Deulſch⸗ E u 
utter, Neuheiten. Bei f 
Drahlhaar⸗Hündin artikel Alle Peizwaren 
ür Feld. Wald u. Waſſer. . Schleuderpreiſel! 
beſter Gebrauchs hund. B. Hankiewicæ Poznat. 


enger, Foörſter, ul. Wielka (ing. ul.Ssewske) 
— — nn 


p. Jastrzebsko- Stare, 4 
Klavier 


pow. Nowy-Tomysl. 
— — —ę— 
ſofort zu kaufen gejucht 


Off. m. Preisangabe u. 
1720 a. d. Geſt. d. 31g. 


glatt in verschie- 
denen Farben und 
Dessins sowie 


Teppiche 


xk 
u. Läufer Pech 
kauft man am DRUCKEREI 
günstigsten bei CONCORDIA 
7 Poznan 
Wnligörski mal 
nur au der * 
ulica Pocztowa 31 DRUCK- 
gegenüber der Post. SACHEN 


JEDER ART 
OFFSET- 


anter 


E Einmachegläfer H DRUCK Akela Créim e“ 
Einkochapparate für Birnen, ** , ST: SE 
Pflaumen. Außerdem 1 = e: = =- 
Gummiringe, Spangen, Por- 1 : 


Yazu „Arela s Seife” 
Stück: 1.25 zł. 


J. Gadebusch 


Poznan, ul. Nowa 7 


zellan, Glas, Steingut, M- 
pata, Meſſer. Gabeln, Löffel. ⁊éñ]ĩt 
Verſch. Geſchenke. Kompl. Gr. Babybadewanne 
Ausſteuer am billigiten direkt] 18 zt, getr. Kindergarderobe 
in der Porzellangroßhandlg. billig zu verkaufen. 
Wroniecta 24, im Hof. | Polna 14, I, Wohnung 4. 


| 


die große Zeit des Zepnelins kommt 


DPoſener Tageblatt t 


Pade 1932 Beginn des Transozean-Jeppelin-Bertehrs — Das Fortſchreiten 
er Bauarbeiten des LZ 129 — Wieviele Luftichiffe ſteut Amerika? — 
Wo iſt LZ 128 geblieben? 


~ à ; \ 
we Zuſammenhang mit der Südamerikafahrt 
i „Graf Zeppelin“ wird in einem Teil der deut- 
a Preſſe die Frage aufgeworfen, warum nicht 
te Io eingehend im In⸗ und Auslande beſprochene 
gelmäßige Dienſt zwiſchen Deutſchland und 
Tard, und Süd⸗Amerika mit dem Luftſchiff in die 
wie umgeſetzt ſei. Man bemerkt, daß nach den 
fiuaderholt herausgegebenen Communiqués die 
der zielle Grundlage geſichert ſein ſoll und ſieht 
Grund des Herauszögerns nicht recht ein. 
ie zahlreichen großen Fahrten des „Graf 
eppelin“ hätten den Beweis weiteſtgehender 
io} Sicherheit gebracht, 

15 daß dieſe Frage nicht recht den Grund der Ver⸗ 
gerung ſein könne. - 
& Mgegenüber ift feſtzuſtellen, daß ſowohl Dr. 
3 ener ſelbſt als auch feine Mitarbeiter niemals 
Woifel, darüber gelaſſen haben, daß einmal der 
3 raf Zeppelin“ allein einen Dauerdienſt nicht 

dewerkftelligen kann, ſondern daß hierzu 
jei zwei bis drei Luftſchiffe notwendig 
für u, daß darüber hinaus der „Graf Zeppelin“ 
Eil einen rentablen ausgeſprochenen Paſſagier⸗ 
be fracht⸗ und Eilpoſtverkehr nicht ſchnell genug 
ütlen, den ſchlüſſigen Beweis dafür zu erbringen, 
Ts keinerlei techniſche Schwierigkeiten mehr einem 
ansozean⸗Luftſchiffpverkehr im Wege ſtehen. 
ieſe Aufgabe hat das Schiff in glänzendſter 
D ; Weiſe gelöſt. 
aas fochen in Akron auf der dortigen Goodyear- 
Letbelinwerfg ſerliggeſtellte Luftſchiff, das in allen 
er. nad) Plänen der Friedrichshafener Werft 
Ih mit Hilfe und unter der Oberleitung deutſcher 
zu genieure erbaut morden ift, wird, obgleich es 
ſtinächſt für die amerkaniſche Kriegsmarine be⸗ 
mt it, in großen Fahrten den Beweis erbrin⸗ 
ben oob 8 N die Anfor⸗ 
. n erfüllt, die an ein reßbeförd s 
Mittel piri oem. n 
an rechnet mit einer Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
ene digkeit von 160 bis 170 Mei 
fpegeniiber 100 bis 120 des „Graf Zeppelin“). In 
* = ijt übrigens bereits ein weiteres Luftſchiff 
dest au, das ſchon Mitte nächſten Jahres fertig⸗ 
At ſein foll. Das Schiff wird noch etwas 
vol ßere Dimenſionen aufweiſen als das ſoeben 
10 endete. Man geht wohl nicht fehl in der An⸗ 
sen e, daß die amerikaniſche Marineleitung die 
KR MH „ Trans⸗ 
1 aft „leihweiſe“ ii- 
er Dielen en ee 
i ieſen beiden neuen amerikaniſchen Zeppe⸗ 
inen tritt für einen regelmäßigen Pertehs 0 


Franzöſiſche Induftrie 
will mit Rußland verhandeln 


* K. Paris, 4. September. 

Der ſranzöſiſche Handelsminiſter Rollin hat 
er eine Delegation führender franzöſiſcher 
tup eler Henker die zu den franzöſiſch⸗ 
men hen Wirtſchaftsverhandlungen Stellung neh⸗ 
tet wollten. Pie Dele ation, der führende Ber: 
leder fajt aller franzöſt chen Induſtrien angehör⸗ 
ſprz hat der Regierung ihren Dank dafür ausge⸗ 
tupot, daß fie die Verhandlungen mit Sowjet⸗ 
un begonnen hat. Sie hat ferner die Hoffe 
Auf 8 ausgeſprochen, daß der Handel mit Rußland 
geno der Baſis der Gegenſeitigkeit wieder auf- 
Deji Mmen werde, und daß es gelingen werde das 
AH der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsbilanz 
ünſten Frankreichs zu verbeſſern. 


Reichstag tritt am 13. Oktober 


i zuſammen 

Ken; Aelteſtenrat des Reichstags, der geſtern 

Gaa teg 4 Uhr unter dem Vorſitz des Präſi⸗ 

tft Löbe zuſammentrat. hat den neuen kommu⸗ 

en Antrag auf Einberufung des Parla- 
5 wieder abgelehnt. 


Sejchleunigte Arbeiten zur Fertig- 
tlung der Bahnlinie Gdingen⸗ 
Oberſchleſien 


N Arbeiten 
cho fortgeſetzt. 


hast Man hat die s 
wafkigten b y . 


e Arbeiter auf 7000 erhöht und rech⸗ 
will 10 die nächſte Zeit mit 8000 Arbeitern. Man 
Tefan PD mie möglich, wenn auch eingleiſig, die 
ee Strecke fertigſtellen und zur Hef Be 
i des Transportverkehrs in Betrieb nehmen. 
TE 


„Auch in Peru Unruhen 
Weinen 5. September. (R.) In Südamerika 
ar n neue Unruhen bevorzuſtehen. Nach den 
hlig alenunzunen in Chile ſoll jetzt in der Repu: 
der ru ein militäriſcher full drohen. In 
nent zuntſtabt Lima wurden ein Inſanterieregi⸗ 
Man — die republikanſſche Garde entwaffnet. 
ein iip b daß hinter der Aufſtandebewegung 
In 2 1 der b Peru fehl 

h r 
isher auf a ſelbſt wurde die Ruhe 


4 Untergang 
eines engliſchen Dampfers 


on, 5. September (R.) Ei li 
Sumpfer ijt in einem furchtbaren Stur mn 12 
= d n St 
Südmeſttüſte Englands — m — 


me unterge 
Die lr . — 1 mec ind ertrunken. 
Die atzung konnte v 

zeit gerettet Das unge 5 


werden. Unglück erei 


imo nahe an der Küſte, daß eine gr 
Eenmenge den Untergang iles deobach. 
ergang des Schiffes beobach⸗ 
ahne eljen zu können. ys 


Der „Graf“ habe lediglich die Aufgabe zu er⸗ f 


der jetzt im Bau befindliche „L. 3.“ 129. Es iſt 
wiederholt die Frage aufgetaucht, wo denn der 
TER 128 geblieben ift, da doch der „Graf Zep- 
pelin“ die Bauziffer 127 trägt. Beſonders in der 
ausländiſchen Preſſe iſt dieſe Frage wiederholt 
angeſchnitten worden. Dazu iſt zu ſagen, daß der 
jetzt im Bau befindliche „L. 3.“ 129 urſprünglich 
L. 3.“ 128 beziffert war. Nach der Kataſtrophe 
des engliſchen Rieſenluftſchiffes entſchloß man ſich 
in Friedrichshafen nach entſprechenden Verhand⸗ 
lungen mit USA., den Schiffskörper des damals 
bereits weit fortgeſchrittenen „L. 3.“ 128 für 
Heliumfüllung umzubauen, um unter allen Um: 
ſtänden eine Brand⸗ und Exploſionsgefahr unmög⸗ 
lich zu machen. Da Helium bekanntlich eine ge⸗ 
ringere Tragfähigkeit beſitzt als Waſſerſtoffgas, 
mußte eine völlige Umkonſtruktion vorgenommen 
werden, die praktiſch einem Neubau glich. Deshalb 
entſchloß ſich die Werftleitung, dem Schiff die 
Baunummer 129 zu geben. Das iſt die nüchterne 
Enthüllung eines „Geheimniſſes“, das, wie er⸗ 
wähnt, beſonders im Ausland herumſpukte. 

„L. 3.“ 129 wird vorausſichtlich wie der zweite 
amerikaniſche Zeppelin Mitte 1932 fertiggeſtellt 
ein und dann ſofort umfangreiche Probefahrten 
nach Nord⸗ und Südamerika unternehmen. 

Man rechnet damit, 

daß Ende 1932 mit den drei neuen Luftſchiſſen 

ein regelmäßiger Transozeanluftſchiffverkehr 

begonnen wird, 

der ſpäter durch vier bis fünf deutſche und ameri⸗ 
kaniſche Neubauten ausgebaut werden wird. 
Wahrſcheinlich wird zunächſr eine regelmäßige 
Verbindung zwiſchen Europa und Nordamerika 
Elsie werden, jpäter ſoll auch ein Europa- 

üdamerika⸗ und insbejondere ein Amerika⸗Aſien⸗ 
Dienſt über den Stillen Ozean eingerichtet werden. 
Speziell für den letzten Dienst beſteht in USA. 
beſonderes Intereſſe. Es iſt übrigens auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß England in Deutſchland oder 
Amerika einige Zeppeline beſtellen wird zur 
Durchführung des England ⸗Indien⸗Dienſtes. Auf 
jeden Fall iſt ſchon jetzt mit Beſtimmtheit zu ſagen, 
daß die große Zeit des Luftſchifſes erſt beginnt, 


zumal es jetzt gelungen iſt, die erforderlichen Ge⸗ 
ſchwindigkeiten zu erzielen. Dr. G. D. 


Die Heimkehr des „Graf Seppelin“ 


Schweres Bauunglück bei Wilne 


In dem GErenzſtädtchen Kalety bei Wilne 
ſtürzte ein Teil des Gerüſtes der dort im Bau ber 


Hamburg, 5. September. (R.) Die Hamburg: findlichen Kirche mit 25 Perſonen, die fiğ au 
Amerita Oe teilt mit, daß das Suta „Graf dem Gerüſt befanden ein. Durch die Bretter und 


Zeppelin“ 


1* ſich heute 


früh 5 Uhr W. E. g. 


verdiſchen Inſeln befunden hat. 


metern. 


Oslo, 4. September. 


Seit dem 30. Auguſt haben wir keine Nachricht 
vom Nautilius mehr. Ka 

Sir Hubert Wilkins kann mit ſeinem Unterſee⸗ 
boot 96 Stunden unter Waſſer bleiben. Daß 
bisher keine Nachricht von ihm zu erhalten war, 
beweiſt noch nicht unbedingt, daß das Schiff in 
Gefahr iſt, aber immerhin muß man ſich doch 
Sorge machen, zumal nach einer früheren Meldung 
von Wilkins das Tiefenſteuer des Bootes einen 
Defekt haben ſoll. Dienstag nacht hatte ein 
norwegiſcher Dampfer Signale vom „Nautilus“ 
aufgefangen, die er jedoch nicht entziffern konnte. 
Eine Meldung aus Bjoerno in Finnland ſagt, 
daß auch die Radioſtation der Walfiſch⸗Korvoration 
am Dienstag mit dem „Nautilus“ in Verbindung 
ſtand. 

Heute morgen wurde, wie uns gedrahtet wird, 
das Unterſeeboot noch einmal von Bergen aus 
angerufen, doch kam eine Verbindung nicht zu⸗ 
ſtande, ſo daß der Verſuch, Wilkins zu erreichen, 
wieder eingeſtellt wurde. ; 

Es hat iih nunmehr herausgeſtellt, daß dien 
Meldung, wonach zwiſchen dem Unterſeeboot 
„Nautilus“ und dem norwegiſchen Walfiſchfänger 
„Pionier“ eine Verbindung zuſtande gekommen 
wäre, unzutreffend iſt. Der Irrtum iſt darauf 
zurückzuführen, daß ein Telegramm des „Pionier“ 
falſch ausgelegt worden iſt. 

Der Arktisforſcher, Kapitän Riiſer Larſen, 
erklärte heute abend in Bergen nach einer Ron- 
ferenz mit anderen Sachverſtändigen, daß man 
über die auganblickliche Lage beraten und auch 
die Vorbereitungen für eine eventuelle Hilfs» 
expedition beſprochen habe. Wegen der vorge 


au 
rad 12 Min. nördlicher Breite und 26 Crab 
50 Min. weſtlicher Länge mit Kurs auf die Kap⸗ 
e N den hat. Das Luftſchiff 
fährt mit einer Geſchwindigkeit von 120 Kilo⸗ 


Balken erlitten 15 Perſonen Quetſchungen. zwei 
Perſonen wurden in beſorgniserregendem Zu: 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. Nur einem 
Pückliten Umſtande iſt es zu verdanken, daß kein 
Todesfall zu verzeichnen war. Eine Kommiſſion 
unterſucht den Einſturz. 


m Nautilus alles wohlauf! 


rückten Jahreszeit müßten alle Vorbereitungen 
getroffen ſein. A í 
September. 

Einen erhebenden Augenblick erlebte geſtern 
abend um 10.10 Uhr der Funker in Tromſö, der 
mehr als 24 Stunden verſucht hatte, mit dem 
Unterjeeboot „Nautilus“ in Funkverbindung, zu 
kommen und plötzlich das Rufzeichen des „Nau⸗ 
tilus“ auffing. der Funker, der mit dem Unter⸗ 
jeeboot etwa 20 Minuten ſprach, erklärte, er habe 
nur die 2 

Mittei ung erhalten, daß an Bord 

des Schiffes alles woh auf fei, 
Kapitän Wilkins habe ihm nicht mitgeteilt, 
warum die Funkverbindung auf 6 Tage unter- 
brochen war. Wie der Funker hinzufügte, ſei der 
Nautilus wahrſcheinlich während dieſer Zeit 
unter Eis geweſen. Die Funkſtation Tromſö 
ſprach ſpäter noch einmal mit dem Nautilus, 
mit dem auch die Funkſtation Bergen und der 
Bordfunker der Schaluppe Fridtjof Nanſen, die 
zu den letzten Vorbereitungsmaßnahmen für 
eine Hilfserpedition nach Tromſö unterwegs war, 
Verbindung aufgenommen hatten. 


Norwegiſche Hiliserpedition 
für „Nautilus“ 

Oslo, 4. September. (R.) Nach einer Erklärung 
des Premierminiſters wird die Regierung vorgus⸗ 
ſichtlich morgen Vorbereitungen g einer Hilfs⸗ 
expedition für das Polar⸗Unterſeeboot „Nautilus“ 
treſſen. Für dieje Expedition kommt entweder der 
1 m „Veiding“ oder der Robbenſänger 
„Frithjof Nanſen“ in Frage. Der Hilisplan ſoll 
heute im Laufe des Tages bis ins Detail ausge⸗ 
arbeitet werden. io 


Oslo, 5. 


Der 


Genf, 5. September. (R.) Das heute ver⸗ 
öffentlichte Gutachten des Haager Gerichtshofes 
über die Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
union kommt zu dem folgenden, mit 8 gegen 
7. Stimmen feſtgeſtellten Ergebnis: 

„Ein auf der Grundlage und in den Grenzen 
der Grundſätze des Protokolls som 19. März 1931 
errichtetes Regime zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich würde mit dem am 4. Oktober 1922 
in Genf unterzeichneten Protokoll Nr. 1 nicht ver⸗ 


einbar ſein.“ 

Haag, 5. September. (R.) Pünktlich um 
10 Uhr wurde heute vormittag im großen 
Sitzungsſaal des Haager Friedenspalaſtes die 
ordentliche Sitzung des ſtändigen internationalen 
Gerichtshofes zur Bekanntgabe der gutachtlichen 
Entſcheidung des Gerichtshoſes im Rechtsſtreit um 
die geplante deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion vom 
Präſidenten, dem bekannten japaniſchen Dele⸗ 
gierten Adatſchi, eröffnet. Obwohl man allge⸗ 
mein dieſer Sitzung nicht mehr mit der großen 
Spannung entgegenſah, mit der dies ohne die be⸗ 
kannten Vorgänge in Genf ſicherlich der Fall ge⸗ 
weſen wäre, hatte fih doch noch eine anjer: 
gewöhnlich zahlreiche Zuhörerſchaſt eingefunden, 
unter der fh jajt alle Mitgireber des Haager 
diplomatiſchen Korps, darunter der deutſche 
Geſchäftsträger Dr. Boltze, und eine größere An⸗ 
zahl holländiſcher und ausländischer Preſſever⸗ 
treter befanden. An den Tiſchen der Parteien 
hatte für Deutſchland Prof. Dr. Bruns, für Oeſter⸗ 
reich Prof. Dr. Kaufmann Platz genommen, wäh: 
rend di- Gegenſeite nur durch ihre Haager Ges 


f zur Fertigſtellung der Bahnlinie ſandten ertreten war. Zunächſt wurde vom Prä⸗ 
emp ue Oberſchleſtert werden in sten lidenten die Begründung zu dem damaligen Be: 


ſchluß des Gerichtshofes, durch den der Antrag 
Oeſterreichs auf Zubilligung eines Richters ad 
hoc zurückgewieſen wurde, verkündet. Sodann 
wurde zur Verleſung des Textes der Entſcheidung 
übergegangen. 


Genf, 5. September. Der Rat hielt geſtern 
nachmittag eine öffentliche Sitzung ab, in der das 
Hilfegeſuch der öſterreichiſchen Regierung ſowie 
eine große Anzahl von Angelegenheiten gerin⸗ 
gerer Bedeutung erledigt wurden. Den Platz 
Frankreichs an der Ratstafel nahm heute Flan⸗ 
din ein. 

Der Vertreter Norwegens, Außenminiſter 
Braadland, der über das Hilfegeſuch Bericht er⸗ 
ſtattete, beantragte Ueberweiſung an das Finanz- 
komitee. Vizekanzler Schober dankte im Namen 
Bir Regierung: tiir das prompte 9 des 

ölferbundes, wodurch es dem Finanzkomitee er 
möglicht werde, die Angelegenheit während ſei⸗ 
ner derzeitigen Tagung zu behandeln. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung habe dem Völkerbund alles 
notwendige Material unterbreitet; er wolle des⸗ 
halb nicht mehr auf die Angelegenheit eingehen, 
ſondern nur hervorheben, daß ſeine Regierung 
inzwiſchen ernſtliche Sparmaßnahmen ergriffen 
und ein umfaſſendes Finanzprogramm norbe- 
reitet habe. Daraus gehe hervor, daß Oeſter⸗ 
reich bereit ſei, alles ji tun, was auf dem Wege 
der Selbſthilfe möglich fei. Trotzdem fei zur 
Ueberwindung der Krije die Zuſammenarbeit mit 


anger Spruch 


Finanzkomitee foll beraten, wie Oeſterreich zu helfen ijt 


anderen europäiſchen Staaten und dem Völker⸗ 
bund erforderlich. 

Grandi unterſtützte den Vorſchlag der Ueber⸗ 
weiſung an das Finanzlomitee, und ſprach den 
Wunſch aus, daß die vorzunehmende Unter- 
ſuchung zu wirkſamer und dauernder Hilfe führen 
möge. Die Aeberweiſung an das Finanzkomitee 
wurde dann genehmigt. 


Iſt der Völkerbund überflüſſig? 


Genf, 4. September. Es iſt mehr als ein Symp⸗ 
tom, daß Genf diesmal zum erſtenmal bei einer 
Vollverſammlung überhaupt nicht mehr geflaggt 
hat. icht einmal an den Delegationshotels 
hängen die Flaggen der dort anweſenden Natio⸗ 
nen vertreter. Man merkt auch in den Kommen⸗ 
taren der Genfer Preſſe eine Verſtimmung, daß 
die prattiſche deutung des Völkerbundes von 
Jahr zu Jahr mehr abnimmt. Im Völkerbund 


wird 
leine Sache praktiſch mehr erledigt. y 

Man betrachtet Genf heute nicht jo ſehr als 
Völkerbundſitz, ſondern eher als einen 

Rendezvousplatz mit Separeebetrieben. 
Angeſichts dieſes nicht abzuleugnenden Zuſtandes, 
den man nur als einen Völkerbund in Suspenſion 
bezeichnen kann, kommen immer mehr Forderungen 
nach der Auflöſung des Völkerbundes, obwohl er 
kaum unexiſtenter ſein kann, als er ſchon iſt. 


Sudetendeutſches Mitglied einer 
tſchechiſchen Genf⸗Delegation 


Der deutſche Vizepräſident des Prager Para 
lamentó, Dr. Zierhut (Agrarier), wurde zum Mita 
en der tſchechiſchen Delegation in den Völker⸗ 
und ernannt. Damit hat die e Politik 
einen bisher ängſtlich vermiedenen Weg betreten. 
Seit Beſtand der Republik waren die Deutſchen, 
obzwar ihre Parlamentarier rund 3,5 Millionen 
der Bevölkerung repräſentieren, nie in Genf durch 
Delegierte vertreten. Auch der jetzigen Ernennung 
kommt im gegenwärtigen Augenblick nur taktiſche 
Bedeutung zu. Außenminiſter Beneſch will ſich 
die Zuſtimmung zumindeſt eines politiſchen Re⸗ 
präſentanten des Sudetendeutſchtums für ſeine 
Außenpolitik ſichern. Dieſe Maßnahme aber als 
einen Fortſchritt in der deutſch⸗tſchechiſchen Politik 
werten zu wollen, wäre irrig. : 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil:. i. B. Lrich Jaenſch 
gi Handel und Wirxtſchaft: Erich Zoewenthal. für die Trije. 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſch. 
Für den übrigen redaltionellen Teil und für die uſtrierte 
Beilage: „Die Zen im Bild“: i. V. Erich Locwenthal Fur den 
Anzeigen" und Reklametell: hans Schwarzkopf. Verlag „Poſener 

Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Bojen. Zwlerzuniecka 6. 


Der Schlager von 19315 e Genn Sie sich nicht fürchten, 


Kartoffelgraber „SUR“ 
Mod. 1931 


und dem neuen staub- 
dichten Oelbadgetriebe 
Dauernd in Oel laufende Zahnräder, 
daher: Größte Leichtzügigkeit, ge- 
ringste Abnutzung. 
Kein Verstopfen. Keine Knollen- 
beschädigang. Geringe Wurfweite. 
Durch 1 bis 2 Pferde bequem zu betreiben. Nur 2 Zahnräder. 
Nur ein Hebel zur Einstellung von Getriebe und Tiefgang. 
Fordern Sie noch heute Angebot von dem 


Alleinvertreter 


Hugo Chodan (früher Paul Seler) 
Poznan, ul. Przemysłowa 23. Tel. 7480. 


Jeee (negeniel 


S 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzyzowa 17 
(Haltestelle der Straten- 


bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 
Grabdenkmäler 
l Grabeiniassunsen 


ın allen Steinarten 


mit hinterer Scharführung 


die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 

Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenh it 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und 
andere vertrauliche Angelegenheiten werden 
Ihnen durch die Astrologie, der ältesten 
Wiessnschaft der Geschichte, enthüllt. Ihre 
Aussichten im Leben über Glück in der Ehe, 
Ihre Freunde und Feinde, Erfolg in Ihren 
Unternehmungen und 
Spekulationen, Erb- 
schaften und viele an- 
dere wichtige Fragen 
können durch die große 
Wissenschaft der Astro- 
logieaufgeklärt werden, 

Lassen Sie mich 
Ihnen frei aufsehen- 
erregende Tatsachen 
voraussagen, welche 
Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Erfolg, 


Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miß- 
geschick, welche Ihnen jetzt entgegenstarren. 


Ihre astrologische Deutung wird ausführlich 
in einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, 
mit Namen und Adresse in deutlicher und 
eigenhändiger Schrift. Sie können, wenn Sie 
wollen, 1 Złoty in Briefmarken (keine Geld- 
münzen einschließen) mitsenden zur Bestrei- 
tung des Portos und der Schreibgebühren. 
\dressieren Sie Ihren Brief an Professor 
ROXROY, Dept. 1798 F., Emmastraat 42, 
Den Haag (Holland). Briefporto 0,60 zi. 


-+ Pofener Zageblatt 2 


(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wiazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,— z! / 


' Kranke wa beidende! 


* y 
iénladun 
5 


Grosser öffentlicher 


ärzileher Aulklärunns-Vori 


mit Lichtbildern 


am Montag, dem 7. September, abends 3 Uhr im Saale 


in P 0 Z n a ñ des evangelischen Vereinshauses. 
Es spricht der berühmte Schweizer Arzt Prof, Dr. med. u. phil. R. A. Mayer-Zürich 


Eintritt frei! Jugendliche unter 21 Jahren haben keinen Zutritt. 
Thema: 


Innere Körperreinigung 


durch das Wohlmuth - Heilverfahren ist Entgiftung des Kör- 
pers und Beseitigung von krankhaften Stoffen. 


Aus dem Inhalt des hochinteressanten Vortrages: 
. Erfahrungen mit der Galvano-Theraphie in meiner ‚Praxis. 
Gibt es eine Wiedergeburt? 


. Unschädliche und naturgemäße Reinigung des Körpers durch tägliche innere 
galvanische Waschungen. 
. Zell-Elektro-Gymnastik mit galvanischen Feinströmen. 
. Verjüngerungsprozesse und Erneuerung des Organismus, 
Behandlung mittels galvanischer Feinströme bei: 
Gicht, Ischias, Rheumatismus, Hexenschuß, Lähmunge: , 
Neuralgien, Migräne, Nervenentzündungen, Muskeler- 
schlaffungen, bei Störungen des Blutkreislaufes, Be- 
schwerden der Wechseliahre, Neurasthenie, Schlaflosig- 
> keit, Arterienverkalkung. 
Rheuma Galvanische Wohlmuth-Kuren werden seit über 30 Jahren mit günstigen Heilresultaten 
Gicht: durchgeführt. Aerztliche Autoritäten wie Prof. Dr. Kowarschik-Wien, Prof. Dr. Toby 
Cohn-Berlin, Prof. Dr. Erb-Heidelberg, Prof. Dr. Schatzky, Prof. Dr. Remack, Prof. Dr. Meisel- 
Konstanz und andere haben den Heilwert der elektro-galvanischen Schwachströme in jahrzehnte 
langer Arbeit erprobt und beiwiesen. 


Am Dienstag, den 8. Sept. und Mittwoch, den 9. Sept. 
im Vortragslokal, von 10—1 und von 3—7 Uhr halten wir 


kostenlose ärztliche Beratungsstunden 


Krankenschwester für Frauen anwesend. 


u 
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Wer Wert auf seine Gesundheit legt. wer krank oder leidend ist, höre zuerst den oben genannten 
Vortrag und hole sich dann individuelle Auskunft über die Verwendbarkeit des Wohl muth-Heilverfahrens in seinem 
Falle in den bekanntgegebenen Beratungsstunden. j 

Wir übersenden auch. gern kostenlose Aufklärungsliteratur und Prospekt No. 201- der wissenschaftlichen 
Abteilung durch das Wohlmuth-Institut, Poznan, ul. Gwarna 18. Telefon 1868, 


[ Tandesgenossenschaftsh 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Haftsumme 11.000.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Ha 5 $ 


Ihre am 18.. August stattgefundene 
Vermählung geben bekannt. 


Dr. rer. pol. Franz Gahler; Utta Gahler 
geb, Weidemann 
Miraflores-Lima/Peru. 


Bon der Reiſe zurück. 


Dr. med. Heider 


prakt. Arzt, Facharzt für Haut: und Harnleiden 
Wielka 7 (früher Breiteitr.). 

Sprechſtunden täglich (außer Sonntags) 9—12 urb 

3—6 Uhr (Roentgenarbeiten nur vorm.). Tel. 18-80. 


Töchterpenſional 
Geſchw. huwe 


'GNIEZNO, Park Kościuszki 16. 


Beliebtes Heim für junge Mädchen zur Ausbildung M 
allen Zweigen der Haus wirtſchaft, mit Gelegenheit zu 
Fortbildung in Sprachen, Mujit, Stenographie. Ma“ 
ſchinenſchrift uſw. Beginn d. Winterkalbjahres 7. Oktober. 
Penſionspreis 110 z? monatlich. Proſpekte gegen Doppel 
porto poſtwendend. 


Ingenieur- Akademie 


PEN A der Seestadt Wismar 


Gere) Maschinenbau Elektrotechnik 
SEES Bauingenleurwesen, Architektur 
Programm frel. Anfang, Mitte Oktober und April 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preise? 
empfiehlt 


Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesińska 1. 


Reihen- 


Bücherschränke 


la Fiche, beliebig gebeizt 


und verglast zum Preise 
von zł 195.— 


Skóra I S-ka, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 23. 


Habe günstig abzugeben: 


Dresch-Lokomobilen: 


Rannsomes 1906 — 7 Atm. 18,931 Heizf. 
Rannsomes 1900 — 7 Atm. 15,24 = 
Rannsomes 1908 — 7 Atm. 5876 „ 
Güttler 1909 — 3 Atm. 19.80) 
Cegielski 1903 — 7 Atm. 11,6 ý 


Dampfdreschmaschineu: 

Lanz Mamut 66” mit Selbsteinieger 

Lanz Kugellager 8 mit Selb»teinleger 

Rannsomes 60” 

Fried Köhler leichte 60” fast neu 
Strohbinder, Sehshmacher — Sirohelevalor 4 rädrif 
Die Maschinen sind auf Wunsch bei mir im Be 

triebe zu besichtigen. 
G. Scherfke, Maschinentabr., Poznań: 


„ 
L h li für mein Kolonialworen-⸗, Engros, N 
E t ng und Detailgeſchäft, verbunden W 
Kaffee-Groß-Röſterei, 3 5 | 
zum l. Oktober geiucht. A 
Bedingung: gute Volksſchulbildung K entit 
der polniſchen Sprache in Wort. Bewerber mit Obel 
ſekundareife bevorzugt. y 
C. Heinrich, Rakoniewice (Pozn.) 


